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Beil kommt nach dem Obersalzbcrg
Unterrednngen mit dem Führer nnd Kibbentrop

Wart-hau, Z. Januar. (Elta). Wie man er-
fährt, wird Außenuiinifter Beil seine Rückreise
ans deni Urlaub in Moute Carlo nach Warschau
iu Deutschland kurz unterbrechen. Man nimmt an,
dafz er bei dieser Gelegenheit dem Führer nnd
Reichskanzler auf dein Obersalzberg einen Besuch
abstatten wird. Man erwartet auch, daß er mit dem
Reichsaufzenminister v. Ribbentrop zusammen-
treffen wird. Beck werde heute in den Mittags-
stunden in München eintreffen.

sit

Berlin, 5. Januar. (Elta). Die zuständigen
Kreise lassen nichts über den Besuch Bsecks in
München verlauten. Es ist kaum anzunehmen, daß
während des Zufammentresffens des Führers mit
Beet die Minderheitcnfrage oder die Frage über
die aus Deutschland aiisgeivisesenen polnischen
Juden erörtert werden. Der Führer und Bieck
werden, so meint »Havas", aller Wahrscheinlichkeit
nach Probleme größeren Ausmafzes erörtern-

I-
Berliu, 5. Januar. (Elta) Außenminifter von

Ribbcntrop ist gestern nachmittag aus Berlin nach

München abgereist. Der polnifche Botschafter stir-
Deutschland, Lipsky, fuhr gestern abend nach Mün-
chen ab-

I-

Nizza, 5. Januar. (Elta) Gestern nachmittag
Xrließ Aiiszenminifter Beck in einem Sonderwagen

izza.

 

Die deutsch-briiisihen Flottenbeipieihungen
· Berlin, 5. Januar. (Elta) Jn hiesigen poli-

tischen Kreisen ist es nicht unbeachtet geblieben, daß
die Mehrzahl der englischen Blätter sich bemühte,
zu den deutsch-englischen Flottenbesvrechungcn in
einer sachlichen Weise Stellung zu nehmen. Nur
einzelne englische Blätter und ferner französische
Zeitungen brachten Kommentare, die von einer
Untenntnis der Materie zeugten. Die Be-
sprechungen die, wie gemeldet, am 30. Dezember
illllikhcn Vertretern der deutschen und der eng-
lischen Admiralität in Berlin stattfanden, cr-
Itrectten sich aus gewisse Stellen des deutsch-eng-
lischen Flottenabkommens vom Juni 1935 und des
deutsch-englischen Zusatzabkommens vom Juli 1937,

Durch das Deutschland sich bekanntlich dem zwischen
England, den Vereinigten Staaten und Frankreich
Ibgeschlofsenen gualitativen Flottenabkommen an-
zeschlossenihat

IN dem Flottenabkommeii von 1935, in dein dies
Englische Gesamttonnage in einem Verhältnis von
100 zu 35 äUT delltschen Gefamttonnage festgesetzt
Hurde- IVJIVEU hinsichtlich der Unterfeeboot-Tonnage
W Deutschland 45 Prozent der englischen festgesetzt
Pokdms doch hat Deutschland Anspruch, von einein
Ih« die Vorgenannten 45 Prozent hinaus-
thcnden Prozentsatz Gebrauch. zu machen, falls
ch ·nach Ansicht der deutschen Regierung not-
vendig sei. Deutschland war allerdings gehalten-

He Angelegenheit vorher zum Gegenstand freund-

ch·ast"ch« Erörterungen mit England zu machen.
Die erwähnte Notwendigkeit fah die deutsche Re-

kserung letzt als eingetreten an, und aus
neseltl Grunde kam es auf Wunsch Berlins zu den
Nonen-Besprechungen vom 30. Dezember. Das
Zusatzabkommen von 1937 bestätigte Deutschland
las Recht. fülls Schwere Kreuzer der sogenannten

sMasse — 10 000 Tonnen mit einem Höchstkaliber
wn .29-3 ZEWMMT — zu bauen, obwohl an sich
Wklslnbart war, im Bau dieser Schiffsklasfe bis 1942

ZUMZTW eint Pause eintreten zu lassen. Deutschland
Ema-Ue sich jedoch damals freiwillig bereit, aus den
Bau des ihm zustehenden vierten und fünften
Kreuzers dieser Art vorläufig zu verzichten, sofern
licht besondere Umstände empfehlen würden, auch
Den Bau dieses vierten oder fünften Kreuzers vor-

IUUEHMM »Auch-diese umstände sah die deutsche
FWTVUUA nunmehr als gegeben an, sodaß
ich M Bespkechungen mit den Vertretern der eng-
ischeii Admiralität auch auf diesem Punkt des Za-
ababkvmmens von 1987 erstrecken. "
Wie weit nnd in welchem Maße die deutsche Re-

isen-US von ihren vertraglicheu Rechten, ihre
IsiRootseTouucigeL entsprechend dem Flottens  

abkommcn von 1937 zn vermehren, Gebrauch
Wachen wird, wird nach der abschließenden Mit-
teilung veröffentlicht werden, die die deutsche Re-
gierung der britischcn Regierung auf schriftlichem
Wege zuleiteu wird. Die in der ausländischen
Presse aufgetauchten Kombinationen, daß Deutsch-
land im Hinblick auf die Seeriistungen oder die
feestratcgischen Maßnahmen anderer Mächte sich
nunmehr entschlossen habe, die in dem Flotte-n-
abkommen von 1935 und 1937 gegebenen Möglich-
keiten auszuschöpfen, werden in hiesigen unter-
richteten Kreisen als abwegig bezeichnet.

Rätselraien über die
deutsch-englischen Flottenverhandlungen
London, d. Januar. Die gesamte englische

Presse hat die deutsch-englischen Flottenverhan-d-
liingen mit großem Interesse verfolgt und stellt
schion seit Tagen allerlei Berniutungen iibcr die
Grün-de an, die Deutschland bewogen hab-en könn-
ten, von dem ihm vertraglich zustehen-den Recht
einer Vermehrung der UntscrseebootsTonnageund
der schweren Kreuzer Gebrauli zu machen. Daß
dabei dem deutsch-en Schritt « zum·spTeil durchaus  

abwegige Motive unterschoben werden. nimmt bei
der Einstellung eines Teiles der englischen Presse
nicht wund-er Einige Blätter versuchen auch, aus
dem berechtigten und natürlichen Wunsch Deutsch-
lands nach verstarrtem Schutz seiner Küsten in
irgend ein-er Weise politisches Kapital zu schlagen.

So nimmt der »»Daiiln Telegravh« an, daß
Deutschlands Eritschlug, mehr Untierseeboote zu
bauen, auf englischer Seite zu einem beschleunig-
ten··B—a-u von Zerstörern führen werde· Der mar-
ristische »Dailv Herald«. der natürlich für den
deutsch-en Schritt kein Verständnis aufbringen
kann, glaubt als Grund den angeblich-en gewalti-
acn Ausbau der fowietruifischieli U--Bsoiot-«5-lottle
angeben zu können, währen-d der konservative
,.Statesman« die starke Vergrößerung der ameri-
kanischen Atlantikflotte tin-d Luftwasse anfiiklrL
Der Flottenkorresvondeut der offiziöfen ,.S-undais
Times« meist darauf hin, daß Deutsch-land wenn
es weiterhin, wie bisher, kleinere U-Bootse baue-
bei voller Ausnutzung der ihm zustehenden Ton-
nage zahlenmsäßig eine diosvvelt so starke tI-Boot-
Waffe wie England haben werde. An anderer
Stelle glaubt das Blatt, die Verstärkung der
deutschen 11-Boot-F-lotte mit dem Mittelm·eer-
problem in Verbindung bringen zu müssen.
Deutsch-land wolle, so wird behauptet, mit feinen
li-Booten »aktivc Mittselmeervolit·ik« betreiben,
worauf »Sundav Times« riesianisert hinziifiigt,
dgsß, wenn Deutschland direkt oder indirekt eine
Seemacht im Mittelmeer werd-e, »viele Hoffnungen
zerstört würden-« . s,

Paris. 5. Januar. Auch die sranzösische Presse
ergeht-sich in angestrengtems Rätselraten iibser die  

Bedeutung der deutsch-englischen Fslottenverband-
langen, wobei die Blätter sich offenbar dazu beru-
fen fühlen, sich für England den Kopf zu zerbrechen
und ,,warnende Ratschläge« zu erteilen« Der
,,Temps«, der einen neuen Rüstuiigswettlaus zur
See vor-aussieht, muß zwar die Berechtigung der
deutschen Forderung anerkennen, glaubt aber
England vor allen möglichen furchtbaren Gefahren
mai-neu zu müssen, die ihm von der deutschen
Flotte drohen könnten. Der -,Pctit Parisi-en"
spricht sogar von einer Bedrohtan der »iinveriale1i
Wasserstraßen« Englands und Frankreichs, wäh-
rend der ,,Figaro« meint, daf; Deutschland nicht
ohne Grund so kleine li-B-oote baue. Diese Maß-
nahme versetle es in die Lage, zahlreiche Einheiten
für die Nordfee lind den Kaual zur Verfügung zu
haben. Der ,.Povulaire« schließlich schreibt mit der
üblichen lsielsässigkeit. gewisse Optiinifteu hielten
sich daran, dafz Deutschland sein Abkommen mit
England nicht aufgekiindiai habe und sich damit
begnüge, in London gemäß den Abkommen oou
1935 und 1937 in der Il-Boot-7c-rage seine Wünsche
vorzubringen Hierzu aber miifse man noch ein-
mal betoneiv daß auf den deutsch-en Schiffsweriten
nicht alles auf einmal gebaut werden könne. Das
übrige werde schon zur geeigneten Zeit kommen.
Für den Augenblick könne man schon sagen, daß
England wahrscheinlich in Anbetracht der Verstär-
kltllg der deutschen 11-Bosot—Flotte ein-e grössere
Anzahl von lieberwsafscreinheiten auf Kiel leaeii
werde und Deutschland seinerseits aus dieser
Erhöhung der britisrhen Gesamttouuage ebenfalls
das Recht siir sich beanspruchen werde, seine Flotte
zu vergrößern.

 

Rolfpaniei sinnigen Häuser mii Einwohner-i
in die Lust

Unter den Toten befinden sich viele Frauen nnd Kinder

Salanianca, 5. Januar (Elta). Der amtliche Hee-
resbericht meldet, daß die im Verlaufder national-
fpanifchen Offensive erzielten Fortschritte diejenigen
der Vol-tage an Bedeutung übertreffen Die«Ver-
luste des Feindes waren sehr gross. Auf dem linken
Flügel der nationalfpanifchen Armee wurden die
Orte Anavernet, Foradado, Monolo und Torre de
leuo mit zwsci verschiedenen Höhen erobert. Hier
verlor der Feind mehrere 100 Mann an Gefallenen.
Außerdem wurden mehr als 2470 Rote gefangcnge-
nomuien, darunter mehrere politische Kommissare.
Unter der reichen Kriegsbeute befindet sich ein sow-
jetrusfifcher Tant. Bei Moncalt erobertsen die na-
tionalsvanifchen Truvven ein Mumtionslager. In
allen eroberten Ortschaften wurden die national-
fpanifchen Truppen von der Zivilbevolterung be-
geistert empfangen

In dem Ort Aitorn haben die Rotsvanier, wie
erst jetzt bekannt wird, vier große Wohnhanser ohne
Warnung der Bewohner in die Lust gest-rennt Fast
alle Bewohner sind ums Leben gekommen. Nach
Einnahme durch die nationalen Truppen wurden
ihre Leichen geborgen. Unter den Toten befinden
sich viele Frauen und Kinder.

Auch an anderen Stellen der Angriffsfront find
die nationalen Triippen weiter vorgerückt Die na-
tionalspanifchen Flugzeuge boinbardierten den Ha-
fen von Barcclona. Fünf feindliche Flugzeuge wur-
den mit Sicherheit und vier weitere aller Wahr-
scheinlichkeit nach abgeschossen.

Dreifaihe Mordiat eines roiipgniithen
,.Kommondanien«

Burgos, 5. Januar. (Elta) Wie amtlich be-
kanntgegeben wurde, ist ein nationalfpanisches
Flugzeug vom Gegner gezwungen worden, in der
Nähe der katalanischen Küste aus das Wasser nie-
derzugchen. Der Kommaudant der rot-spanischen
Flak hat die drei Piloten gefangeiigenominen nnd
dann eigenhändig durch Pistolenschüffe niederge-
streckt.

Die Mllkdkklliiek werden erst etngkeifen . .
Burgos, ö. Januar. (Elta) In militärischen

Kreisen wird zwar die Lage an der Katalonien-
Front günstig beurteilt, gleichzeitig wird aber dar-

auf hingewiesen, daß der wichtige Teil der Opera-

tionen noch bevorstehe. Anscheinend werden starke

snationalfvanifche Kräfte noch für die demnächst zu
E t eidung zurückgehalten In die-

seerttnvaåtikfstikieimettshfgg ift·es bezeichnend daß die

Marokko-Divisionen bisher noch nicht m die

Kämpfe eingegrifsen haben.  

Vormariih in äußerst schwierigen Gelände
Im Feldhauptauartier der Franco-Truvven,

5· Januar. (Unite-d Preß.) Bei glänzendem Wetter
konnten die nationalspanischen Truvpen im Kampf-
abschnitt um Artefa de Segre weitere bedeutende
Erfolge erringen. Die 1. Navarra-Division er-
oberte die Sant Armengol-Höhe, die sich bis zu
672 Meterii über dem Meeresfpiegel erhebt.
Gleichzeitig wurden die Höhenzüge um das Dorf
Alentoru nordöftlich von Artefa besetzt. Eine
weitere Division rückte aus der Richtung von Ca-
marasa, zwischen dem Segre und der Hauptstraße
von Lerida nach Seo de Urgel,« auf Artefa vor.
Eine dritte Division overiert im» Raum jenseits
von Cnbells und besetzte eine Reihe von Hohen-
ziigen um die Dörfer Mareobau und Monela her-
um, die heftig von Artillerie und Fliegerii bem-
bardiert wurden. Es handelt sich um ein äußerst
schwieriges Gelände, da die Höhenzüge überall von
Betoubiinkern diirrhfeizt find, in denen MG-Truvvs
verborgen und geschickt durch Buschwckk actaxllt
find. Diese Befestignngsanlageu machen stets eine
längere Artillerievorbereitung notwendig Die
Truppen rücken bei klarem Winterwettevvor und

sind weiter im Anmarfch auf den strategifch wich-
tigen Knotenpunkt Artefa de Segre.

Nationaler Aufruf an Katalonien
Salamauca, ö. Januar. (Elta) Der national-

fpanifche Sender richtete einen Ausruf an die Be-

völkerung, sich der nationalen Erhebung anzuschlie-
ßen. Die endgültige Befreiung Kataloniens steht
nahe bevor.

Dalodier besichtigt die—·..Mgginot-Linie«
von Tunis

Tnuis, 5. Januar (Elta). ,,Reuters' berichtet, daß

Daladier über die Begeisterung, ldie ihm die- Bevöl-
kerung von Tunis bereitet, sich bisher befriedigt ge-
äußert hat. Franzosen und Tuniefier haben »in den
Straßen stundenlang ausgeheer um den Minister-
vräsidenten zu sehen und überall, wo fer sich zeigte,
brachten sie ihm Huldigungen dar. Eine besonders-
roße Menschenmenge sammelte sich während der

glüilitärvarade in den großen Straßen an. Um die
Parade besser sehen zu können, erkletterten die Ara-
ber Palmenbäume·

Paris, 5. Januar (Elta). Ministerpräfident Da-
ladier ist am Mittwoch mit dem Sonderzug in Ga-
tes eingetroffen. In seiner Begleitung befanden sich
der Generalresident von Tunis, Labonne, sowie die
Generale Georges und Vuilleinin. Nach kurzem-
Aufenthalt setzte Daladiier tin Kraftwagens die-Reise

ländifchcn Pressevertretcrii,

 

fort, um die Befestigungsanlagen von Mareth, die
ogenannte Tunis-Maginot-Linie, zu beficl)tigen.
Nach der Truppenparade in Tunis dankte Mini-

fterpräsident Daladier den französischen und aus-
die ihn auf seiner

Reise begleitet hatten. Von diesen verlangte er
nur das eine, nämlich die Wahrheit zii berichten.
Die Presfeoertreter hätten Gelegenheit gehabt, die
Anhänglichkeit der Bevölkerung an Frankreich fest-
zustellen; dies sei ein erfreulicher Eindruck.

.

Rom, 5. Januar (Elta). Eine Meldung der
,,Agenzia Stesani" aus Tunis besagt, daß sich nach
der Militärparade vor Daladier antiitalienische
Kundgebungen ereignet hätten, wobei unter
Schmahrufen gegen Italien, den Duce lind den
Grafen Ciano die Fensterscheiben des Gebäudes der
italienischen Zeitschrift ,·,Unione« und der italieni-
schen Buchhandlung eingeivorsen worden seien.

DaiadiersReiie im Spiegel der italienischen
Karikaiur -

Rom, 5. Januar. (United Preß.) Jn fafchistifchen
Kreisen erklart man zu der Nordafrikareife des
französischen Ministervräsidenten, die französische-
Regierung befinde sich in völligeni Irrtum, wenn sie
ilie«ine»,« diese Jnsvektionsfahrt werde die Jtalienex
ciiischlichtcrn und Muffolinizur Aufgabe der Kam-
vagne sur die»Verillirllichung seiner »natiirlichen
Ziele-« orraii·lafscii. Mit Befriedigung hat man von
dem französischen Verzicht auf Flottcndcmonstrgtio-
nenim Rahmen der DaladieikReise Kenntnis ge-
nommen; trotzdem aber, so äußert man, behalte
diese den Charakter eines bewußten lind recht übel-
beratenen Versuchs-, Italien Furcht einzuflößen.

Die italienische Presse läßt die Meldungen über
die Fahrt Daladiers hinter den Berichten über die
Vorbereitungen fiir den Chamberlain-Besuch zu-
rücktreten. In den Kommentaren ihrer Londoner
und Pariser Korrespondenten stellen die Blätter
dem ,,Miinchen-Geift«, der diese Vorbereitung-en er-
fülle, den ,,Anti-Mitnchen-Geift« gegenüber-, der aus
dem Unternehmen Daladiers spreche. Auch aus
Jlluftrationen und Karikaturen, die die Zeitungen
ver-öffentlichem geht ein entschiedenes Festhalten aii
dem. bisherigen italienischen Standpunkt hervor.
So druckt der »Messaggero« eine in einer französi-
schen Zeitung crschienene Landkarte ab, aus der die
Flugverkeins-Entfernungen zwischen Ajaccio und
den wichtigsten italienischen Städten angegeben find-
Der ,·,Mesfaggero« versieht die Karte mit der Unter-
schrift: »Ob« die Franzosen wirklich glauben, daß
derartige Karten Italiens natürlichen Bestrebungen
Eintrag tim? Solche Dokumente find in Wirklich-
keit Bekenntnisse, die klar enthüllen, woher Ge-
fahren drohen, und die damit Italiens Haltung
rechtfertigen-« Die Zeitschrift ;,Milizia Fascista«
veröffentlicht eine Karikatiir, die den französischen
Militärgouverneur von Tunis zeigt, wie er Dalas
diers Manuskript für dessen heutige Tuniser Rede
durchliest und dann zu dem vor ihm stehenden fran-
zösischen Ministerpräfidenten sagt: »Herr Minister-
präfident, Sie haben eine sehr schöne Rede ausge-
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festeren le rieselte-. lo bekunde- et-
kreife and et- Inlad , Ws
starinefaihoercbah ges Ue T
denn Deuifiblaod nari erneut-der
eurooa su untersieller. aet erklirh die

order-eng una- Hlotteuoe rdheruaa fei ein neuer
Beweis diefer Ingriffdabfl teu. die nur die natur-
liibe Folge ded blau-gebend der Bettler-Zehn -gegen-
liber dein Ingreilef feiert. Die Zeitungen ver-

dffeutliibera da ed an offiiiellen klubiaffniegeu fehlt,
bisher noid keine eigenen Konto-entart, deuten
aber idre Stellungnahme durib Iddruek enilpres
the-der auaidndifaier keeffeitioitaett an. so gltierk
die ,Ieaioda« eiite feanetififibe Zeitung, la der er-
kldrt wied, die dentiidseoalifideit serbaadlungeti
leieit auf deutfibee Berlan en gii eine- Zeitgaukt
d nieea worden. da Jia leii den Verf- unter-
iie e, feine eigenen alrikaitiltden Links Oe intt
den deuifedeii Kolcniaiforderungen tu verbinden-
Iian dilrfe, fo ftiireibi das franibllfilie Blatt tritt
offenliehtltifier Zufiinitniing der ,skraivda', -niebi
vergelten. dali Teiitliittand iiie rieeeoirlliiiiiia
feiner aliilaitifikieii konntet-e eine ltarke llnierfees
but-Flotte braucht Teiitftdland ieiat oon neuern-
sad oon der fooenaniiien .Berltandigungzoolitll
gn halten und tin erwarten ifi.«

eeiiekai ootiiaeq verliert-it nit sein
Its-it klug. Z, Januar. iilnited Verbi. Der fa-

pottif e eiieral Totttara dee libon inehrlaih iit
china ragen betreffenden toiidttgen Sonderaufiras
gru iaiig gewefen ist. iit nan bter vorliegenden-
oifiateil noai nicht den-tilgten Stachel-biete iie dona-
kou eingetroffen und lii ei dort gegenwärtig ser·

Zion en mit dem oor einigen Tagen oon
fdttn iug nati- Oongkong gereiften ebeuialigen
tiielll en Ministerorafidentrn Wangtfthingwai.
te ed heilt-. verluctit Toibara Bangtitbingtoai use

Uebernabme einke- iloltend in der oon den »Ja «
uerrt orotegierten noedtbinektiikien Regierung in e-
fiu iiu iiberreden. .

Sie thineliftbe Oauoiliadi beging den Jahreds
weiltfel mitgerissen tiiilitaeifchen, politiftderi und pa-
teiotililien Veranstaltungen Tie Inbanger der tie-
ute iing Jleuee t«eben« hielten in der eitel-tobte-
na eine sie-er ab. deren Teilneiinier nait den
Vertrauen« iiuiee denen fie geboren waren. in
Gruppe-I erlitt-unten falten. fltaii Iftlnangkaifihel.
die Gattin des !iitarfchaiio, feroierie ihnen oerfiiitlith
eine ebaekene Hteuiahrefoeiia den ..ialiredkiichen«.
sitt eiilahroiag tiitirde iiebeii dein groben Lon-
luiiussxeiiioei eine Versammlung iititer freiem
ciutiuel durchgefitbri. in dee Ulegierungsinitglleder
vor etwa flinfiauletid eledetterm Soldaten und liter-
denr Inforatben hielten.

.slt ftaei ietiniiitiiiltifiiiee Sympathie-«
Lande-, o. Januar titltai .tiieuter' meidet

aus jfchititgkiiia dali in lkitrie weitgehende kirr-
ditderttngen in bei chinelilaien Zentraleegiernng
vorgenommen toiirdeii. rlle fieiitierireiender Bor-
fisender der fiiioinintang let eine Perllinfldlrit trtit
flark koinmtitiiftifciien Bomoaihien oorgefrhen.

kliteriitiiet eatiarvt doiee
Indieisituogeii dars die sdslraliidt

Mdrlsedaoer. b. Januar Die creifeftelle des
Ioiuiitanboo der Maritteltation Nordlee teilt mil:
Der Juititiuiilulitet der LI. .’i. uiid Veriualtungds
lebeling bei der ätndtcieriuaftttng Wilhelmdhaven
Heim-it iiiethatdi iiiti we einiger Zeit einen Solon
beini silbotograiiinerin iniltiaeifcder kliilagen ist
ileliiinaebeeeiai wn Wilheimofaoen itberialedi.
Geihardt verfolgte iii Rade den tiiidtenden Taten
konnte ihn naeti lange-er Verfolgung ltellett und
bis sum ttintreflen der klolitei lefthatten.

illa einerleniiunit liir fein entfsifoflened und
satt-einen Verhalten durch daa ein gefahrlttder
Landeeoeeriiier niilitiaditeb gemacht werden konnte-
dat ibethordt iseni tomtnaitdterenden Idiniral der

aeiiietiaiivu site-edlen rldnitral caalwaetdter. ein
ioeetoailee kinkd niii eigenbandiger Wtdtnung sunt
welche-il erhalten fariibee bin-me hat der Iuitsi
genooeiiiriel im cberkominando der Wehen-ast-
Iftieadinxrai is.ii-.ies»s, dein .tunaiiiafiibrer feine
defendere Anerkennung audfortisrit und eitt
aedderei weiht-Meter itdereeitben fallen.

lett M iineokililie zitteii Iaaiera aei
die-da it. ·- .t.innae, kitobte haben ll ntltitri

äadiloe »Im-time mit kund ist«-Its Koolenkkiet dein

 

irdischen tittaiisanderiiiiaearnt gemeldet Ist li.
. antrat lan mit Oeitehtniitiiita der riedorden
eine Madenoeriatnitrlttng fiittifittdett. auf der die
data non-im Eli-minnen ausgegeben werden. Die
naid den neuen Wiegen in ihrer Beiseite bedroh.
teu Finden tollen gleichfalls amtlich sur kludioani
deruiig anfaeloedert werden Mit Irgentiiiietr.
dad geneigt ist« einen geritten teil diefee streioane
deruieodilronied aiiliimrboirrn fofleii holdendglttdki
Netdandlitiraen aufgenommen werden. Es wirddariibee verhandeln den Juden Warenkredite inbade idreo in Ungarn verbleibenden Vemdgeitd
du geben s

. niere ant ift til-regend der neuerlich stehe aeuftantdende kiorfaiiaa die in Itnerika und saanda redenden in der Jud-freie arbeitenden Ungarnneuern-rufen our biet entforeoeiide serke auf-instebeie und geioiifernioden ist Induqu ge enJreden aaa die angeeiftbeti Aar-er durstkaurufeinne die Land tin Auge der Rede-relat- freigeseltseedea leu. dareti die Miw Israe- Lasd ltireine Verteilung frei werde-.

—

eriarieiatiedetseiaae W
nisten-aus«

Wn staat-at tcliat Der Ioieaer Idisaleridilidai and bieten-d ooa Gott-. bat fett-:« ebnes-reine ist kieifegana ded file-its Irrt-esfre- siege-indess der Rattonafdesokrakifdanem. illa-san Jason-tin in dee Vol-net Latdedeaieaise ermit. Ia as der Heiles-sag and asea ges-«dere- ctitdtea Ieise-e Sondern-e asii oaiiiiiidenIndustr- dee s n .m me m er arbeiten aaid coeli-as ta-
seiiegsugefeier as einerrat-rea- taM ais-sein-M  
 

tieferen-diese vor bettt tkoiigeeh
-I-«Ia-seeaaeeasa-iaa-antteaadtaaesduieesw»««

heraus-Mississ-

«3».7·..Wit«·.k.«d«.ir ;- «
Ia Wirken-misska

it di I
saßen- o ift efin Feder-tatst ON it
ia ihren eiaeoen steil-ei- nen-f eoe o egies
inainudsden web m triebe sicher. so Materie-r
and diefer W ale Sieger hervorgehen wird-
Die Handels-wie toerden lieb te- feite Verteidi-

itghrograueat abipieleio das flie utilitsrifsc
te liebt-bete oo . vie se in Wider

sde fett dent se aiit en
r it. U die l.ii Lilie-erben .- foleu e-
o . n ti leine rienae L edit-Zahlt-

a:uli:.s. cslaii sinkfwneuienet onueii gebaut
see eit.

Die Opposition verurteilt diefed Zwar-nein
ale iibereilt nnd vor allen tuan aus ai dured
die politiftde Laae eilst gar ertigt undg are-di
bei i en Angriffen dad Traute-roh das daueiiuur
das rlagen der sie feenng auf iitneeoolltiftben
Gebieten ver-des to fon. sie-nett bat stopfe-
veit file dad erteidigangsbeogranmt seoeiteilod
o eine Mehrheit hinter . To iit aber febr

er iudalith. dad lieb die eInng stanaiee Id-
geordneten, die legt and einer gen-flirrt Vortei-
kiftiviin heraus non fük das program-u itlrieirien
ioollen. entfikieidend ändert, wenn leiteud der
Ileglerungsanhtinger eine Irnderung des Neutra-
litdtdgefetsed vorgrfekilagrn wird-

I
sacht-diss- b. Januar lsltat kraftdent bioofes

oelt verlad gelterie oor deu- cundesoarlaiuent feine
Uabresbotfidaft Darin rief er gar nationalen Ei-
nigkeit auf, tu dein Inierika drohenden lkatnof out
die Erhaltung der demokratilekien Freiheit gegen-
liber den agreffloen sbfirbten der Ttktoturrin

tlioofeoelt erklärte weiter: kiuierika while list
riilten. Nicht nur um feine Schotte, londern auth
feine Ideale tu oerteidigeir, die ooiri Indiand he-
droht find. Tiefe Gefahr drohe niiht den Landern
aiil der weltlicheii Oalbkugeb und die ll.k.tl. werde
feinen Teil dazu beitragen. unt ffe gegen die anftiirs
uiendeti Gefahren gn lebt-ben. aus welcher Himmels-
gegend ffe aneb kaute-i

tlioofeoeli betonte weiter. die klereiifidaft der
amerikaniliben Landen mit allen anderen Nationen
der Welt sit verhandeln. Keine Nation fei ledoid
fieber, s-folange eine andere mächtige Nation lich
ioeigeee, ihre tslinfide nnd sefchtoerden ani tier-
haitdlnitgdtifth anlubrtngen«. klmerika habe ge-
lernt, dali der fingrilf lange vor offenen ntiliidrts
fihen Maßnahmen in Form oon Brooagauda ge-
fitbrt wied. Tit Ternolratieu kdntiten es flih nicht
leiften. gegenliber .tnteenationalee Wefehlofigkelst
gleichgilltig tin bleiben, ioo fle aiiai begangen tolle-

den. Sie konnten Vlngrilfe gegen Schiisefternnailos
nen nicht ohne wirkfauten Proteft gelchehrri let-leih
kluteeika ioerde btefe Proiefie ntchk in isorin e ner
bewaffueien Onleroention durchftihrea

Sodann iiiiblte der Präsident eine Reihe natio-
naler Veolelte auf, die er durchgrfeot habe und
fclod mit der Erklärung dalt et gegen dett Ibdau
der Reforingefebe und gegen eine Kürzung der
Staatsausgaben fei. Wenn der Kongreft die gegen-

iiiilriige ifntnilikiiiitg durch nnteitgeirtäde Spar-
ntalinahtnen aufhalten wolle-, fo iniifle er die tier-
aiitniortitng dafitr iibernebuten. llzkl hohe ein

.:iieiidetooito mit dein Tebitklai« und ed uiillfe
feine kiiifgabe mutig durihfiihreih  

Das-a- serlaal letter Iede vor da-

p W Ioofeoeltr »Der eitface Us-

leaad, dai sie ad ablehnen. Initiatka die

»Er-»- ·- « um«-strecktenn strich-seidenen- eu· a o

Ingrifftniiierhanot ittebt gebe. kd gibt aufter deur

krieg itoih flirkere uttd wirkfaiuere Methoden old

einfache Butte, die Ingreiferisiegierungen tu

est-ges die kollektiven Gefühle uuferer Bevölke-

rng get oerdebetn Das wenigste. was wie ttin

thue-· id- lich folcher Schritte zu enthalte-, die die

Iugrelfer ern-steigen ad stärken kdotttea Wir

haben erfahren· das aufere Ileulralltdtsgelege urt-

aleiih und nngerth funktionieren und fogae liir

deu Ingreifer arbeiten nnd feine Opfer Möhlin-r-

Ver Jusiiikt des Ielbfifchlisrb russte uns Far-

uuag fett-, nicht ins-italien, daii eine fvlche Xaiie

weiterhin audaitere.· Desgleichen ging tlioofeiielt

auf die oviitifideu Ereignisse ein. welche fett lozl

tritt Blisedftkioelle aufeinander folgten-

sooleoelt feste lieb ini weiteren Verlauf feiner

tliede für die Politik der getneiofameu Verteidigung

etit. Wir stillen-. lo erklärte Ioofevelh .and-

relideube bewaffnete Streitiralie und Schuhmalis

nahmen beflden, die ed nnd ermdgliaiein olbtiliebe

Ingriffe auf wichtige itrategiiche Punkte aben-

ftkilagen und einen endtitiltigen Sieg sit erleichteru.«

Präsident tiloofeoell ging dann auf dad Dokuuteitt

iiber die Saiuduiadnaboten ein« dao er deui Lon-

gres gti übergeben gedenke und rief alle kftneris

kaner zur Einigkeit auf.
klul die innere Lage eingehend erklärte Rot-fe-

oelt. dab. entgegen den Behauptungen einiger Ver-

fonen. die Vereinigten Staaten von den Schulden

itiibt bedrängt werden. Die Schuld ded öffentlichen

und privaten tisirtfchaftlirhen Soltentd übersteige

niifu diejenige der Jahre-i Mii. Der Zinsfuß let

hier und da niedriger. Tab dffeniiiche und orivate
Kapital müffe invefiieri werden. damit hab fähr-
liibe Volkdeinkotnmen Qil Milliarden Dollar er-

reitbe.
Weiterbin verteidigte der Präsident die bund-eli-

flaatliihen Ausgaben hei der Turchfithrunit des
Programms sur llnterfiiitiiing der Wirlfrhaft uitd
Verminderung der Not. Es gebe Leitte«, lo fagie
der Pritsidenh .die flcki lagen, dakt die Tiltatiiren
nuyiiai waren. da fie rlrbeitdkonflikte und klebt-led-

lofigkeit verhindern. Dies llt wahr, die Tiktatureti
bringen einen gewissen politischen blauen mit lich.
doch miiffen die Ttktatttren tnlt einem Preis be-
gablt werden, welchen dao amerikanifiite Volk nicht
zahlen wolle.·

I

Valdiugtoh b. Januar· illitai -sieuter« berich-
tet, daft dad klbgeordneteuhaud non einer groften
Menfidenntenge angefiiilt war, die lich die tiiede
biooleoeltd anboren wollte. Qieiui Betreten des
sisieugdfaaled wurden dein Grdfidenten coatlos
iieti dargebracht Tesglelehen lolieit einige Stellen

feiner Rede, wie die. wo er atif die Methoden ein-
gltig, welche die Verelnlgten Staaten zum Schuh
gegen aitdlbndlfaie Drohungen ergreifen konnten-
die gleiikien coatlonen aus. tlloofeoelt oerlad
feine Rede aus einein Bandfehreibea llnier den

Zuhdreru befanden flih auch der deutfrhe Mel-hälts-
irilger, die Votfikiafter Frankreichs nnd Zoonlens
und der portugiesier Minister. ".iii dein Etuhdrers
rauut befanden klch auth Roofeoeltd Iran und feine
Mutter.

 

Hirt-immer bildet die tteue Regierung
Vie fidekfie Oeftbioffenbeit dee iapanifibett Balke- ivltd angesteebl

toklo. d. Fast-at- citat Der saifer oon
Japan hat gefteru dr- arou diesen-a esofaiti
ea audihu sit der Bildung der aeaeafaoauilibeu
egiersag beauftragt Iaa laufe. Iad Var-it

please-a bereite beste de- aller dad see-eis-
uid der neues Akten-a sird Ideeeeisra Ida-et

Die augenblt liebe steile wird non eiolitifiden
lkreilen tnlt dein Verlangen ded retbteit Flugeld
und des Oeered naiki einer littarleren Regierten
tit Verbindung ebraedt. Die neue Regierung fo
uaeaitiirren. da die ani ke. Dezember oerbffents
lichten ikrieaiibedlrtgnnaen oiiti den namiebiaeeen
iteellen nicht benuot werden« unt den tiefen tnit
China auf dein Lege eines lkvnioroinilfeo in
beenden. .

Takt-. z. Januar fckftai. Zu der llutaehaltung
des sabiiiettd erklärt man tni hiesigen oolittliiien
streifen. dafi daa Verbleiben Itaaakid nnd seitab
ini satt die iuiikuiafie Vorauefetiung iiir die
Durchführung der faoanlfckieii Politik in Mian
fel. da beide Staatsmiluner ait der Ineardeilung
der Erklärung des Fürsten Kotioe ooin TIT. Derein-
ber hervorragend beteiliai aeioefen fett-it In die-
ier lkrklilruieg hatte die lapanifche Regierung
kfsssililt la grolien iluirillen die Vor-neusten-
aen kllr die Neendtanna des Thinassonkfikid klar-
aeleat. Doiittftbe treffe beurteilen ferner dod
Isifchrises ded Juneirittiniiieris Zuoetfuau and
dein Lobi-lett old eine- toetteee Rettig-Ia einer
Iokiiik. die die innere Beichte-senkten oon Hienie-
ruug and solt ald ununiadngltid notwendia halte.
Ist Kulaintuenhang ruft einer Meinungen-ehrte
dwlfseit Regierung und Garlaueent fei bemerkend-
wert. dad angeblis ang- dle Ninfeito-Gaetei und
die Amerika-samt ten Kabinett vertrete- leia

bitterer-seist- delt
tiefern-WINanin
Toki- re Januar lcliat Die steile bebt tin Zit-

laisateadaitg seit dete- kabiaetidtoeibfei hervor dal-

tiiithtik ’«-b«i:««-Z"il«’ ist« »k« tm-aai eiau streu- ageen
ediatsrtnecefgt tdas aoasifdeuä -
ask-kleidet senden- die einer

 

 

Nationaloariei nicht ohne innere Schwierigkeiten
hatte herbeiaefiihrt werden lontien, fo let Lukas
numa entioitolletn eine Einheit von Regierung,
Parlament und Volk unter Ablehnung aller radi-
kaien Reformen durcheuliibren Matt erwage ded-
halb eine beteiligt-ein der Mehrheitdoarteien an
der Regierung. uin vor dem .-iufainuientritt des
tlteititbiagea etue Etiiheitairont liihertttitelleti.

.Iokio Alahi sibtmbnti« iuill melden können, daft
Konoe fiir den stoben deb Präsidenten deo Staatbs
rate in kindlikbt genommen werde. Ferner foll er
Minister ohne ifurteleiiille bleiben.

 

samt
Streiten-me find viel tii intesieein . . .-

- cafhlugiaa« b. ; attuar. lllniied Drei-J Eine
litr die ionitige Da iung eiiilluftreicher amerikani-
ieder steife gegenüber Japan bemerkendwerte Er-
lioruug gab der Senator Vitioian ab, der sich gegen
die Forderungen oerfihiedener Friedens-organi-
iaiionen nach einein Verbot der Verfcktiffung von
Eilenfrhrott nach Japan wandte. mlabattd Staats-
manner find oiel tu intelligent· iini deki Vereinig-
ieo etaaien den krieg gu erkläre-if fo fiiitrte Ritt-
man aud: .eirie derartige Erklärung toarc abfurd.
da ffe genau fo gut ioie wir entsen. daii lie ntifii die
Iblirbi bade-. ilber den vatifik iit kommen. nat
und antugreifen.« Ein Verbot tote ed von den
betreffenden Iriedendoraanlfatfonen gefordert
werde, werde Japan ioalirfaieinltikt lehr oerltitni
seen und ur selikilagnabme amerikanifihen El-
aeeituius fs ren. Vielleicht tritt-de Japan fogarideiä dioäzitxatifchgx geilebitiäaen in den Vereinig-

e n a re m .; ch illaube allerdin d
Msxnis lidiofi Atti-an, .dali lie noiki weiter aehgn

 

fasse-. K Januar. fitniteti Ireiii Die i lfriibeeen Eint-statuten der lotoletrufiiliden Pia-ff-bousteoitblil die fla- vor dem Mfliidrgeriifitdhofin litero ioeaen Wink-tauche der smtegetoalt tuverantworten bauen- find laut Tode oerurteiltnsordeir Sie baden ingegeben unbegrdndete Her-baltunoeu does-Esset und oon ihren Opfern nettHilfeM Itetboden»He-il nier er-  
    

   
     

Wits sauilalakai
Ms. Januar. Boot Ante fgk

Weit sich mitgeteilt: . « ,

Datt- fiadet iit liaitnad eine sea- .

Ists des Minmtserdandea trat-« M

k and bedeutende Vermehrungqu ·

rang des Uerbanded durchgeführt word-g .

te. a. der spendet-de des verbanded sitz-M »s-

teu. »

mkffttttttksteeeifä Iorfidenben des Tauitniu -

bande- ilr Ministerpriilideni Vladas Mikp —

nannt worden« Ebenfo ilt der wettet-aller

Berbatrded Simad Janaviöiub zurtickgelreiex .-
Generalfekretiir ift der Direktor des Volk "-

derarteinents nnd Sekretiir des cela-g «

Koiklos ernannt worden. z,

Ebenso lind die Bestimmungen dee Jana .

den Vorstand gelindert worden. Dek sk

pauotoorliand ifi, obwohl feine seit ums U—

gelaufen war-. in feiner Gefalniheit sucggmt

Die geanderien Sahttngen leben eine gknßm z·

von Mitgliedern des Oanotvorfiandeo »t· .

werden aiil diefer Tagung gewaltli werden

Tiefe riendertingeii werden « alo vder V

einer Ileorganifation der orgaiiilatoktfchkn

leit, die in der Erklärung der Renten-no q

fehen war, angefeben.« ;

—- z

dritte iteberraliittite in beed- «-
b. Januar-. fEitai Zu den Vks

dansftfxoxngiuche Vkoroniui tiioidiugtn Ein-II
fuaitiett verhaftei toorden ist, schreibt-tust
dlolooiatifibe Korrefooiideni der ,Tito»ea , H

Berichte in olfitiiellen Londoner streifen M

lleberrafchung ausgelöst haben-

Det Hodfoiiistplltiitiilctll
Landba, d. Januar. iElial .Star« will

kdnnen, die Behauptung, daß der Hudfotk nij

lall durikt Entschuldigung der beteiligten ji

Minister erledigt fei, stimme nicht gute-t. Ti-

friedenen Minister hätten lediglich ihr Ue

unt Ausdruck gebracht. dait ihre krliilche .

der Oeffentiiebkeit nur Kenntnis gekonttttkg

Ihre Kritik bleibe belieben

Die ..otaenidliamberiolnisettet
London, h. Januar-. lfiitai Wie gemeldet I

ftrhi hinter der tieoianten neuen Partei M
eliie Gru oe liberaler undliiiigeree Kaufe
klnitet eni Sehtvlegerfobn Cburchille DI-
Candua und dem neuerdings gegen Chitin-S

   

  

eingestellten Miliidrlidriititeller Lidellidort
dann auch der Sohn Chitrchills. blattdoiob

ill. der friidere ikrittaifekreitir Llood Ortes
titles Metnkett LaduVioien Somtati Sarier -
der bekannte liberale Abgeordnete Vernon
lett ehkirett. Die Gruppe beabsichtigt insbe
die . itaendaruwen der Parteien tin bea
und will tierfttikicti. hitttderttaufctid Mligl
mit eitieui Jahre-theilten von einein Pfund
Liit dit gewinnen. its wird fest sugegebem ded
Vetoegtinii lich audfthllefiliili gegen Chatn
ritdien foll.

sitt liratiteeiiii dett Sovieler
verfinstert

Weid, li. Januar fClta). In hiesigen ooiitif
streifen rechnet man damit, daft in der nächsten .
eine Debatte itber die Zweckmäßigkeit oder if
Zweckmäßigkeit deb lranrbflfelufutvteiiufflfcheti l
otntnenb sur Sprache lieben werde. Daa atn II
lM fltr flinl Jahre utiterselchnete Ahloinnteii I
laien Frankreich und der Soivteiitnion iditltt
ti« Mai tiiio ab. Eine Klaufel dicfed til-kont-
liebt vor, daft ed ilber diefeb Datum bin-tu
Kraft bleibt wenn ed nicht oor dein 2. Mai tk
alfo ein Ja r gewor, gekilndi i wird-

sid qutakt tu einer Dis uflion liber dleled
kommen wird vielfach ein Auflab betrachtet
»Sie-one de Vario« in dein Neuiahrbbelt itbee
Beet her ruffifcheu Armee« oeriilfentiithi hat-I
nimmt ald fehltebend an, daß insbesondere I
tiirifehe und ftralegffche Fragen eine entfthe
Rolle foielen werden, falls es sich um eine «
gung oder Verlängerung bleer Palied von ilk
ivliltber Seite hon eit.

starben auf Tocriiootta
BurgoG b. Januar. fEitai Ein nationaiers

augrifl auf Tarragona, der zwei Eifenbed
ierftilrte, hat nicht weniger als tift Tote und W
toitndete gefordert. Alb die Note-n dabei
die coier and den Trümmern tu bergen,e
Leu noch 25 Vonther und belegte-u die Stadt
ein-eben lang mit Bomben. ritt dein erftett
griff beteiligten lich Wolf Flugzcitgr.

zahlreiche bietet »durchlitthi«
Jerulaleim b. Januar· fEliaf Wie amtli«

meidet wird, bat bad brltifihe Militör wi-
iableetibe anchluchnngdakrioncn in or
Tdrfern, befonders im Bezirk Samarite-
noinneen. i

 

    
   

      

    
   

  
  
    

London« b. Januar. fEliaf Ministerotf
Choniberloin und Lord Hafifar trafen M
woth wieder iit London ein« Minister-X
Tbaniberlain wird aioel bid drei Tage l-blelben und dad Wochenende wabrfchkkslsflbeouerd ver-bringen« um dann Montag Mmit Lord Balifar feine Reife nackt Rom an

Land-in 5. Januar. fEltai Ter Plåsi k«Bank oon England Norman ili geltern auf
naiki Berlin a gereift l

Puls-»b. Januar. fEliai Talabier wirk»
nächsten conntag nan Paris zurückkehren

frag. b. Januar. fikltai Wie dasNachrichtenbllro meidet. roird der tfibechsfls
siebentninifter out lo. Januar in Ver-litt ei

sattkaassladh li. Januar fEltai. gilt iirichteten steilen werben die Mcidnniteit
der Noth fein Teftament gematlit hohen spli- U
rediv gar-ill.

er . 5 Januar. iEltaL Tit Haus«-«fieler miLdet ovn der kaialoniiaten Its-I-
achibie streitet-ans in trat-en email-»-Dlsttmrrkorod die denke-traktiqu like

n. haben It— m tiefer uuylttgeli und W
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psse Wer umfaßt 10 Seiten
—

Landetpolttei
teilst mir gmasweißiroieiuotarde

Das Direktorium des Memelgebiets hat ange-
ordnet, daß die Landespolizet von jetzt ab an ihren
Dienstmtitsen nur die Kokarde in den memeldeuts
schen Farben grün-weiß-xot zu tragen hat. Bisher

rotefen die Dienstmutzen der Landespolfzej noch

eine zweite, obere Kokarde in den großlitauifchen
Farben gelb-grün-rot auf, die in der Mitte den
Vytis trug.

Die Zahl der Arbeitslosen iieigt weiter
Jn der letzten Woche ist die Zahl der Arbeits-

losen weiter um 49 Arbeiter, die sich beim Stadtt-

schen Arbeitsamt als arbeitslos gemeldet haben,
gestiegen. Jn der Hauptsache handelt es sich um
Bauhandwerker und Bauarbeiter, die infolge des
strengen Frostes die Arbeit aufgeben mußten; Zur
Zeit sind beim Städtifchen Arbeitsamt 2170 Per-
sonen, darunter 452 Frauen, als arbeitslos regi-
strieri. Jm vergangenen Jahr betrug die Zahl der
Arbeitslosen 2142 Personen, darunter 390 Frauen.
Bei den Notstandsarbeiten wurde eine Anzahl von
Personen beschäftigt, die jedoch jetzt die Arbeit wie-
der eingestellt haben. Die Weihnachtsbeihilse
wurde in Höhe von etwa 53 000 Lit ausgezahlt,
ebenso wie im vergangenen Jahr, wo die Weih-
nachtsbeihilfe infolge der größeren Zahl der Ar-
beitslosen etwa 54 500 Lit betrug«

 

Lebhaster Hafeavertehr
Noch immer macht es im Haer Schwierigkeiten,

geeigneten Kaiplatz zum Kohlenlöschen oder Ge-
treideladen zu erhalten« So mußte der Lette
»Paula Faulbaums«, der bereits am letzten Frei-
tag eillkam, bis zllm Mittwoch abend am Abschluß-
damm warten, ehe er einen passenden Löfchplatz an
der Ostseite zugewiesen erhalten konnte Mit dem
Auslaufen verschiedener Dampfer dürften aber die
Schwierigkeiten bald überwunden fein. Am Aussen-
kai lag am Donnerstag früh der Sandelis-
Dampser ,,Rida" beim Laden von Weizen. Von
Stockholm kam die ,,Marieholm« ein« Mit Stück-
gut klarierte am Vormittag noch der kleine schwe-
dische Tourdampfer ,,Jris« von Südschlvedeu ein.
An der Nordseite des Winterhafens erhielt der
neue Llondas-Dampser ,,Paueve2l)s« Getreide aus
Waggoud lind Speicher fiir Antwerpen. Vor dem
anlowsdelaiz hatte Dampfer ,,Siauliai« fest-
gelnacht, nachdem Dampfer ,,,,Saule« am Mittwoch
nachmittag leer wurde und in See ging Daneben
löscht ietzt der Lette ,,Paula Faulbanms« seine für
Kaunas bestimmte Kohlenladung auf Waggotls·
Auch in densLloydas-Dampfer ,,Kaunas«« sowie den
Argo-Jammer ,,Condor« werden jetzt Getreide-
prartien für Antwerpen verladen. Vor dem Lietu-
klsspeicher lag der norwegische Dampser ,,Bata-
vm«; er erhielt Leinsaat für Oslo. Für Hollan
sollen die Motorschiffe ,,Evertsen« und ,,Mulan«
Getreide erhalten. Am Mittwoch wurden im

- Wlfltckbasen noch die Dampfer ,,Gleu Head« und
»Vineta« mit Flachs für Jrland ble. Leinfaat für
Stettin abgefertigt. Beide Schiffe liefert noch
abends aus. Auf Schmelz nahm an der Eksportas

, Dampfe-c »Baltannie« Baeons und Butter für
London Und «Baltangl-ia« Kühlladung für Hull

; Ubeks Jn der Dange erhielt der Tourdampfer
; »Carl Claufen« Schnittholz für Bremen, ebenso
.« der Hamburger Liniendampfer ,,Tatti« für Ham-
; IIUIO »Lvtte Halm« nahm gleichfalls Schnuran
- für deutsche und holt-tierische Kaufer in feine
 

Aus dem Radtoproaeamm stir Freitag
" AMICI-la iWeo -. . .-
L - 92911 6,10. Turneu. 6,80.Fruhkonzert.
k Engl-FOR 8s15k Fkaucnturneln 8,30: Morgeumusit. 9,30:
E 11;5· le Ksuche Io: Schulfunh 10,30: Kniffe für die Bretter.
s- K« « Zwischen Land und Stadt. Ie: Mittagssonnen 14.15:
E kMeine-L 15,30: Aus einem Buch. 16: Unterhaltung-s-

EZZM« UWL Mssdrspokniche Plaudern 18: 50 Jahre
"- Jst-Milan Eil-M Hei-me Rückt-lich 18,20: Vesper-ausa-
«tvf"kjshaHelm«tdlenst· 19T Lagcbericht über die Ernährungs-
kichfs st- »W- Schallplanea 19,40: Zeiifunr. 20: Nach-
-«Sp »F Wetter· 21s15T Hökfvlge. 22: Nachrichten, Wetter,

« g« RAE Vortrags NAM Kurz vor Mitternacht-
-z»zz.·"".·lslmtv-Sender - (Weae 1571). 6,10: Schalmei-en
-1»«z«z·FiUliMik-is .9-40: Kleine Turnstunde 1o: Schulsuue
Ek« zj Kniffe bit die Bienen 11,30: Schallt-lauen 12: Mu-
Bssoonzkrt 13,15: Konzert. 14: Allerlei. 15.15: Schallplatten.

fstl Dornen-n- 162 Nachmittagskonzern 18: Jungenfptel.
s· 92 DVüchttplaudeteL 18,40: Musik auf dem Trautonlum

Y15.emschland«Echos 19,15: Eisbombeu weitere Musikl.
sN-ch«le-stk- 21r »Der Tod an den Händen«, HörfpieL 22:

sEdllj Wem Weim- Spore 22,20: Deutsche Meiste-schau im

H· Duft-aus« NOT Eine kleine Mantuas-e 23: Nachtmusir.
Wider n Welle 357)- 19T Musik von Berliner Bühnen.

U« " Mumalische Stunde- 212 »Max und Moritz«. 22,30:
— Extbgktunaemusir

" n M EVEN 316 · 1«. Oberbahetn

"gawschasisblld)· VHJZO 2 Bunte
s« Um ZUk Unterhaltung

A Hmnb·um »Bei-le 3323s - W- Ttmz der Instrument-e. 20,10:
, us italienischen OPEM 2240: Unterhaltunasmuüt.
M Lcspw CWM 382)- 19s Aus unserem Musirwintel. 20,10:

;- W Und Schausan 22.30: unsekhszuzggmusik«
V Abt iWelle 456l 19.15: Fröhlicher Feierabend 20,10:
» lustig ist »die Jägern 21: Lieoeeoklef mit Musik« 22,zo:
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Räume. Ausgelaufen find am M’ittwoch nebenDampfer »Saule« noch die Dampier »Glen Heut-«-
-Vlncta« Und Ventaus owje d s · »

sum Corda«, « s a Mokokfchlff»r-ur-

 

Weihnachten-tat adet
Wohin mit ihm? — Ein Problem muß gelöst

werden!

Das Ende des Weihnachtsbaumes nat Am
Zeujahkstag erstrahlte er noch einmal it? vollem
b lanze, bis auch die letzten Kerzen herunterge-
rannt waren, langsam verlöschten fie, eine nach

der anderen; es stimmte ein wenig melancholifch,
weil mit ihnen der Glanz der festlichen Tage du
Ende gingt Dann steht der Baum noch eine Weile
feines schönsten Schmuckes beraubt« keiner findet
den Entschluß, ihn abzunehmen, die Hausfrau
schimpft, weil er nadelt, und die alljährlich wieder-
kehrende Frage, wohin mit dem Weihnachtsbauuy
tövritredtvon allen Familienmitgliedern lebhaft er-

r .

. Soweit man Besitzer eines Kachelofen-s ist, sind
die Schwierigkeiten ja noch zu überwinden Unter
den mitleiderregenden Klagen der geplanten Haus-
frau, die einen Monate lviihrenden Kampf gegen die
aus allen Spalten immer wieder hervorbringenden
Tannennadeln vorausahnt, wird der Baum zerhacki,
und —- aber bitte langsam und vorsichtig — dem
Ofen in den Rachen geschoben. Ein dicker, stabiler
Kachelofen wird es, schön langsam und Zweig um
Zweig bewältigen können-

Nun aber zu denen, für die der sich langsam ent-
nadclnde Weihnachtsbaum zu einem weit schwierige-
ren Problem wird, die Zentralbieheiztem sonst viel
Beneideten. Aber in diesem Falle? Zuerst einmal
auf den Balkon mit dein Baum. Dort steht er dann
eine Weile, ein Bild des Jammers, fast ohne Na-
beln, einige abgerissene Lameiiafäden in den kahlen
Zweigen. Man wird unangenehm an die Vergäng-
lichkeit alles erisehen erinnert, wenn man diese
traurigen Ueberreste ständig vor Augen hat. Durch
den Anblick gestört, beschließt man endlich radikalere
Maßnahmen Der Baum soll runter, lautete der
kategorisch-e Entfcheid des Faltiilienrates. Es bleibt
nur ein Ausweg: den Baum vom Balkon in den
Vorgarten zu werfen. Ein kurzer- Gewissens-kon-
fliki. Schließlich gibt man sich und dem Baum einen
Ruck, und unten liegt er. Am nächsten Tage hat
ihn beruhigenderweise schon jemand abgeholt und
einer guten Verwendung zugeführt.

« Zum titl. Geburtstag von E. G. Kolbeuhever.
Aus dem Biiro des Deutschen Theaters wird uns
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Quuppensang in der zugefroreneu Memel

Sobald der Winter eine feste Eisdecke über den Memekfluß zieht
ziemlich früh der Fam, sieht man überall auf der gefroreneu Memel

idas war in diesem Winter
vom Haft bis hinauf zur

Landesgrenze die Stannenausbauten, die im Werts-er Weilt-er tragen. Damit fangen die Memelfischer
die fetten Quappen, dle wahrend der Wintermonate zum Laichen stromauswiirts ziehen und deren
Leber einen besonderen Leckerbissen bildet. Oft gehen aber auch Hechte, Zander und andere schmack-

hafte Fische ins Netz.

—

geschrieben: Anläßlich feines kürzlich statt-
gefundenen 60. Geburtstages erhielt der sudeten-
deutfche Dichter E. G. Kolbenheyer vom Führer
des Deutschen Reichs den Adlerschild mit der Wid-
muug »Dem deutschen Dichter«. Auch das Deutsche
Theater in Memel will nicht zurückstehen, wenn
einer der bedeutendsten Volksgenofsen geehrt wird.
Zu diesem Zwecke wird zur Zeit Kolbenheyers
Schauspiel »Die Brücke« einstudiert; es gelangt in
der kommenden Woche zur Ausführung Das heute
erscheinen-de Programmheft ift ebenfalls dem
Dichter gewidmet; es enthält aufschlußreiche Bei-
träge über den Menschen und den Dichter Kolbeni
heyer sowie über fein Stück, das wir zur Auf-
fiihrung bringen. Heute abend geht erstmalig das
Lustspiel ,,Eintritt frei« iRaum ist in der kleinsten
Hüttcf in Szene. Für die Ausführungen der
Operette ,,Maseottchen« am kommenden Sonntag,
die die letzte Gelegenheit bietet, das unterhaltende
Stück im freien Kartenverkauf zu ermäßiigten
Preier kenn-enzulernen, zeigt sich reges Interesse.

« Der zweite Eintonfsonntag der reichsdeutscheu
Kolonie des Memelgebiets. Am Sonntag, dem 8.
Januar, um 12 Uhr, findet im Schützenhaus das
zweite Eintopfessen zugunsten des Winterhilfs-
werkes der reichsdeutfchen Kolonie statt. Es ist,
wie uns geschrieben wird, Pflicht eines jeden

Volksgenosfern am Eintopfeffen teilzunehmen. Es

 

Aus Fischfang in der Baeentsee

Dismpfer ,,Memel.«
feierte Weihnachten bei Windstärle 8—9

Kapiteln Erseling berichtet uns nach seinem Tagebuch — »Das Wahlekgebms hat uns

sehe gest-ents«

Wir berichteten über die drahtlosen Glück-
wünsche, die der Oberbürgermeister unserer Stadt
mit den Kapitänen der Dampfer, die den Namen
,,Memel« tragen, aus Anlaß des Jahreswechfels

ausgetauscht hat. Kapitän Erfeling vom Fisch-

dampfer ,,Memel« hat auch unserer Zeitung die

besten Neujahrswünsche übermittelt und macht un-

seren Lesern dadurch eine besondere Freude, daß

er uns auhand feines Tagebuches in seetnäunischer

Kürze einen Bericht über feine Weihnachtsreife in

das Nördliche Eismeer gibt. Er macht um die un-

geheuren Schwierigkeiten einer solchen ruinier-

lichen Fahrt bei Sturm und Kälte und Dunkelheit

nicht viel Worte. Wir wünschen dem Dampfer

»Memel«, seinem Kapitiin und feiner ganzen Be-

satzung auch im neuen Jahr viele erfolgreiche

Fangfahrten und werden uns freuen, von unserem

Patenfchiff auch in Zukunft zu hören.

Kapiiän Erfeling berichtet: »Mein Fisch-

dampfer ,,Mem—el« idas Bild wurde in diesen Tagen

im ,,Memeler Damvfboot" veröffentlicht) ist 445

Brutto-Register-Tonnen groß. Die Maschinenstärke

mit Abdampfturbine beträgt etwa 900 Ps. Wir

haben eine Durchfchnitts-Reifegefchwindigkeit von

11,5 Seemeilen in der Stunde und find mit den

modernften nautifchen Hilfsmitteln ausgerüstet.

Das Schiff besitzt drahtlvse Telegravhie, Telephonie,

Funkpeiler und Atlas-Gehem- Damrt die Mann-

fchaft während der Reise nicht ganz von der Heimat

abgeschnitten ist, hat die Reederei ein Gemeinifchafts-
empfangMuudfunkgerät einbauen lassen. . ·

Am 8. Dezember 1988 um 21 Uhr verließen wer

gut ausgerüstet und in feeklurem Zustand Cuxhaven

mit sechzehn Mann Pest-Hund« Nach Feuer-kreisen

steuerten wir die Elbe abwavts, passierten das

Feuerschiff »Elbe I« und dampften nun mit nörd-

lichem Kurs an Helgoland Vorbei zur norrvegischen

Küste. Nach fünf Tagen erreichten wir das Vord-

kqp und nahmen Kurs ans unferen Fangplatz in der

Varentsee im Nördlichen Etsmeer. Das Wetter

war während der Hintele guts
Nachdem mir seit Curhaven eine Strecke von

ungefähr 1700 S eemeilen stund 8200 KilomJ
zuzückgespgt hatte-» setzten wir am 15. Dezember aus  

Position 71 Grad 20 Minuten nördlicher Breite und

43 Grad öftlicher Länge unser Netz aus und fischten

in einer Wassertiefe von 260 M ete rn. Während

unserer Fänge bis zum 21. Dezember hatten wir

teilweise stürmische Witterung. Da es um diese

Zeit in der Barentsee stets dunkel ist, mußten

sämtliche Arbeiten bei Licht zausgeführt

werden. Das Deck war stets durch Scheinwerfer

und Sonnenbrenner hell erleuchtet. Mit voller La-

dung —- 2600 Zentner Fische, davon 1700 Zentner

Schellfifch, 900 Zentner Kabeljau und 26 Faß Tran

—- tr-a-t.en wir die Heimreise an.

Am 23· Dezember nahmen wir in Honniugsoaag

(Norweg-en) einen Lotsen an Bord, dampfien bis

Lödingen durch die Lofoten und setzten hier den

Lotsen ab. Nach dem Leuchtfeuer steuerten wir aus

dem Veftfjord. Der Junker brachte mir abends

einen wenig erfreulichen Wetterbericht: Eis wurden

längs der ganzen norwegischen Küste st u rmrsch e

Süd- bis Südweftwinde gemeldet.

Am 24· Dezember feierten wir bei Wind-

stärke 8—9 Weihnachten. Die Stimmung war

trotz des schlechten Wetters sehr gut. Aus rauhen

Männerkehlen klangen durch die stürmische Nacht

die alten, deutschen Weihnachtslieder. Jnfolge des

schlechten Wetters ging die Fahrt des Schiffes be-

trächtlich herunter. Am nächsten Tag mußte ich der

Reederei durch ein Radio-Telegramm melden, daß

wir mdt einem Tag Verspätung zum Markt kom-»
men würden. Am 28. Dezember trafen wir in Cur-

haven ein und wurde-n bsei unserer Ankunft von

unseren Angehörigen freudig begrüßt. Nun wir-d

zu Hause im Kreis der Familie ein nachträgliches

Weihnachtsfest gefeiert. - Neujahr werden wir wie-

der auf See sein«
Jch fahre den Fischdasmpser »Memel« als Kapi-

tän ungefährdrei Jahre. Das««S»chiff hat-sich with-

rend dieser Zeit seht gut Vewähtsh sp« daß ich Meine
Reedetei mit Meinen Fangekgebnifsen zufrieden-

stellen konnte. - .- ,
Mit besten-Grüßeu an die Stadt Memel, über

deren Wahlergebnis wir uns sehr gefreuthabem und
«««’«’ « " ««- Heislsdttleri

gez. E. Erfeltua« traust-äu des ID. »Meister«-.

 

 

wird darauf hingewiesen, daß Karten bei der Firma
Krüger u. Oberbeck nur bis Freitag, den S. Janu-
ar, zu haben sind.

«- Taubftumnren-Gottesdienft. Am Sonntag,
dem 8. Januar, 2 Uhr nachmittags, hält der evan-
gelische Taubstunmenfeelforger, Pfarrer Gilde-
Pröknls, in der reformierten Kirche in Memel
einen Weihnachtsgottesdienst für die Gehörlosen
ab. Alle Gehörlosen von Memel und Umgebung
sind dazu eingeladen.

II Unfall auf einem Stigewerk. Auf deln Holzplatz
der Firma »Medis« in Schmelz hat sich am Mitt-
woch nachmittag ein recht bedauerlicher Unfall zuge-
tvagen. Der Arbeiter August Naujoks, wohnhaft
Mühlendammstraße Nr. 30, geriet bei der Arbeit an
der Kreissäge mit »der linken Hand in die Säge. die
ihm den halben Zeigefinger und die Sxpitze des Mit-
telfingers glatt abfchniit. Der Verunglückte wurde
mit dem Sanitätsauto in das Städtische Kranken-
hans gebracht.

Heydekrnsj Z Januar

" Silvani-»
des Zeniraiverbandes sur Bienenzucht
Am Mittwoch fand im Lokal Wiethe in Heudes

krug eine außerordentliche Tagllng des Zentraloer-
bandes für Bienenzucht statt, die vom Vorsitzenden,
Präzentor i. R. Lakifzns, eröffnet wurde. Alls
dem Jahresbericht ging hervor, daß iln vergange-
nen Jahr einige Bienenvölker an Seuche erkrankt
waren. Landesveierinärrat Dr. Neumann hat zu-
sammen mit dem Seuchenwart des Zentralverban-
des die Entsk »s. lg dieser Bienenstände vorgenom-
men. Dem Zentralverband sind 21 Zweigverbände
angeschlossen; von diesen haben 18 ihrer Verbands-
pflicht genügt. Zum zweiten Punkt der Tages-
ordnung erstattete der Kassierer den Kassenbericht,
der nach dem Prüfungsbefund zur Entlastung
führte. Einem Mitglied wurde als Entschädigung
für eines feiner erkrankten sechs Völker 50 Lit
aus der Kasse bewilligt. Außerdem lvurden für
den Seuchenfonds der Vereinskasfe 200 Lit bereit-
geftellt, die im Bedarfsfalle auf 250 Lit aus dem
Reservefonds erhöht werden können. Der weitere
Punkt der Tagesordnung betraf interne Angele-
genheiten. Bei der Neuwahl des Vorstandes wurde
auftelle des Präzentors i. R. Lakifzus, der sein Amt
nach zwölfjiihriger Tätigkeit uiederlegte, Kamerad
Schmidt-Memel Il zum Vereinsfiihrer gewählt.
Er ernannte zum stellvertretenden Vorsitzenden
Verbandsfiihrer Steinbacher-Juschka-Spötzen, zum
Schriftführer Schaefer-Sodehnen, zum Kafsierer
Szuggars-Paßießen, zu Beisitzern Kahlfeldt-Tim-
ftern nnd Pritzkai-Hevdekrug. Zum Seuchenwart
wurden für den Kreis Pogegcn Kahlfeldt-Timftern,
für den Kreis Heydekrug Szuggars-Paßießen und
für den Kreis Memcl Schwillt-Mund 11 gewählt.
Die Versammlung beschloß darauf, Präzentor i. R-
Lakißus zum Ehrenvorsitzenden des Verbandes zu
ernennen. Hierauf wurde der Arbeitsplan für das
Jahr 1989 aufgestellt· Es sollen im Jahr 1939 sechs
Vorträge und drei Lehrkurse, und zwar in Wisch-
will, Szugken und Palleiten- stattfinden. Unter
»Verschiedenes« purde beschlossen,bdahin zu w.irken,
daß die Saalweide im Memelgc iet durch Gesetz
unter Naturschutz gestellt wird. Es wurde noch be-
kanntgegeben, daß am 7. Januar eine Ausftellung
der Reichsfachgruppe fürBienenzucht in Leipzig
ftattfindet, zu der die Vorstandsmitglieder Präzew
tor Kasper und Szuggars-Paßießen entsandt wer-
den. -

II Zwei Fahrriider . gestohlen.. Am Dienstag
wurde einer Besitzersrau Helene Plufchnies aus
Girreningken das F trad, Marke »Görieke«,
welchessje vor dem-« zeschäst Simmar in Herde-
krug.am.sMarkt aufgestellt hatte, gestohlen. Außer-
dem wurde dem Schüler start Ulrichvom Hof des
Germaniahotels ebensallssein Damenfahrrad, ohne
Marke und Nummer-entwenden «

  

 

 



     

   
  " o De einher Iobs find im reife ti-

bepVg Kewwstghend ausgeführten rundstkikss

Mit e getätigt worden: Besitzer August Mai-iu-
« erst-s ken an die minder-jährige Herto Makein,

beboute Grundstücke in Berzi chkeu, Alt und Wie-

tiillen, 44,06,45 Hektor groß, stir 20000 Lit und Al-

-"tentetl. Kaufmann Jakob »
Londwtrt Ernst SchlentnersBer isihken ein Wiesen-

grtindstück in Berzifihken, 2,22, Hektor groß- fü-
. 2700 Lit- Besitzerwitwe Eva Geldßus, eb. Gib-

befch, in Heydekrug an Besitzer Hermann mailus-

stagathen ein unbebautes Grundstück in Didßeln,

2,71,70 ektar groß, für 2000 Lit. Besitzereheleute

Georg selies-Goidellen an Stütze Maria Oselies-

 

Memel Trennsttick eines Grundftticks in Guidellen, .

105,20 ektar groß, für 1500 Lit. Besitzer Friedrich

Gehalts-Gaumen an Besitzer Wust Schuhen
ebenda, ein bebautes Grundstock in Guidellen,

13,50,78 Hektor gro , für Gewährung eines Unter--

haltsrechts. Im ege der Zwangsoersteigerung

sind die den Besitzereheleuten Friedrich Labrenz-

Gatdellen gehörigen in Gaidellen und Skirwietb

belegenen Grundstücke für das Meist ebot von

10000 Lit auf die Besitzersrau Anna zameitai-

Gr. Grabuppeii übergegangen Kaufmann Julius

Smoliansky-Hendekriig an Besitzer Hermanii Jo-

nuschies-Goidellen ein bebautes Grundstück in

Zehdekrum 0,23,82 Hektor groß, sur 59000 Lit.

aufmannsirau Rothel Lentin-Heydekrug an die

Gemeinde Heydekrug ein bebautes Grundstück in

Hendekrug, 0,51,45 Hektor groß, für 28000 Lit.

Erben nach Frau Henriette Wolff-Heydekrug an

Kaufmannseheleute Otto Neumaaneydekrug ein

bebautes Grundstück in Hehdekrug sur 122000 Lit
und Vorbehalt. Kaufmannseheleute Johannes

Guttack-Hendekrug an Landwirt Erich»Dommasch-
Heruiannlöhlen ein bebautes Grundstock in Hen-

dekrug, 0,39,8·2 Hektor groß, für 49 000 Lit. Kaus-

mann Bernhard Jordan-Hendekrug als General-

bevollmächtigter seiner Schwester der Frau Helene

Wucher geb. Jordan, in Lem erg an fFraulein

Anna ÄuusokskMemeL Polangenstr. Is, ein bebau-

tes Grundstück in Heydekriig, 0,10,44 Hektor groß,

für 19 000 Lit. Erbe nach Anna Kobuttis Schiffs-

kapitän Erdmann Szeimhs-Wesermn»nide, Ha en-

ftraße 192, an Besitzereheleute HeinrichSchar en-

orth-Pagrienen ein unbebautes Grundstück in Jo-

dekrandt, Wert 1800 Lit. Besitzer Michel Schnei-

der-Kischken und Erben nach der verstorbenen Be-

sitzersrau Else Schneider an Besitzer Michel Schnei-

der-Kischken Grundstücke in Kifchken Gaitzen und

Raudßen, teils bebaut, teils uubebout. Wert d400

Lit. Besitzerelieleute Georg Paduas-Klikoreiten

an Besitzerehelente Mai-tin llßpurwies-Kukoreiten

Trennstiick eine-I Grundstücks in Kukoreiten, 1,75,00

Hektak groß- für 2300 Lit. Kaufmann indor Berg-
mann-Kinten an Sclmiiedemeister Alexander Dish-

rjug-Ogeln ein bebautes Grundstück in Kinten,
0,07,80 Hektor groß, für 8500 Lit. Besitzerwitwe
Urie Podßiis-Ktikoreiteli an Besitzerfohn Johann

Podßus bebonte Grundstücke in Kukoreitem 6,29,52
Hektor groß, für Lilitlü Lit und Altenteil. Besitzer-
eheleute Michel Nilus-Mahlen an Londwirtsehe-
leute Michel und Marie Tillus-, ebenda, Grund-
stücke in Matzken nnd Nogaifchen, teils bebaut, teils
unbebaut, für 1300 Lit nnd AlteuteiL Ueber-
losfnngsgefchäft. Im Wege der Zwangsoersteige-
ruiig siiid die den Schneidermeisterehelenten Georg

.Dreißus-Bruisien gehörigen Grundstücke in Me-
dellen und Bruifien für das Meistgebot von 2500
Lit und Altenteil auf die Altsitzereheleute Georg
Dittkrist-Vriiisieii übergegangen Besitzer-in Hed-
wig Ado.nieit-Minge an Lotse Adam Klimkeits
Memel ein Grundstück in Minge für 3000 Lit.
Landwirt Johann Dreißas-Blaßen an Landwirt
Franz Roßgardt-Paslelischken Grundstücke in
Minge, Wert 900 Lit« Besitzer Fritz Armbrust-
»Chatull-S-tnlnbragirren an Besitzer Michel Galluss
Neufaß-Scheer Grundstücke in Mankuslauken,
34 Morgen groß, Wert 10000 Lit. Besitzerwitwe
Anna GenniesMensaßsGritzas an Besitzertochter
Herta Gennies ein bebautes Grundstück in Neusatz-
Grißas, 17593,48 Hektor groß, lIeberlassungss
gefclaft. Besitzereheleutc Michel KuttkatsWietullen
an rbeiter Georg Knttkat ein Grundstück in Po-
lallna, Wert 1300 Lit.
Ues-Mllffateu an Postbeamten Arnold Zebediess
Reustnbbern ein Wiesengrundstück in Pokallna,
14 pr. Morgen groß, for 2000 Lit. Besitzer Otto
Brekoni-Gnieballen an Befitzertochter Edith Bre-
kow ein Wiesengrundstück in Pokallna, ca. acht
Morgen, groß, sur san Lit. Zonamtsleitek Endrius
Augustaitis und Ebesrau an Besitzer Emil Weswe-

leUeV famklkch M Nuß lvvbnhast, Trennstück eines

  

  

   
  

  

  
    

 

  

 

  

 

   
  

  

  
   

    

  

  
  

 

   
  

    

  

 

  
  

  

  

 

Maremma-r M
Lamon san J. M. Wncts

süntoaliclkeisicste Fortsetzung Nachwelt verboten

Ohne ein Wort zu verlieren, stand das Mäd en
auf und ging durch die Verbindungstür in en
Laden. Die anderen zögerten, ihr ohne weiteres zu
folgen, und Burford nahm diese Gelegenheit wahr,
um Bromley zuzuflüftern: »Glauben Sie tatsäch-
lich, daß Weatherby der Schuldige ist?«

»Ich weiß es nicht«, erwiderte Dick. » teure
nur den Kurs, den mir die Tatsachen weäithehns Jch
sehe aber noch kein Land."

» Das Mädchen hatte das Licht angedrebt, weil
ierstlseiitrti ÆRszänllich dsfmzbel war. Ziel stand dicht

, a. emouvowekke befanden « sich « chiwschen
»Da filed sie", meinte sie lakonifch.
Dick fah sich die Schnitzereien dlüchtig an und

nahm das manliichuriscle ou mi d
thtichtig herunter. ) P n t en Zehen
Yes für merkwürdige Entstellungeni« ,

as war das, was jeder zuerst darüber-laute—

W—s—

 
  

 

  

  

  
  

  

  

  
   

» d zu und bW egami zu berichten, was er über

» n angenehmer Bursche-C war Dicks Gesamt-
urteil über den chinesischen Bildhauer. »Miß
Daumen komi
VII Ihr über diese Dinge oefaat hatt-«

. äußerte daß die Werke des Meisters
au« und der O ot- « -: n ebn tjtiæmxdempu Ehana mir noch einmal Glück

»« r a er ftarlh etwa zurzeit des Borer-Auf-
standes, n t wahrt-« fragte Dick und bewies da-
mit, rastlos-at die Geschichte ils-see Latera nicht

JsaakiHeydekrug on «

Besitzersrau Grete Zehe-I 
. »Sie sind allerdings merkwürdig«. stimmte Mu-

en Sie sich vielleicht nocb entsinnen-«

·",,Wenn ich mich nicht irre, war das lebte. was- · 
 

itii Kreise Hehdekrua
KARL-tüchtigVolksåistdiisisktiokilsts-
Lehrerfrau Erno Rimkusiftpidßeln vvein unbehautes
Wiesengrundftück in Ruß, 4,89,ts0 Hektor groß, für
12 sooi Lit. Besitzereheleute —M—iks Jaudßus-Rup-
kauwen on Bef- ersohn Wilhelm Jondßus Par-
zetle eines Grun stücks in Rupkallwen unbebaut,
4,10-60 Zektar groß- für 1600 Lit und Nutzungs-
echt. ,ieselb·en an Besitzertochter Morie Fand-
us, ebenda, ein bebautes Grundstück in Ratskoll-

iven, 3,88,70 Hektor groß, für isollsLit und Alten-
teil. Besitzer Wilhelm Brußies-Didßeln an Wir-
tin Mor a Brußies-Heydekrug und-Besitzeriochter
Grete Brußies-Didßeln ein Grundstück in Roß,
Wert 4000 Lit. Fräulein Ida U ermark-Ruß an
Fleischerfrau Lisbeth Looxis geb. l ckermork, Hälfte
eines Grundgücks in uß un Dumbelwiese,
Wert 10000 it. Erben noch Fleis ermeifterehe-
leute Fritz Makvlles-Ruß an Fri. J g Uckermark-
Ruß Grundstücke in Nuß, teils bebaut, teils unbe-
baut, Wert 5000 Lit. Schneidermeistereheleute Paul
Ruhm-Werden an Witwe Ida Biensfeld-Pogegen
ein Grundstück in Riiplalllveu, 2,08,30 Hektor groß,
bebaut, für 4500 Lit. Besitzereheleute Wilhelm
Bogdohn-Kl. Schilleningken an Besitzerfohn Erich
Bogdahu. ebenda, Grundstücke in Kl. Schillening-
ken und Schakunellen für 6000 Lit und Altcuteil.
Besißer Au ust Bansemir-Skirioietell an Frau
Mart-a Ban emi·r, ebenda, Grundstücke in Skirwie-
tell, Wert 800 Lit. Kaufmannsfrau Emmn Brehm-
Sauer an Landwirt Mut Makein-Berzischten ein
bebautes Grundstück in Saugen 8,87,45 Hektor
groß, für 80 000 Lit und Vorbehalt Besitzekwitwe
Marike Alexander ·an Besitzersohn Franz Alexan-
der, beide-aus Schillmenßen, ein Wiesengrundstück
in Skirwieth, Ueberlassungsgefchäft. Besitzerfrau

ists-sie muss-muten sit-m bit-te Jst-len,

— a ist«-ass- -e » «
Hob Qit und
Stürmen on

or

"««t« l.--.—- five . n ·Ktatz»1"-I«««
Mit-Fleiß t-, mmax bissi- »Im

Trennstück eines Grundstücks in Sturmen, 1,42,00 l

- ektar roß, unbehauk, für 600 Lit und Vorbeha

Zesitzeregheleute Otto Heß-Szagatpurwen an »Bes-

sitzerfohn Franz Heiz, ebenda, bebaute Grundstu e

t urwen, ·

gekFraggTFß für 11000 Lit und Altenteil Besitzer

August Dame und Besitzerwith Maria Dems-
geh Nebel, Heinricheseloe, an Besioertochter Grete

Nebel, ebenda, ein Grundstück in Gr« Schillening-

ken, Wert 2000 Lin Befitzereheleute Hernionn

Trnmpa-Sihakunellen fan Besitz-Im »Helene West-

phgl-Paleiten Grundsttickskrennbtnck in Schsoluneb

len, 1,7b.90« Hektor groß, ür 6 00 Lit. Fleisches-

meisier Fritz Armbrust-Monkuslauken an Besitzer-

witwe Lino Kintra-ChatulI-Stumbrogirren Grund-

stückshälste eines Grundstücks in Skirwietell, 4.63,70

Hektor groß, für 5000 Lit. Frau Fannn Kahn-

Skhakunellen und die minderjahrige Sarah-Iette

Kaln, ebenda, an
Sch)akat-Stonischken ein bebautes Grundstück in

Schakunellen, 0,62,3l) Hektor groß. für 8500 Lit.

Bei er David Suttkus- ßlbknen an Be itzerehei

leuftetz Heinrich Kansch-Wt eiken ein Grun ftück in
Ufilöknem 8,41,20 Hektor groß, für. 12000 Lit und

AlteiiteiL Besitzereheleute Heinrich Rausch-Willen

keii on Besitzereheleute David Siittkus-Uslloknen

ein bebautes Grundstück in Weilleiken,· 2,4i5,10 Hekar

groß, für 6000 Lit. Besitzersrau Marie Greitfchus-

Wirkieten an Kaufmannssrau Emmn Vrehm in

Saugen ein bebautes Grundstiickiu Wirkieten,

81,·78,00 Hektor groß, für 25 000 Lit und Altenteil.

Besitzer Michel Lappe-Wilkomeden an Besitzersohn

Georg Korallus-Kerndorf bei Memel, Grundstücke

in Wilkomeden, genung bzm 5,65,07 bzw. 3,19,do
Hektor groß, bebaut, für 15 000 Lit.

W-

Memelgaa
Kreis Memei

bitterer Einbrmhsdiebltth in srabben
In der» Nacht zum Zü. Dezember haben unbe-

kannte Toter aus der Motormahlmühle des Jo-
hann Matzeit in Grabben 15 Zentner Futter-
mehl und 3 Zentner Menggetreide lHafer und
Gerftet eutwendet. Das Mehl zw· Getreide befand
lich in zehn felbstgewebten Säcken, die mit den Buch-
staben H.G.K. und Hl Fl. c. gezeichnet waren, und
tu sieben Superphosphatsäcken. Die Täter haben
das gestohlene Gut mit einem Fuhrwerk in Rich-
tung Polangen fortgeschafft —- Personen, die zu
dem vorstehend erwähnten Diebstahl fachdienliche
An oben machen können, werden gebeten, sich beim
1. olizei-Kommisfariat in Memel, Polangen-
ftraße B, Zimmer Z, oder bei der nächsten Landes-
polizei-Station zu melden. -

I
Gesindemarkt iii Prinan Am Mittwoch fand

in Prdkuls der übliche Gefiwdemarkt statt. Die
Nachfrage nach Gesinde war sehr rege. Es wurden  

Mietsverträge für Kutscher in Höhe von still-Höh

Lit und für Dienstmädchen in Höhe von 35H50

Lit das Jahr abgeschlossen xs.

weisUnsälle Am Dienstag abend kam der
Bä er Kurt Neubauer aus Wilkieten vom Markt
in Heydekrug noch Haufe gefahren. In der Ge-
markung Lalchen wurde er besinnungslos ausge-
funden. Straßenpassanten fanden ihn auf der
Ehaussee liegen und brachten ihn zu einem in der
Nähe wohnen-den Besitzer. Es ivurde ein Arzt aus
Hendekrug geholt. der dem Verunglückten ärztltche
Hilfe leistete. Ob ein Unsall oder Verbrechen vor-
liegt, konnte noch nicht festgestellt werden. .- Ein
Einwohner aus der Nachbarschaft von Laschen war
in Sangen gewesen« Er wurde von einem Besitzer
im Fuhrwerk nach Haufe gebracht. Plötzlich stürzte
er aus dem Wagen und fiel so unglücklich, daß er
sich eine« Verletzung zuzog l-.

Kreis Oetfdekrna «

Eintopssonntoo sit-Magen der Winterhilte

 

verhältnismäßig hohe Löhne verlangt. Da die Am Sonntag, dem s· Ianuar,«sindet in Ruß der
Nachfrage großer als das Angebot war, wurden zweite Eintopffountog zu Gunsten der Winterhilfe

i H - -
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steilen-litt
liann sof. eintreten b·

set-taten
Sol-Butten

Poe u. ahnsialion
Di. Eroitingen.

Gabel-glühten

tüchfe über Herrn
steh-sit Les-Im
Pfeile schrien. sind
erfundenund nehme
diese mit Bedauern
zutiieli Weisen-ek-
breiier werden ge-
richtlich oelangt·

illa-i still-i

tucht zum l. 4. 39
einen oidenilichen

Still-lieber
mit eig. Handwerks-
zeuo und

2 Gewinns-ihrer
mit Hosgängem
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Kreis Pogegen Sahst-. Gdßhdsew

Wirkieten und Warruß, 19,85,60 l

Kaufmanuseheleute William·

an
i Bett Mädels des Märeretus werd-u

i be-« italied er »

tFiYÆiZlfwigkkiqkuilåhäen sit » mitiags efqu

)

l

, die Kasse geprüft worden war,

 

  

    

m lie in der Zeit von u-
MM f

« r ammluag der reiwilli en

ARIEL-fix Am Mitton ielt litt-TBE
.euerwehr Saugen bei Kaufmann Mi

eneralverfammlung ab; Der Vorsi ende» «

hrandmeister Rudat, eröffnete die ersa «»«..

und ab dann einen Bericht über das Geschäft-;- -

ab. em Bericht ist u. a. zu entnehmekåi daß«

i i« - e Feuern-sehr im oer an ehrst --
Iseexägfiskeji entfaltet ot« SZS at bei « ists--
Vränden ekspfgxeish LÜ chhilfc gcefsteti

     

  
   

 

  

  

 

  
  

end-zu «
und Vorstand Entlastung er e . N ..

Ekikia interner Vereinson elegenheiten Zog-

schlossen, im Februar ein interfest zu ejmr. «

einem Schlußaiwell wurde die Verfamptsmszt

schlossen. Anfchließend blieben die Mit-«

zwanglos beisammen.
»«.

Kreis Pogegen

vrodvatert Scheint-letter
Zeit, als Dampfmaschinen und is«

nebst Dreschkasteii auf unseren Bauernhhssgv »

unbekannte Dinge waren, wurde das Getretdek

dem Dreschflegel ausgedrofcheu. Das M —

lange und mithevolle Arbeit, die in größeres

schaftsbetrieben fast den ganzen Winter in A

nahm. Dabei fing man schon recht früh, ge-..i

um 3 Uhr morgens, an, fo- daß man bis zum zk

stück schon mehrere Lagen abigedroschen hatte.

penlicht genügte zur Erleuchtung»des Arbeit

mes nich-t, war wohl auch feuergefahrlich, dahij-

diente man sich eines sehr praktischen Scheian

der die ganze Tenne mit hellem Licht erfüllte-:
war ein blißblank geputzter und auf die Seit-;-

legter Kupferkesfeb in den man irgend ein Lt sti-

stellt hotte. Da sich früher in fast jeder Witz-» »j«

solch ein Kessel befand, mußte er auch bei au»

Gelegenheiten, wie beim Flachsbrechen oder z-.-s

Erleuchtung des größeren Wohnraumes bei

lienfeften, als Scheinwerfer dienen. Heute

diese Art der Beleuchtung wohl nirgends mehz

kommen. Es war einmall »

. L

Geldhtir en verloren. Am s. Ia
nachmittags zwischxn 14 und 15 Uhr, fuhr de dxi

rer Josas Milouskas-Absteinen auf seinem

rad die Chaufsee Pogegen—Absteinen entlang

Lompönen wurde er gewahr, don er feine «
börse, in der sich 1500 Lit befanden, verloren

Das Geld bestand aus einem b·00- und zehn

Litscheinen und befand sich in einer schwarzen »

derbdrse in Hufei enform. Außerdem befand

darin ein Poftanweisungsabschnitt mit der

schrist ,-Lietuvos Moknklu Draugisa«. — M

Dezember wurde dem Besitzer Heinrich S .
Strasiden in einem Pogeger Lokal wahre «

Gedränges aus der Pelztasche eine braune

börse mit 15 Lit Inhalt gestohlen. Es hanieif
um einen Zehntlitschein und fünf Lit Kl-
Angaben« die die genannten Fälle betreffew
on die Landespolizeistationen oder das s; su-«
polizeikommiffariat Pogegen zu richten. ir-

Treibfagdeir. Auf den Jagdgeländen des G«
defißers Habedank-Adl. Schillgallen fanden d ,
Tage in Pakamonen und in Schudieiu,
Treibjagden statt. In Pakamonen wurden U- i--
und in Schudienen 29 afen zur Strecke geb ’
Iagdkönige wurden in okamonen Förster II
puttis-Schillgallen nnd in Schiidienen Dr. c-
iber-Memel. «

Zu der
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Fauna-i s. Januar

Frau und Tochter erscholer «
sn einer der letzten Nächte hat sich in Seht-,

nia, im Kreise Tauroggen, eine gräßliche Blu
ereignet. Dort erschoß der Bauer Runke . .
seine Frau und dann seine fechsiiihrige Tos«
Don-n griflf er zur Art und wollte sein-e zejlpt
rige Tochter töten. Dieses gelang jedoch s;
Darauf verletzte er sich lebensgefäghrlich Er«
zusammen mit feiner fchwseroerletzten T
dem Krankenhaus zugeführt.

N

»

 

ganz unbekannt war, Kuh wunderte sich darüber
und erklärt-e es sich dann damit, daß Belcher wohr-
fcheinlich feine Kenntnisse weiter-gegeben hatte.

»Ja-C beandivlortete sie Dicks Frage, »aber wie
kommen Sie jetzt dsarauf?"

»Ich möchte gern wissen, ob es vor oder nach
der Plünderung des Sominserpaslasties in Peking
wor. Damals gingen viele Kostbarkeiten verloren
und sind später an merkwürdigen Stellen wieder
aufgetan-hu Vielleicht steht es um diese Dinge
abvnslich Es ist auch zu bedenken. daß China augen-
blicklich wieder etwas ganz Aehnliches durchmacht
Fremd-en Boxberaufstand zu Beginn des Jahrhun-

Keiner sagte etwas dazu. Es schien ein bloßes
Gedanskensfpiel zu fein.

»Nehmen Sie diese- Schnibereieu auch mit?«,
Roger Dick und stellte-das Ponu wieder «an das

Miß samtnen- .
»Ich habe auch nicht die Absicht. Auße uns

dreien kennt übrigens kein Menschmeine Blaue
Haben Sie besondere Grün-de für Ihren Ratt«

,-Jaivohl, ich zweifle nicht daran, daß man Ihre
Abwesenheit bemerken nnd Schlüsse daraus ziehen
wird. Es ist auch möglich, daß iemaud die Gelegen-
heit benutzt und in Ihrem Laden alles aus den
Kot-i stellt; wir werden dann einen guten« x ano
—.machen. Jedenfalls werden wir auf der Hut ein.
Wenn andererseits- bekasnnt wird,

baden, dann wird sicher dort- zuerst etwas unter-
nommen werden«

« cd berste-PG erklärte-das Mädchen. ,,Habeit
Sie bestimmtereu Denk-iß zu solchen Erwartung-aus«

»Mir die Gründe« vom- denen ich- bereits gespro-
chen habe. Es sing natürlich alles nur Vermutun-
gen. Aber die trestfenia auch manchmal ins
Schwarm-Nicht most-, Mr. Burford·?« » .

Der Mann mit ein roten Gesicht fuhr aus.
HEXE-M sagte er, als ob ex nicht recht zugehdrt

» —a- das wird wohl so fein. Ich kann

»Ich itzürde das nicht für- rotsams halten, f

« daß Sie diese «
Dinge hier nach St Iohns Wood mitgenommen

 

aber solche Bermutungen nicht leiden, entschuldigen
Sie. wenn ich hiien das sage, Mr. Bromlen Es
ift so aufregend «

Hoffentlich nicht für Sie«, erwiderte Bromlen
bvshaft. Er hatte das Gefühl. daß der Mann mit
dem roten Gesicht eine entsetzliche Angst verbarg,
unrd er empfand eine diasbolische Lust, ihn auf die
Probe zu stellen. ·

Burforsd ging aber nicht daraiof ein. Kan wandte
den beiden gerade den Rslicken zu. und er benutzte
diese Gelegenheit, mit einer Neigung des Kopfes
beideutsam aus das Mädchen zu weisen. Dick Brom-
len verstand ihn. Burford mochte dies und das
Uusompathifche in seinem Benehmen haben, aber
es war jeden-falls um Kan besorgt und bereit, ihr
Unterkunft und Schutz zu geben, biss die Gefahr
twritber wäre.

»Ich verstehe-( sagte Dicki
blick drehte sich dass Mädchen u .

»Was verstehen Sise?"
»Daß Sie in guten-Händen fein werd-eii««· er-

klärte er, ohne mit der Wimver zu zucken.

Glleixh darauf ging er, nnd Kan war» froh dar-
tiber..Fiir sie war fein Besuch unerwarteter Weise
recht aufreizend gewesen. Er hatte sich nicht- wie
sBelcher und die anderen Detektive, deren Bekannt-
schaft sie bereits gemach-r hatt-e, damit hegnügt, ihr
Fragen vorzulegen; im Gegenteil, seine Fragen
waren nur sehr beiläufig gestellt gewesen. In der
Hauptsache hatte er ihr-erzählt was die Polizei-
berausbekommen hatte, er hatt-e sie und Burford
«fchanäbsgkachck;et uud mehr als ein asl absichtlich zu

- 1 . .
hergiwzubekommenst .

. .ay war ein wenig erschrocken
Methode nicht begreifen konnte, «

Kao ärgerte sich auch über Weatherbh Si
ein fand onna plötzlich ein tiefes Mk t « etiefen Mann Und seine Motive GTÆUÆex

In diesem Augen--

War das sein-e ethode, etwas

Sei weil obee die.
» M : M U ".
gen über Weatsherhn waren reine Verdüchtigunrgtets

vlässig zu und stand auf.

fthnen um drei Uhr recht sein'-« 
  

Besseres als ein gemeiner Dieb. Und sie wars
die einzige- die so dacht-e. Weotherbu Müh-«
war übrigens ebenfalls zu dem Schluß gekozc
daß troti allen möglichen Erklärungen ihny
Mensch mehr in einem anderen Licht sehe-n
Die Namen, die er sich selbst beileote. waren»
lehr fchmeichelhaft. ji«

»Ich kann diesen jungen Menschen nicht le si;
sagte Mr. Burford unvermittelt. Kay wurde
ihren Gedankengängen aufgeschreckt, denn der- U
Mensch, an den sie gedacht hatte, war James Tät-«
therbn Ihr wurde jedoch gleich klar, daß ·-·
ihren Beschützer Dick Bromley meinte-

»Jch· habe nichts Besonderes gegen ihn«, si.
sie ruhig. »Er war nur manchmal etwas til
ziell. Das wäre gar nicht nötig gewesen«

»Auch mir ist das aufgefalleti«, stimmte sssz

»Ich denke, ich gehe jetzt, Miß Hamen II
wollg eigentlich gar nicht so lange bleibenxå

» as war nicht zu ändern,«-lächelte »
bin so froh, daß Sie gekommen find, Sie «
in einer schweren Prüfung beigestanden.« L ZE.

Kay verzog das Gesicht, und Burford likss
»Es war allerdings eine Art Prüfung. U «"

wird nun-morgen? Können Sie mothli —kommen? Die letzten Worte klangen fast c
»Ja, das kann tch.«
»Ich werde dann herkommen, um Ihn —

Packen behilflich zu sein. Es macht mir it --
da ich sowieso in der Stadt zu tun habe. II
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Eine nie-he pou- Gemeinde

« » , nnfana Januar unweit der idvtifd
,»» , r liegenden, in diesem Sommer von

— tm verheerenden Brand beimgesuchten Kraslau
,,» Mr sich- das lettgallifche Grenzstädtchen bish-
r-toalba,. neuerdings amtlich Iswalta bezeichnet. Jn
kaute-e von sanften Hagern durchzog-even lot-armen

. » erhebt sich seit kurzem ein-e prächtige
. ifibe Kathedrale, in deren unmittelbarer
» auch der ständige Wohnort des Bischofs

. » w ch ist. Dicht daneben, auf ragender
U» öde, er lickt man auch einen griechisch-katholi-
chenieirchenbaru der als solcher freilich nicht sofort

» erkennen ist. Das zweistöckige Gebäude im
Rufirestil mit säulengeschmücktem Vorbau und
Sterblichen Erkern erinnert nämlich lebhaft an alte »

i» . che Herrenfiize, wie sie von Go«gol, Turgenjew,
Ists fdoi so oft und liebevoll geschildert worden sind.
Das einzige kirchliche uiixioui ist hier ein niedri-
j es sechseetiges flachüberdsachtes Türsmchem ohne
Block-e und Kreuz. Jnnen freilich überrascht einen
die reiche und zum Teil auch künstlerische Einrich-
tung des Gotteshauses, das noch vor wenigen
Jahrzehnten regen Zuspruch fand. Heute steht das
« irch ein verwaist da, denn es fehlt ihm die Ge-
meinde. Das aber ist kennzseichnend für den Wan-

« del, der in letzter Zeit hier vor sich gegangen ist.
Die Grabinschriften im anliegenden Friedhof

preisen dafür, daß im Ort eine zahlreiche Russen-
edlmeg bestanden hat, die sich nicht nur auf
eamte und Personen im Ruheftand nebst deren

Willen beschränkte, sondern wenigstens zahlen-
m g überwiegend ausgediente Soldaten umfaßte,
die von der alten Regierung einen winzigen Land-
streifen erhielten, mit einer Blockhütte darauf.
Schon vor 1868 hat das amtliche St. Petersburg
hier begonnen, orthodoxe Rassen anzusiedeln. Nach
dem Polenaufstand wurde die Kolonisation noch
entschiedener fortgesetzt Sie bedeutete den Anfang
eines weitgesteckten national- und beoölkerungs-
politischen Zieles. Unmittelbar vor Ausbruch des
Weltkrieges sollte nämlich allen Ernstes daran ge-
gangen werden, die Bevölkerung ganzer ostseepro-
vinzieller Landstriche nach Sibirien zu verpflanzen,
dafür aber griechisch-rechtgläubige Rufsen im Bal-
tikum anzufiedeln. Dieser Plan scheiterte an der
bekannten jüngsten geschichtlichen Entwicklung, wo-
bei ja die großen deutschen Kriegserfolge den Aus-
schlag gaben. Heute ist nicht nur das Russenkirch-
lein von Ushwalda ohne Gemeinde, auch die ört-
liche Dorfschule zählt unter 860 Schülern nur einen
einzigen griechisch-orthodoxen neben 20 ungläubi-
gen ssen. Wo find die übrigen geblieben? So-
weit nicht umgekommen, sind sie in alle Winde ver-
streut.· Auf sich selbstangewiesen, d. h. ohne staats-
liche Stil-hung, können russische Siedler erfahrungs-
gemäß in Ländern mitteleuropäischer Kulturprä-
gung keine kolvnifaiorische Aufgaben erfüllen.
Nur dort, wo sie in geschlossener Masse zu Hause
sind, kommt ihr sprtchwörtlicher Kinderreichtum
ihnen zugute. Ushwalda bestätigt diese Erkennt-
nisse und läßt darauf schließen, daß der große
russische Kolonisationsplan, wenn es nicht zum
Weltkrieg gekommen wäre, in den Ostseeprovinzen,
dem heutigen Boden Estlands, Lettlands undviels
leicht auch Litauens, nur zu einem Chaos geführt
hätte. Das ist auch aus dem Antlitz des Rassen-
kirchleins ohne Gemeinde abzulesen.

Ueber 50 Prozent Amte sind Jüdeii
Butaresh 5. Januar. sunited Preß). Das Blatt

des ehemaligen Ministerpräsidenten Jorga, «Nea-
mal Romanesscu«, veröffentlicht Zahlen über den
Anteil des iüdifchien Elements unter den Aerzten
und Drogiften. Durchschnitt-lich beträgt die jüdifche
Beteiligung über 50 Prozent bei den Aerzten und
43 Prozent bei den Drogiften. In seinigen Provin-
zen, wie in der Bukoswina zum Beispiel seien je-
doch sogar 75 Prozent all-er Aerzte Juden.  

 

 

Der Herzog von Windsot kommt naib England «
Flug nach Oaudringham — Ei- toird Königin Man besuchen

London, b. Januar. (United Preßj Wie aus ge-
wöhnlich gut unterrichteter Quelle verlautet, wird
der Herzog von Windsor am ts. Januar in Schloß
Sandringham erwartet, wo sich die königliche Fa-
milie gegenwärtig aufhält. Der Besuch soll vor
allem auf Wunsch von König-in Mary erfolgen,
deren unregelmäßige Herztätigkeit zu Besorgnissen -
in Hofkreisen Anlaß gebe. Außerdem aber erfolge
der Besuch, so wird erklärt,
Versprechens, das der Herzog seinem Bruder, dem
Herzog von Gloucefter, bei dessen Aufent alt in
Paris gegeben haben soll, und in dem der erzog
zugesagt habe, ohne die Herzogin zu einem Besuch
seiner Mutter nach England zu kommen. Wie
weiter verlautet, werde der Plan erwogen, den
sHerzog durch ein Privatflugzeug des Königs in
Cannes abholen zu lassen, so daß der Herzog direkt
nach Sandringham fliegen und einen Aufenthalt in
London vermeiden könne. Auch wird behauptet,
daß die Herzogin lebhaft gegen den Besuch pro-
testiere, der · erzog sich trotzdem aber bereits ent-
schlossen habe.

Jn diesem Zusammenhang veröffentlicht der
»New-s Chroniele« einen interessanten Uebers-lich
den das Britifche Institut für öffentliche Mei-
nungsbildung zusammengestellt hat und aus dem
hervorth daß 61 Prozent der englischen Oeffent-
lichkeit e Rückkehr-des Herzogspaares nach Eng-
land befürworten, lii Prozent sich gegen eine Rück-
kehr aussprechen und 23 Prozent sich gleichgültig
verhalten. Wie das Institut erklärt, seien in den
61 Prozent alle Schichten der Bevölkerung vertre-
ten. während die ausgesprochen wohlhabenden
Kreise gegen eine Rückkehr wären. Der ,,News
Cshronicle« verbindet hiermit die Meinung, daß
weite Kreise der ärmeren Bevölkerung und die
Arbeitslosen sich immer noch der ,,echten Sympa-
thien« erinnerten, die der Herzog als Prinz von
Wales und als König flir sie gehabt habe.

König Geora vi. macht Schluß mit den
..Socieiy-Hyåaeu«

48 Debütantinuen wurden von der Lifte gestrichen

London, ö. Januar. Der höchste Wunsch eines
jeden Backfisches im großen Britichen Empire ist
es, sich beim Hofschneider das weiße Festkleid und
die drei Straußenfedern zu beste-len, die vorge-
schrieben sind, um offiziell dem englischen Königs-
paar als ,,Debütantin« bei der großen Hofkur vor-
gestellt zu werden. Seit altersher besteht beim
englischen Königshof die Tradition, daß eine An-
zahl Damen des hohen Adels, die sogenannten
,,Pceressess«, das Recht haben, junge Damen der
Gesellschaft für die Einladungsliste des Hofes vor-
zuschlagen. Sie sind es, die dann quasi als Pa-
tronefse die glücklich errötenden Backfische dem Ko-
nigspsaar vorstellen und für sie also die Verant-
wortung übernehmen.

Bereits seit einigen Jahren wurde jedoch die
»Uebernahme der Verantwortung« einer Anzahl
Peeresfes umso leichter, wenn der Papa des jun-
gen Mädchens, das sie vorfchlagen sollte, für ihre
Bemühungen mit ganz erheblichen Geldsummen
unter die Arme griff. Deutli er gesagt: verschie-
dene Damen des höch en enin chsen Abels machten
aus dem Recht, das i uen aus ihrem ho en· Range
heraus zusteht, ein sehr einträgltches Ge chaft, man
pricht in London davon, da Summen von 15000

 

Pfund und noch mehr als ,- leines Honorar« nicht
selten in die bereitwilligst geöffnetetz Taschen die-
ser ,,Soeiety-Hyänen« geflossen find.

Jetzt hat König Georg von England mit dieser
Unsitte, aus der gesellschaftlichen erbindung mit
dem englischen Königshause ein Geschäft zu machen,
radikal aufgeräumt. Er tat es mit dem besonderen
Takt, der diesem Monarchen eigen ist.

Er hat nämlich den jungen Damen und ihren

in Erfüllung eines .

 

Eltern bei der Durchführung dieser ,,Retnigungs-
aktion« die Beschämung erspart. Vielmehr ist er
zuvor mit dem zuständigen Zeremonienmeister,
dem Lord Chamberlain, die Listen der vorgeschla-
genen jungen Damen sehr genau durchgegangen,
und das Ergebnis war, daß erstmalig 48 Debü-
tantinnen, die sich das weiße Kleid und die tradi-
tionellen Straußfedern »erkasufen« wollten, von
der Liste gestrichen wurden. Die ,,blauen Briefe«
wurden aber nicht den jungen Damen und ihren
Eltern zugestellt, sondern den Peeresses, die sie
vor eschlagen hatten. Und diese geschaftstürhttgen
Soe eth·Damen"werden sich für die Zukunft wohl
ihr Teil gedacht haben.

 

Große Tote für »Bitte Madame«
Wo Ehamberlaiu und Halifax in Rom wohnen

werden

Rom, b. Januar. Erst in letzter Stunde hat
man sich entschieden, wo Chamberlam und Halt ax
bei ihrem bevorstehenden Besuch in Rom wohnen
sollen. Die beiden englischen Minister werden mit
i rcr gesamten Begleitung in der berühmten
» illa Madama" untergebracht werden, die
die italienische Regierung erst vor wenigen Jahren
zu dem ausschließlichen Zwecke erwarb, den »prv-
minentesten ausländischen Gästen eite- reprasens
tables Heim zu bieten. -

Außerhalb Italiens ist zwar die »Ban Ma-
dama" nicht so berühmt wie z. B. die Villa d’Este
oder die Villa Corfina, aber doch ist sie eines der
schönsten Denkmäler römischer Baukunst. Den
eigentlichen Entwurf zur »Ban Madam-a« verfer-
tigte kein Geringerer als der unsterbliche Meister
Rafael. Durchgeführt wurde der Bau allerdings
nicht von ihm, sondern von Giulio Romano. Er
erbaute den Palast im Auftrage des Giulio de Me-
diei —- bekannter unter dem Namen Papst Cle-
mens VII» der 1534 starb. Später ging der Palast
in den Befiß der weltgeschichtlich nicht weniger be-
kannten unehelichen Tochter des Kaisers Karl V.
über, der »Madama« Margarete von Parma —
und daher stammt also der Name »Ban Madama«.
Ein breiter Fahrweg führt zu dem prächtigen Pa-
last hinauf, er liegt in einem großen alten Parl,
der herrliche Bild-merke aus der großen Zeit der
italienischen Bildhauerkunft enthält-

Nur einen kleinen Fehler hat die »Van Ma-
dama« als Hauptauartier der englischen Gäste: sie
liegt etwas abseits, nämlich draußen beim »Forum
Musfolini«, welches Chamberlain also von seinem
Schlafzimtner aus bewundern kann. Gar so
schlimm isi es auch nicht, da auf den glänzånd an-
gelegten Stra en das Auto der englischen inister
nicht mehr al rund zehn Minuten bis zum Pa-
lazzo Venezia oder zur britischen Botschaft braucht.

Hoffentlich wird das Jdoll, das die historische
»Vi a Madama« bietet, auch die Stimmung der
Berhandlunsgspartner nach der friedlichen Seite
beeinflussen.

—-

Landesverriiter hingerichtet
Berlin, b. Januar. (Gltai. Der am 19. Septem-

ber 1988 vom Volksgerichstshof we en Landesvers
rats zum Tode oerurteilte Rudol Szorie aus
Leipzig ist hingerichtet worden. Der wi erholt
vorbeftrafte Verurteilte ist akus Furcht vor neuer
Bestrafung nach Frankreich gefloiben wo er dem
Spionagedienft zugeführt wurde. In dessen Auf-
trag unternahm er es, eine deutsche Garnison und
Verteidigungsanlugen an der deutschen West-
grende ausbufväsbem
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Miiuchenp s. Januar

Wie ein findiger Kopf schon jetzt ausgerechnet
hat« wird der diesjährige Mün euer Faxchiug rund
tausend Stunden dauern. Die e Zahl lingt hoch,
ist aber eine Selbsttäuschung. Der Karneval des
ahres 1989 ist sehr kurz ler ist immer zu kurz).
ur sieben Wochen stehen zur Verfügung. Da aber

tausend Stunden chöner klingt als sieben Wochen,
wurde dem Münchener Fasching des Jahres 1989
RåckMotto verliehen: Tausend Stunden lachenden

s.

Lange bevor diese sorglofen Stunden anheben,
beginnen die Vorarbeiten, die in der Wahl des Fa-
schingprinzen gipfeln. an kennt ins München nur
einen Fasching, keinen Karneval wie im Rheinland;
daher wird auch kein Prinz Karneval geküri, sondern
gbikt ein Faschingprinz, dem eine Faschin prin-

 

ze sn zur Seite steht; Faschtngfeste werden ge eiert,
un ein Faschingszug bewegt ich am 19. Februar
durch die Straßen Münchens. fünchen kennt jetzt
fid neu Faschin sprinzen 1939. Bobbi I. wird die

neben-er Fa chingkrone tragen. Der Priuz lmit
irrem bürgerlichen Namen heißt er Dr. Robert

erj ,t eiu Sportsmann, ein begeisterter Motor-
bdotrenn abrer und Segler, ein Freund der Berge
lind ein leidenschaMicher Flie er. Er ist hervor-
MIMU aus der ün euer arnevalsgesellschaft

, re allen die tradition gemäß den as inggrins
Zelt - Ist-. Als Thronunwärter wur e o i I.
ein « ünchener Obrbür ermeister vor-gestellt —
und fgid Gnade vor den ugen des Stadtoberhaups
tesi te junge Prinzessin, die auf den gut Kapti-
Rn Name Lisl hört, hat schon eine beachtliche
,fG8-gder adrung hinter sich. 1985 gehörte sie

MII efvläe der damaligen Faschingprinzesfim Sie
, EIN-g- wie es- im Reich des Faschingprinzen zu-

j.

Ldu sie seiner närrischen Hoheit keine treue
Linn fein wird.
Die Münchener nennen diesen Akt die Intbroni-

zfationdes Fas ingprinzen, und mit diesem Festakt
sältüdeut en ater beginnt der Münchener Fu-

. ngzss .
»zi;hdlstiiüdeu-Odnaftie, un

 

irr-jedem asching tref-
gtbt in Müntlzens eine reselrechte Fa-

 

die Münchener erwarten mit Bestimmt- « 

fen sich die närrischen Hoheiten vergangener Jahre
einmal zu einem intimen Fest.
Wenn am Tage nach der Jnthronisation des Fa-

schingprinzen die Bilder seiner närrischen Hoheit
in den Zeitungen veröffentlicht werden, muß der
gute Prinz eine bittere Pille schlucken. Die Mün-
chener kritisierem Der Prinz ist ihnen zu groß oder
zu klein, zu dick oder zu dünn, zu alt oder zu jung,
jeder hätte einen besseren Vorschlag gewußt; aber
dann geben sie sich zufrieden, freuen sich über ihren
Prinzen und fügen sich gerne feinem tollen Regi-
ment. Auf einmal ist die ganze Stadt tolz auf den
feschen, flotten, jungen Prinzen, die rinzessin ist
das entzückendste und hübscheste Mädel der Welt.
Eine Schar junger Mädels, in diesem Iahrin Rot
und Gold gekleidet und ge ührt von einem »Genos-
ral" bildet die Garde des aschingsprinzen.

Diese Vorbereitungen zum Münchener Fasching
sind nun abgeschlossen Auch die Folge der Feste

est. Mehr als 300 Maskenbälle, Redouten,
Künstærxeste und Bals pares weist der Münchener
Fafching alender 1989 auf. Die Münchener haben
es nicht leicht in diesen Tagen, zu wählen, welches
Fest sie besu en sollen· Schon am ersten Fasching-
tag, dem 7. anuar, sind acht Veranstaltungen an-
esagt. Die Titel der Feste führen hinaus m alle
elt und hinein in das unbekannte Leben fremder

Völker und Reiche. Wer möchte nicht gerne den
»Einzug« in den ,,Faschingsolvmp« mitmachen, zu
dem dise Bildenden Künstler Münchens ein eladen
gaben, wer möchte nicht dem· Einzug des rinzen
obbi I. im Deutschen Theater beiwohnen, ein Fest,

bei dem sich der ganze Prunk des Münchener Fa-
schings entfaltet? Am 18. Januar gibt der Fasching-
pring ein Eisfest im Prinzre entenstadion, zwei
Tage später lädt die Patenstasdt unchens, die Stadt
Landau in der Pfalz, zu einem Landauer Weinfest
in das Deutsche Theater ein. Wer hat schon einmal
»Flitterwochen der Kleopatra-« mitgemacht, wozu
die Münchener Kammerspiele im Schauspielhaus
in Erinnerung an ihre erfolgreichen Aufführungen
von Bernard Shaws Komödie. ausgeruer beben.
Die SU-Reiter-Stürme halten im See aus Klein-
beselohe einen-»Pferdeinarkt— in Szege ist«-. Es ist
ni i möglich,s alle die Feste anzuführen, die durch

 

 

der Reichsorganisation »Das

 

ülle der Fastbingsunterhaltungen herausragen
ie gEoHßeu repräsentativen Feste finden im Deut-

schen « eater oder im Künstlerhaus statt. Es sind
dies das Pressefest, der Aufgalopp (veraustaltet von

Bräune Band von
Deutschland-G das Hoffest des Faschingprinzen der
Stadt München, der Ball der Stadt Budapeft, der
Ball der Stadt München, das Fest des lachenden
Olymp und die Vene ianische Nacht.

Auch-die hohe Wis enschaft beugt fich dem Zepter
des Münchener Faschingprinzem Der Dekan der
philosophischen Fakultät der Universität München
hat für das Studienjahr 1988J39 eine Preisaufgabe
ausgeschrieben. »Die Münchener Fastnachtsbräuchei
eine kulturgeschichtlihvolkskundliche Untersuchung«

er Verein Münchener Fasching hat für diesen
wissenfcha tlichen Wettbewerb Preise von insgefamt
2000 Mar ausgefeßt — Der Träger des ünches
ner Faschin s ist der Künstler. Er gestaltet die Feste
und entwirt die Dekorationen. Unter seiner be-
schwingten Leitung wird das lebenslustige Volk
in der Stadt der Deutsch-en Kunst mitgerissen zu
fröhlichem Faschingstreiben. Künstler von Rang
und Namen s afsen alljährlich den glänzend-en Rah-
men für die este der Lebensfreude in der Stadt
der Deutschen Kunst. Schon jetzt sind die Säle des
Hotels »Bauerifcher Hof« von Kunstmaler Walter
Schachtnger in eine sonnige italienische Landschaft
verwandelt, für das Deutsche Theater hat Kunst-
maler Allmann eine prächtige Hausdekoration ge-
schaffen, die zum Ball dser Stadt München aber ab-
genommen und durch einen besonderen Feftfchmuck-
den« Professor Klein entworfen hat. ersetzt wird.
Münchens bildende Künstler, die in der ,-Kamerad-
schaft der Künstler der Hauptstadt der Bewegung«
zufammengsefchlosfen sind, haben die Dekorationen
im MinstlevhauQ dessen Lenbach-Tradition hohe
Verpflichtungen auferlegt, geschaffen. Münchens
größtes Konzertcafd ,,Luitpold« wird den Fafchiug
»Unter 2000 Laternen« erleben. Im Odeonkasino
haben Peter Nochelsberg und GeorgsGrauvogl die
Umwelt für einen Karneval in Venedig geschaffen-

Bisher fand der Münchener Fafching in der Bil-
denden Kunst, in malerischen, graphischen oder bild-
nerifchen Darstellungen nur ausnahmsweise eine
künstlerische Würdigung. Daher sollen in diesem
Jahr die Münchener Künstler noch stärker als dis-
her zum Besuch der Faschingsfeste herangezo en
werden. Sie sollen auf den Festen Anre ung in-
den und Eindrücke empfangen, die zur« kiln lerischen
Gestaltung dra gen. Das künstlerische Ergebnis
wird dann un oee rein in einer-groben Kunst-.
ausstelluna »Ist-s sog-in der Kunst-« gezeigt werden.

Tre Namen oder durch ihre Veranstalter aus der

 

 

 

lieber 100 Schiner-now "

Wut-ils or angr. Ein fett ein get-ist« an
der t rkifchen te e des Schwarzen eeres wüten-·
der Schneesturm at sich tue-Filiria MMM
tolien ausgebreitet und halt mit unverminderter
Stärke an. Zehn türkische Darm-sen die in der offe-

. neu Reede des Kohlenhafens Eregll vor Anker g-
gen, sowie zwei griechische Mlendampfer wurden
durch den Sturm losgerifsen und an das Ufer ge-
trieben, wo sie strandeten. Besonders tragisch das
Ende des 2000 Tonnen großen Dam ers »He bei-C
der mit solcher Wucht auf das Wra eines früher
gesunkenen Dampfers geworfen wurde, daß er zer-
barst und sofort unterging. Von der 24 Mann star-
ken esaizung konnten sich nur zwei Mann retten.
Diese Katastrophe ereignete sich in Sichtweite des
Ufers auf 800 Meter Entfernung und wurde von
zahlreichen Menschen beobachtet, ohne daß Hil elei-
stung moglich gewesen wäre. Vier kleinere tür sehe
Damafer find abgetrieben worden; von ihnen fehlt
jede Nachricht, da sie keine Funkanlagen befidetu
Fünf größere Passagierdampfer der türkisw
Staatslkme haben die ungeschüßten Häer
Schwtrzen Meeres verlassen, das offene Meer ge-
sucht und kämpfen gegen den Sturm an.

Nach den bisher noch unvollständig vorliegenden
Meldungenfind weit über hundert gr her-e und kleis
uere Segelichiffe unterwegs vom Sturm überrascht
worden und gefunden oder an der Küste zerschellt.
FliehaeijiJ rechnet mit größeren Verlusten an Menschen-

 

Räthtlithes Drama im Aertaeiitianal
Whisku mit Soda uud Schwimmen-often gefälligib
London, 5. Januar. Das englische Großflugbddt

CAN-pqu das auf dem Fluge von Südafrika wach
England war« mußte nachts wegen dichten Nebels
im Kanal auf die stürmifche See nieder-gehen und
wurde erst nach mehreren Stunden von einem
Dampfer in den französischen Hafen Cherbourg ein-
geschlewipt An Bord befanden sich außer der aus
fgekgs Köpfen bestehend-en Mannfchaft zwei Fahr-
a e.

Der eine von ihnen, ein Plantagenbefilzer aus
der- Kolome Kenya berichtet darüber wie folgt:
»Wir waren»nur noch etwa eine halbe Stunde von
Englands Küste entfernt, als der Steward zu uns
in die Kabine kam und fragte: ,,Gentlemen, wäre
Ihnen vielleicht ein Whisky mit Soda auf Kosten
der Flaggefellschsft gefällig? lind dann läßt der
Kapitan Sie fragen, ob Sie nicht die Freundlichkeit
haben wurden, J re Schwimmwesten anzuziehetr.
Es liegt aber giar eine Gefahr vorl«

Der Whisko wurde gern angenommen und nach
kurzer Zeit kam auch der Kapitän und erklärte, eine
Orientierung wäre bei diesem Wetter ganz unmög-
lich, er habe sich daher entschlossen, aufs Wasser nie-
derzugehew Wir bliikten hinaus und sahen unter-
nns das aufgeregie Meer; an die Möglichkeit, das
Flugboot sich-er aufs Wasser zu bringen, ohne daß ed
sofort von den Wellen verschluckt würde, glaubte
keiner von uns. Mit großer Geschwindigkeit ging
es danntm Schrägiflug hinunter.

Wir übersprungen Welle auf Welle, gerade als
wen-n ein Junge einen flachen Stein ins Wasser
wirft, der darin darüber hinweg hüpft. Als wir
dann in unserem Boot auf den Wellen schaukelteiu
kam der Kapitän noch einmal und beruhigte uns, er
sei in Fuukverbindung mit dem Ufer und mit f-
fen, bald würde sicherlich Hilfe kommen und as
Boot ins Schlepptau nehmen. -

Wir tranken noch einen Whisky auf Kosten der
Gesellschaft und dann schliefen wir langsam ein.

Nach zwei Stunden war unsere Batterie er-
schöpft, das Licht ging aus und unsere Funkanlage
war ohne Strom. Kurz darauf fuhr ein Schiff 50
Meter weit von uns entfernt vorbei, aber anschei-
nend konnte es unsere Signale nicht verstehen und
fuhr weiter. «

Noch zwei bange Stunden vergingen, inzwischen
war es Morgen geworden, dann entdeckte uns end-
lich ein schwedischer Tankdauipfer und sandte ein
Rettunnsboot herüber. Wir gingen alle an Bord,
der Dauwfer nahm das Flugboot ins S leoptau
und so erreichten wir nach langen bangen iunden
den rettenden Hafen-·

Enelands Bauern unzufrieden
London, b. Januar. (Eltu). In Ost-Nors-olk,

einem listed-lichten Wahlkreis. haben die Bauern tin
Gegensatz zu der Parole der Konservativen Partei-
zentrale einen eigenen Kandidaten aufgestellt Er
soll im Parlament die Unzufriedenheit der Bauern
mit der Landwirtschaftspolitik nachdriicklich zum
Ausdruck bringen. Es ist dies das erste Mal, daß
ein-e örtliche Organisation der Konservativen Par-
tei der Parteizenirale die Gefolgschaft aufsa t und
sich offen gegen die Regierung wendet. Im g eichen
Wablkveis baden sowohl die Liberalen als auch
die der Parteizentrale treugebliebensen konser-
vativen Kandidatem die bisher zusammengtngen,
eigene Alandidaten aufgestellt. sodaß sich drei Kan-
didaten bekämpfen, die bisher gemeinsam tin
konservativen Lager standen.

Paris ohne time . «
Paris, b. Januar ils-Elias Um Mitternacht haben

all-e Pariser Lichtsvielhäuser ihre lebten Vorstel-
lungen gegeben. Die Direktion-en der Kinos haben
einen ,,Ueberwachunasausschuß" gebildet, der die
Schließung aller Pariser Liebifpteslbäuser über-
wacht. Die Filmverleiher liefern keine Filme
mehr und haben selbst alle Filmstreifen des letzten
Spielprogramms abgeholt.

Steuererleithterunoen iir die
Wirilchfdsi MMW

·Patis, b. Januar. lEltal. Im amtlichen Gefes-
blatt vom Donnerstag werden eine Reihe von
Verordnungen erscheinen. die zur Uns rbeluiztz
der Wir chaft und zur Förderung der Kusfu ’
Steuerer eicbterungen vorsehen Bei sen neuen
Maßnahmen soll ed lich, »Paris Midi« zufol· e, odk
allem um eine Wwaentige Steuererinügiauve
für den Abfal- von Obligationeubanbelm die blid
Privatgesellfchaften vor dem I. August 1989 M I
gägeÆ ergo-Eben sind zu dem Zwei-d ihre Bett-te
z r eren. s

Jerusalem, b. Januar-. (Elta.)
fetten Nacht ist das Regierungs de doti er-
choba von unbekannten Tälern u Brand gesteckt
worden. Zu den Lös arbeiten wurde Militär bin-
zugezogen Der Such chaden ist bebe
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Warum nnd gegen wen küsietlioofevelü
Bon Eoiin Roß

Washington, Ende Dezember.

»Warum rüstet Roosevelt?« —- Ich richtete diese
Frage an Menschen der verschiedensten Berufe,
sozialen Stellung und Parteirichtung und bekam
ebensoviele Antworten. Keine besrtedigte völlig.
Keine beanspruchte auch nur, es zu tun. Aber nicht
einer der Befragten bestritt die Berechtigung der
Frage in ihrer persönlich umrifsenen Fassung.
Auch hier empfindet man es, daß es Roofevelt ist,
der rüstet oder zum mindesten aufrüften will, und

nicht Amerika, jedenfalls nicht Amerika in seiner
Gesamtheit Demgemäß richtet sich die Stellung-
nahme zu dieser Frage in erster Linie nach der
Haltung, die der Einzelne dem Präsidenten gegen-
über einnimmt.

Die Gegner Franklin Roofevelts scheuen sich
zum Teil nicht, offen den Verdacht zu äußern, der
ganze Rüstungsrummel mit der ihm zu Grunde

gelegten angeblichen Bedrohung Amerikas sei
Mache, dazu bestimmt, dem Präsidenten auch weiter-
hin die enormen Mittel zu überlassen, die er für
seine innerpolitischen Ziele braucht. Vezeichnend
in dieser Hinsicht ist eine Karikatur in einer der
letzten Sonntagsnummern der »Chicago Daily
Tribune«. Sie zeigt Roosevclt als Kapellmeister,
der zu dem neuen Tanz »Wirtschaftszufammen-
bruch« aufspielt. Ein kleines, verängstigtes, Blut

und Wasser fchwitzendes Männchen — der Steuer-
zahler —- wechselt gerade von einer Tänzerin zur

andern über. Die eine heißt »verschwenderische
öffentliche Ausgaben«, die andere ,,verschwenderi-
sches Rüstungsprogratnm".

Es ist kein Zweifel, daß diese Karikatur die
Ueberzeugung zahlreicher Gegner Roosevelts ver-
sinnbildlicht, wenn auch nicht alle wagen, ihr so

offen Ausdruck zu geben wie die mächtige Chicagoer
Zeitung. Der Arm des Präsidenten reicht weit.
Außerdem müssen bei der wachsenden Kriegt-sofo-
chose Gegner der Aufrüftung damit rechnen, daß sie

als Vaterlandsfeinde gebrandmarkt werden, die
dem Präsidenten bei der ,,Sicherung Amerikas«
in den Rücken fallen.

Diese Notwendigkeit, Amerika gegen etwaige
Angreifer zu verteidigen, ist natürlich das Haupt-
argument der Freunde des Präsidenten. Immer-
hin ist einstweilen doch nur ein verhältnismäßig
kleiner Teil der außenoolitisch Unterrichteten so
naiv, ernsthaft an eine militärifche Bedrohung der

Vereinigten Staaten zu glauben. So erhält man
denn gerade aus den Kreisen der Anhängen ja der
persönlichen Freunde des Präsidenten Antworten,
die durch ihren Freimut verblüffcn.

Man gibt zu, daß hinter dem riesigen Rüstungs-
programm der Wunsch steht, die Wirtschaft anzu-
kurbeln. Daß dies geschieht, ist einfach eine Vor-
bedingung für den Erfolg Roofeoelts bei den näch-
sten Präsidentschaftswahlen. Man gibt auch offen

zu, daß die Stahlindustrie große Mittel in eine
nationale Rüstungspropaganda gesteckt hat.

Noch erstaunlicher war die Antwort eines guten
Bekannten« der Roosevelt sehr nahesteht. Er gab
offen Roosevelts persönliche Motive für die Aus-v
rüftung zu. »Der Vater des Präsidenten war
Seemann", führte er aus. »Von ihm erbte der
Sohn die Vorliebe für die See, Sein erstes großes
öffentliches Amt war das Staatsfekretariat für die
Marine. Seit dieser Zeit stammt die offenkundige
Vorliebe Franklin Roosevelts für eine starke
Flotte."

So richtig diese Begründung für den Auf-
rüftungswillen des Präsidenten auch ist, so verblüf-

fend klingt im Munde eines Amerikaners diese
beinahe ,,wilhelminische« Betonung der persönlichen

Liebhaberei des Staatsoberhauptes .
Unzweifelhast rühren wir damit an den Kern

der Frage. Franklin Roosevelt ist
und Machtpolitiker innen- und außenpolitifch. Um

dieses Grundmotiv gruppieren sich die übrigen.
Der Präsident will Macht ftir sich wie für Amerika-
Daß er diese Macht nicht aus selbstifchen Motiven
anstrebt, sondern um seines Landes willen, daß er

Jmperialift  

überzeugt ist, nur dessen Bestes zu wollen, soll ihm
nicht abgestritten werden. Aber das ändert an der
Sache nichts, an dem neuen imperialiftischen Kurs

der USA. Um dieses Kurses willen strebt Frank-
lin Roosevelt· die enorme Rüstungssteigerung zu
Wasser-, in der Luft und zu Lande an»

Weil das amerikanische Oberhaupt für diesen
Kurs einen Gegner braucht, darum kommen ihm
die angebliche Vedrohung Amerikas durch den
»Hitlerismus«, «die-Judenoerfolgungen und die

Deutschenhetze gleich gelegen. Sie sichern ihm die
unbedingte Gefolgschaft der Juden wie der radi-

kalen Elemente im Lande, ohne daß ihn die Ge-
mäßigten und Konservativen darum offen bekämp-
fen können. Damit sind wir bereits bei der zwei-

ten Fragets »Gegen wen rüstet Roosevelt?«

Auf diese’Frage erhält man kaum eine, ganz ge-
wiß aber keine offene Antwort. Wahrscheinlich
könnte auch Roosevelt keine klare, voll befriedi-
gende Antwort darauf geben. Ganz augenscheinlich
weiß ’er selber noch nicht genau, gegen wen er

eigentlich ssogewaliig rüstet. Es ist ja auch nicht fo,

als ob die ganze Aufrüstung nur eine persönliche
Liebhaberei des Präsidenten wäre, vielmehr ist er
im Grunde lediglich der Exponent, der sichtbare

Vertreter einer imperialiftifchen Welle, eines Wil-
lens zur Macht, der das amerikanische Volk neuer-

dings zu ergreifen beginnt. -

Daß dieser Machtwille und erst recht feine kon-
kreten imperialiftischen Ziele sorgfältig verborgen
werden, liegt im Charakter des amerikanischen
Volkes wie der amerikanischen Politik. Die Ame-
rikaner sind ein Eroberer-Volk durch und durch.

Sie haben ihren Kontinent nicht geschenkt bekom-
men, sondern sie haben ihn sich erobert. Sie haben
ihn zwar nicht Fußbreit um Fußbreit, wohl aber
Quadratmeile um Quadratmeile den ursprüng-
lichen Vesitzern entrissen, den Jndianern, den Fran-
zosen, den Spaniern, den Mexikanern. Große
Teile erwarben sie freilich käuflich. Aber auch hin-

ter diesen Käufen standen der Druck der Waffe und  

die Drohung, notfalls mit Gewalt zu nehmen, was
man nicht gutwillig abtrat.

Alle diese mehr oder weniger gewaltsamen Er-
oberungen wurden jedoch nach außen hin als Ver-
teidigungskriege hingestellt oder als Kreuzzüge zur

Wahrung irgendwelcher gefährdeier Ideale: Siche-
rung der Menschenrecht-e, Rettung der Zivilisationi «
Unter dem haben es die Amerikaner selten getan-

Das Einem-tilgt ist- duß die« Amerikaner selbst
daran glauben. Der Durchschnittsamerikaner ist
fest davon überzeugt-, daß das ganze riesige Gebiet
der USA. lediglich durch friedliche Verträge und
Käufe erworben wurde.

Um die Jahrhundertwende ließ man die fried-
liche Maske freilich ein wenig fallen. Die Ver-

einigten Staaten waren derartig erstarkt. daß man
ihrer nicht mehr zu bedürfen glaubte. Der Krieg
gegen Spanien war ein kaum verhüllter Erobe-

rungskrieg. Portorico wurde annektiert, den Phi-
lippinos die versprochene Freiheit verweigert, ihre

Ausstände blutig unterdrückt Auch die Kubaner,
um deren Befreiung von der spanischen Gewalt-

herrschast man angeblich den Krieg geführt, wech-
selten im Grunde lediglich den Herrn. Es schlossen
sich die Jnterventionen in Nicaragua und Haiti an,

sowie der Gewaltstreich gegen Columbien, der den
Vereinigten Staaten von Amerika die Panama-
Enge verfchafste. Man kann nicht anders sagen,
der ,,b«ig such-Z der dicke Knüppel« von dem Theo-
dore Roofevelt in seinen außenvolitischen Reden so
gerne sprach, war in voller Tätigkeit Der Früh-
ling 1914 brachte die Jntervention in Mexiko und
die Landung amerikanischer Matrosen in Vera

Cruz. Möglicherweise wäre es zu einer weiteren
,,friedlichen käuflichen Erwerbung« mexikanifchen
Gebietes gekommen, hätte nicht der Ausbruch des
Weltkrieges die Augen Amerikas auf Europa ab-
gelenkt.

Die Teilnahme der Vereinigten Staaten am
Weltkrieg bedeutet ihren ersten gewaltsamen Ueber-
griff aus einen andern Kontinent, und im Grunde

damit den Griff nach der Weltherrschaft. Wie alle
bisherigen amerikanischen Eroberungszüge war
natürlich auch dieser idealistifch verkleidet, um nicht

zu sagen verklärt. Die Amerikaner sind so über-
aus geschickt darin, daß selbst ein erheblicher Teil
des deutschen Volkes auf ihre Jdeologie hereinfieL
Und bis heute find sich nicht einmal alle euroväi-
schen Staatsmänner darüber klar, daß der »ameri-

kanische Kreuzng zur Sicherung der Welt-demokra-
tie« nicht nur um der Sicherung der den Alliietfteisi
gewährten Darlehen geführt wurde, sondern daß
er der erste großangelegte Versuch der Dollardiploi
maten war, auch Europa unter ihre Botmäßigkeit
zu bringen. » »

Dieser Versuch scheiterte. Er scheiterte, weil «
Woodrow Wilson in keiner Weise feiner Aufgabe-
gewachsen war. Er scheiterte, weil das amerikani-.
sche Volk die Größe der Ziele in keiner Weise be-
griff, und weil es die damit verbundenen Opfer
nnd Risiken scheute. Er scheiterte vor allem aber,

weil das Ziel zu weit gesteckt war. Trotz der furchts-
baren Vlutverluste und der katastrophalen Schwä-
chung, die Europa infolge feines Vruderkrieges
erlitten, war es für das Joch des amerikanischen
Dollars doch noch in keiner Weise reif. . «

Die Folge war ein starker Rückschlag«. » Nach «
einigen imperialiftifchen Tastversuchen in Asien —
es ist wenig bekannt, daß die Amerikaner eine
Anzahl Divisionen in Sibirien unterhielten — .

zogen sich die USA. auf ihren Kontinent zurück.—«-,-
Ja, sie entsagten auch hier feierlich allen Inter- -
ventionsabsichten, und an Stelle der »Big Stick
Poliey« seines Vorgängers und Vetters Theodore
verkündete Franklin die »Good Neighbour Polien«.

Diese »Gute-Nachbar-Politik" sollte zunächst ein-

mal das Mißtrauen und die Feindschaft der latein-
amerikanischen Republiken beseitigen. Heute ist ,- ;

man so weit, daß man daran gehen kann, sich wie-
der einen ,,dicken Knüppel" zuzulegen, ohne daß
man in Mexiko, Argentinien und Chile gleich

»Minder« schreit. Freilich muß man trotzdem noch
überaus vorsichtig vorgehen, denn so ganz trauen.
die Lateinamerikaner dem großen guten Nachbarn
im Norden doch noch nicht. Deshalb war es wich-
tig, sich einen glaubhaften Gegner auszusuchen,
dem dieser Knüppel angeblich gilt, und den man
ohne Gefahr damit bedrohen kann.

Als ein solcher geeigneter Gegner erscheint
Deutschland. Das Deutschland Adolf Hitlerd als
den Feind nicht nur der tlSA., sondern der ganzen
,,Westlichen Hemisphäre« hinzuftellen, kam Nonse-
velt aus einer ganzen Reihe von Gründen über-
aus gelegen. Das bedeutet nun nicht, daß die
Rüstungen Amerikas nicht auch gegen Deutschland

gerichtet wären- Aber es liegen ihnen im Grunde -
ganz andere und unvergleichlich weiter gesteckte . .
Ziele zugrunde, auf die im nächsten Bericht aus« «
führlich eingegangenwerden soll-

 

Visekmv soc-s französifchc Give-arm
Iidkdiich von Tunis ist« eine des-· gewaltigsien Befestigung-ausarten der Weit entstanden

" Viserta, d. Januar. sunited Preß.) Mit dem
Besuch Daladiers rückt das tunefische Verteidi-
gungszentrum in den Vlickvunkt der Weltöffentlich-
keit. Umgehen von einem Ring von Veton und
Stahl und bestückt mit gewaltigen Ktiftengeschützem
die eine Reichweite von 40 Kilometer haben, ist Bi-
serta in den vergangenen Jahren fast im geheimen
zu einer der gewaltigften Küstenbefeftigungen aus-
gebaut wordcn, die den Vergleich mit Gibraltar und
Alexandria, mit Pantelleria und Malta wohl aus-
hält. Ein fchmaler Kanal von etwa M Kilometer
Länge führt von der Van von Viserta in einen See,
der groß genug ist. um nicht nur die gesamte fran-
zösifche Flotte, sondern alle Kriegsflotten Europas
aufzunehmen. Neben Vrest utnd Toulon ist hier die

mächtigste Vasis ftir die sranziisische Marine «

geschaffen worden. Biferta hat alle Vorteile und
keinen der Nachteile der anderen französischen»
Kriegshäfen und der Verteidigungsanlagen ande-
rer Mächte im Mittelmeer. Vrest liegt im Atlan-
tifchen Ozean an sehr exponierter Stelle, Toulon ist
im Laufe der Zeit für die Ausnahmen großer Flot-
ten zu eng geworden, Gibraltar hat kein Hinterland
und die Felseninfeln Malta und Pantelleria bieten
nicht genügend Raum für die Unterbringung einer
großen Luftflotte, die bei der heutigen Kriegs-
technik sowohl für die Verteidigung als auch den
Angriff notwendig ist. Eine der Folgen der mit
großen Kosten von Frankreich hier geschaffenen An-
lagen ift, daß ein eventueller Krieg im Mittelmeer-
gebiet wahrscheinlich mehr an der afrikanifchen
Küste als in Europa-ausgefochten werden wird.
Sowohl für Frankreich wie auch für England und
Italien ist das Mittelmeer die lebenswichtige Ver-
bindungsftraße vom Mutterland zu den kolonialen  

Befißungerr Man kann es schon als sicher ansehen,
daß Biferta bei militärischen Aktionen in der Zu-
kunft eine große Rolle spielen wird. Ebenso wie
von Pantelleria und Malta aus kann hier an der
schmalsten Stelle des Mittelmeers der wichtige
Schiffahrtsweg zwischen Sizilien und der afrikas
nischen Küste kontrolliert werden, .

Viserta befin einen

riesigen Flugs-lag

für Land- und Wasser-Flug euge, eine til-Boots-
station, das Arsenal von Si i Abdallah, Trockens
und Schwimmdocks, einen Ankerplatz für eine Rie-
senflotte, große unterirdische VrennstosssTanks und
genügend Verteidi-gungsanlagen, um sich vor An-
greifern von der See, vom Lande oder von der Luft
her zu schützen. Die vom Meere kommenden Schiffe
müssen eine schmale Haseneinfahrt passieren, die
von zwei Deichen von je etwa 800 Meter Länge
slankiert wird und deren Bau allein 10 Millionen
Franks gekostet hat. Hinter diesen Dei-then liegt
der schmale, 10 Meter tiefe KanaL durch den an
einem Tage die ganze Flotte vom Hafens ins Meer
gebracht werden kann und der zur Not auch den
35 000-Tonnnen-Schlachtschiffen vom Richclieu-Ttw
Durchfahrt bietet. Der Kanal wird jedoch mit
einem Kostenaufwand von 40 Millionen Francs um
zwei Meter vertieft werden, bevor die jetzt im Bau
befindlichen neuen Schlachtschifse in Dienst gestellt
werden.

Jn der Pontv-Bav liegt die modernfte U-Voot-
Station, die auch große Reparaturwerkstätten be-
sitzt. Jn Friedenszeiten liegen hier normaler
Weise neun 1500-Tonnen-U-Boote von der Requin-
Klasse. Auf der anderen Seite des Sees, in der
Carrieres-Bay, find große  

Oel- und Beuzinlager in den Felsen gespreregt,

die man für absolut gesichert gegen Luftangriffe
hält. Bei Karcuba liegt der große Flugplatz der
Mariiie-Luftwaffe, der im Kriegsfalle einige hun-
dert Flugzeuge beherbergen kann. Das Arsenal ist
bereits soweit ausgebaut, daß neun Kriegsschiffe
zur gleichen Zeit überholt werden können und an-
geblich liegen bereits Pläne vor, es soweit zu ver-
vollkomntnen, daß hier direkt Kriegsschiffe gebaut
werden können. Das würde allerdings notwendig
machen, daß der dazu gebrauchte Stahl und auch
der größte Teil alles übrigen Rohmaterials von
Europa aus eingeführt werden müßte. .

Während die tun-efische Oftkiiste sehr seicht ist,
und durch große Sandbänke vor Angriffen von
der See her ziemlich geschützt ist, hat die kl-ordküste
so tiefes Wasser, daß das Auslausen von Schlacht-—
schissen mit größter Tonnage nicht erschwert ist.
Dadurch ist das Berteidigungsproblem für Tu-
nesien erheblich vereinfacht und die Marinebasis
von Biserta reicht zum Schutz der gesamten tune-
sischen Küste aus« i

 

oetber Flut gefährdet zweit Millionen
. Schanghai, 5. Januar. sUnited Preß.) Na Ve-
richten ausländischer Rettungsmannschaften it das
Leben von 12 Millionen Einwohnern der nörd-
lichen Provinz Kiangsu durch neue Ueber-schwan-
mungen des Gelben Flusses gefährdet. Bei Kai-
feng sind an zwei Stellen die Deiche gebrochen
und die Fluten nehmen denselben Weg wiebei den
großen Ueberschwemmungen von 1281 und 1887,
wo sie sich von Kaifeng aus direkt nach Osten in
den großen Kanal und die weiter südlich gelegenen " ,
Seen ergossen und sich schließlich unweit der Mün-
dung mit dem Jangtse vereinigten. Die La e ist .
besonders deswegen so gefährlich, weil das Fluß-
bett infolge der starken Lösablagerungen äher
liegt als das umgeben-de Land.
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Daladier besucht Tnnis
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sident Daladier hat aus dem Kreuzer »Foch« eine Reife nach· Korsiia und der französischen Kolonie Tunis ausgeführt Die Reife bat besonders in Italien außerordeutv

tiche gkqchimig gesunden. — Links: «Iiiinistervräsideni Daiadien der mit großen Ooationen Its der Insel-contra empfangen mag-, um ps. Wupemkzmsm von Korn-O — Ruck-»-

Umsm Masch- Vegknsung in demutsischeu Städtchen Basis-. —- diechtse Blick aus Juni-, m Saladier mit großen seierktchseiten nnd unkititrischen Paraden empfangen wurde. «

 

    

  

  

 



 

 

. Stein«-IS »das-i- W Wurm
Acri-ists Matt Pia-Its PGMW - l-» Ali-km can-Lang Mira-lästig IstsWMasse-.

London Anfang Januar

Wer die ika bezwingen kann, der wird ein-
mal eine GPpßftgk der Menschbxlssscschichce Voll-
bracht haben. Diese Erkenntnis liegt all den Pto-
jetien und Plänen zugrunde, dic, heute noch alo-
pisch, morgen vielleicht mit» den Mitteln lilodkkllet
Technik uka Jugenieurkunu die Sabara bewaisern
wollen oder aii eine Neusriichtbarmachung der
innckassakjschen Gphi denken. Zauberbaftigkeit

liegt in eifka solchen Boritellungsioelt, mag sie auch

nicht der Sehnsucht nach einer Wiedergeburi des

Eiiiniqc-Dagciocfeiieii. sondern wirtschaftlichen Be-

weggründen der geolagten Neuzect entipringen.

D» Wunsch schaut mit icheeien Blicken auf diese
leeren, sandüoerpieiierten Orden und will nicht,

daß sie, die einmal Frucht trugen, ihre anklage-
tische, von Stürmen gelegentlich durchwuhlie Ein-

samkeit nutzlos, fiiinlos zur Schau stellen. Ein Er-

gebnis liegt fchon vor. Von dieser Leistung wollen

wir sprechen- . .
ntiiit elte Geheimuiffe hat der Boden aus-

zunioelseliene liegst doch iui Heben der Vodenschdtze

einer der Fortschritte, auf die ivir mit Recht fo

stolz find. Als das Navhtha vor elf Jahren bei

Kirkiik, nahe dem irakischen Mossul, geteuft wurde,

da hielten wohl die Reitertruppen beduinischcr

Wanderftiimme die silberbeschlagenen Langslinten
über den Sattelknäufen, mit»Vangnis an den

weißen eltiagein der Europaer und wanderten
rich, wii read wie eine dunkel aeballte Faust der
Sandfturm aus der sorisiheil Geltelllssds Am Hv-
rizoiit herauszog, welchen n uen Dasein-dünn die-
ser Fund in ihr Nomaden eben tragen werde.
Ueber den Irakfeldern entstanden dann von 1926 an
allerlei Anlagen aiiössemend Eisen. Stein und
Mdrtel, die mühsam zusammen mit Motoren und

Maschinenteilen den Tigris hinanfgeschifit worden
waren. Einheiintsthe Krafte unter eurvpalschcn
Vorarbeiteru wurden angeworllell, bald gab es
ihrer zehntausend« nnd selbst mancher Walten-
bedutne nahm die Schaufel in die Hand und ver-
diente sich fein Brot besser Seite an Seite mit dem
bauerifch langsamen Fellachen und dem von ihm
verachteten Stadtaraber, indem er der wandernden
Vaukanzlei folgte, als wenn er nach Urvgterweise

stolz, aber arm feine Gerfiefladen bu·k. Ihnen allen,

den braungesichtigen, schlugen Arbeitern, die über
das Ziveiftrömeland hinaus bei glühender Tages-

hitze und oft grimmer Nachtkiilte in die wasserlose

Wiiftc, die vegeiatiouslose Wildnis, in ungefunde
Mai-schen und durch iveglose Hugelketten vor-

ftießen, brachte das Werk der Jngenieurtechniker

einen fofortigen Gewinn in klingender Münze« was

sich auch für die Zukunft an politischer Trachtigkeit

hier ansammeln mochte. Das Werk aber, 1927——28

begonnen, im Januar 1985 erfüllt, war das Doppel-
röhrensystem der Petroleumlime. Mofful-Oel zum
Mittelmcer, — so lautete der gigantifche Plan.»

Während über den Erdblauelleii die Bohrtiirme
und dicht daneben die Pumpstationen aus dem Bo-
den ivuchfeii, der Welt ergiebigftes Peiroleumge-
biet aus ubeuten, während Mutungen im ganzen
Wilajet . offul niciie«.«giiigeti, ritckten die motori-
sierten Baukanzlcieu ctappenivcife in die Wildnis
vor. Arbeiter-Zelifiedlungen folgten. Sand türme
machten sich aus Nordfyrien, aus der Sta buchse

Tranbiordanien aus, um den Verwegenen ihr· Un-
terfangen zu verleihen. Beduinentrupps, Manner
feindlicher Stämme, kamen auf unbeschlagenen
Pferden lautlos in die Nacht und raubten die La-
ger aus, ohne Unterscheidung von Freund »und
Feind. Suinpfgebiete auollen von Regengüssen
über nnd verhreitcrtcn sich morastig über ihre Ufer,
ein fiißdiiftendcr Vliitenhauch wehte im Frühling
von der fnrifchen Stein-e herüber und benahm die
Arbeitslust, weil er fich trügerisch in die Köpfe ein-
schmuggelte, Schnee fiel in den Bergen, während
das Gestein zerfägt, gesprengt und durchbisseti
wurde. Aber die Dovpe schlange der nahtlosen
Röhre-i ringelte sich unbeirrt fort, von kräftigen
braunen Armen meterticf in das svrdde Erdreich
ein elassen. Heldenhafie Arbeitsleistung der Zehn-
tau end, in Stahl und Steinl Freunde die »du-e
liue« wird vollendetl «

Das Erddl deg rimitiven Asiens wird zu den
Schiffen der Zivili aiion in den Mittelmeerbasen
fließen. die Wirtschaft rollt, die Politik bekommt du
tun. Englands Flotte, feine Industrie und Land-
wirtschaft, das britische Weltreich will sich im pa-
Iästillellsischen Haifa mit dem kostbaren Naß ver-
sorgen, auch Frankreich will teilhaben, und selbst
das vetroleumreiche Amerika hat eine Kapital-
beteiligung vorgenommen.
zur Mittelmeerkiifte, spielt gar nicht eiu völlig un-
eigennütziges Wirtschaftsbegehrem hier spielt auch
ein politisches Verlust-risse ein militiiriich viel-
leicht entscheidendes Fakticm. Zehntausensd Arbeiter
legen Englands Lebensader durch die Wüste, und
dies zehn Millionen Pfund, die der Bau in seiner
Gesamtheit verschlingen wird, sind zum größten
Teil eine. Riefeninvestierung für die britische
Kriegsmarine Sagten wir vorhin: ,,des primi-
UVM Asiens«? Nun, iin Zweiftrdmeland zwischen
Euphrat und Tigris lag ja ehemals fruchtbarer
Vdden Großreiche kamen und vergingen, die
Wirtschaft dieser antiken Welt blühte und verwelki
te, auch Politik trieb man schon, —- und die U yrer
Vetmtzten die Napbthafelder, um den Gott eiten
dort ein ewiges Feuer zu entzünden und um das
Eklipech alt gewinnen, das bei i neu baumonumente
Verwendung fand. Volkerschi fac- wurden in der
Zange der beiden Ströme entschieden. Ob heute
glelleicht irgendein Staat aus der »pipe line« die
sehre der Uneigennützigkeit ziehen wird, damit die
Politik nicht wieder die Brandfaekel an dem Frie-
dengwerk entzünde? In der Tat, der rak, das
aub dem Weltkrieg hervorgegangeue, sei einigen
Jahren von der Bevormundung der Mandatdvers
Waltling befreite arabifche Staatswesen, bat diese
lobenswerte Absicht. Wenn das Petroleum erstin
genügenden Mengen durch die, Rohrleiiungen ge-
preßt wurde und die Juli-Regierung and ihren
Tantiemen erhebliche Kapitalreferoen angesammelt

hat- kann dem Neubewässerungdtraum Mesovos
tamieng Erfüllung werden. Dann sollen quer
über den Tigris gewaltige Stauwerke entstehen,
Und die Varrieren aus Zement und Eisen sollen

da§ Wasser in Abzugkanäle und Bewiisserungds
graben« ableiten. Zweieinhalb Millionen Hektar
Land konnen dann wieder zu Fruchtgitrten. Aeckefru
und Beeten werden, dort, wo aus dem Staubschllkk
gegenwärtig das vollverblicbene Gesicht vergange-

« Mk Kulturevocheu anklagend hervorfchaut. Dies
ist der-Jdealwnnscb des Jrak.

.Aslatisches Etdlil für die Motoren Europa-l
Vier Millionen Tonnen im Jahr sprudelii aus dem
Boden Moifulst werden von der Druck-quelle in die

Hier, von Jrkuk bis.

 

Maafungstank , dann in Pumvanla en geleitet-
Eli i nnd Ma chinen stehen niemals till, nieder

bei ad noch bei Nacht, nette Europäersiediungeu
sieben ani Wüttenrandx aus dein Rundfuni gibt es
Tun music und Schlagermetsen aller Erdteile.
Eises er zu, auf der anderen Seite-, müssen fünf rie-
iitie Puigoiverke die Höheuunterschiede bewältigen,
d e d r« . ibanon verursacht Aber das ist schon in
der Rade des Mitteluieers, das nicht zuletzt durch
Pktroleum ein »Meer der Entscheidungen-« wurde-
wie man bisher die Südsee nannte. F nszehtihutl-
dett Kilometer wurden unter aller Mit sal, die der
Erdball aufzuweisen hat, unter allen Plagen des
Orients bezwungen. Zweihnndcrtfünfzig Kilo-
meter von den Feld ru Kirtuks entfernt. in Hat-it-
ha am Euphrat, ges ieht die Abzweigung nach Hai-
fa, wohin es noch 900 Kilometer sind- und nach Tri-  

poli in Chr-len, wohin man au noch sbd Kilometer
ählt. Die hö te Erhebung, d e die durchweg vers
eckt angelegte obrleitung erreicht, it im Gebitgcs

la tel bf lich deb· Jordan, tu einer ithe von 1 do
ermi, doch fällt dann die Anlage unvermittelt

und fieil auf 425 Meter unter dem MeeresfpiegeL
Das Zahlenspiel ist überaus fesselnd, aber es sei
den Statistik rn der Itaan Oil Companv vorde-
halten», fichfi re»Gedanken darüber zu machen, in-
dem sie mit Planetn Karten, topographischen Aus-
nahmen- aevloakfcheu Darstellung-en dies .a'nd.e
ihrer Büros beban en. Eine drei Meter tie e, mit
Erde, Geriill oder Sand iiberworfene Doppelsurche
zieht sich durch die»La’nder Jrak, Syrien, Trans-
iordanien und Palastan Es pulft im Exdreiih
ed rieselt, ohne daß man es hört, geschmeidig fließt
das Erddl feiner Bestimmung ii.

Drobeti aber, am Himmel neue-, ziehen Beob-
achtungsiliege ihre Bahn und halten nach Staren-
frieden Ausfall Das gleiche tun die Militärs
streifen des Irax und«Transiordauiens. die in fed-
a tiger»PudelmlitZ. ein besonderes Abzeichen am

rin, nber der Lebensalter Englands patrouillie-
ren. In Palaftina versehen Tommieb den Dienst,  

An irgendein-ein versteckten «
Punkte mögen Beduineii oder aufftändifche Arader
in Syrien Poilug.

das huckli ekennieichnete Grdreich aufivühlem
Schüsse in ie ohrletung feuernoder eine Donau
mitfprengladuug gut-ringen. Sie haben foggk
einen Kniff: bevor sie ein Loch in die Leitung

schießen, umwickeln sie die Stelle mit Lumpen oder

Werg, damit fie das Erddl besser in Brand steckeki
können. Die Wüste ist be wun eu, ein Traum it
Wirklichkeit geworden. A er ie Politik hat die
Vollendung des Werkes begleitet, und nun weht-it
sich die braunen Menschen Arabiens gegen den Eu-

ropäer« und fein Beginnen, das ihnen wie Teufels-
iverk erscheint. Wenn die Flotteii zweier Rei« e
sich am Mittelmecr den Brennstoff holen, den e
brauchen, so müssen diese Reiche ihre Macht und

ihre Stärke entfalten. Druck jedoch erzeugt Gegen-
druck, — das wissen nickth nur die Techniker der Oel-

ssellschast aus ihrem , enken heraus. » Und so lie-
ert der alte Assyrerbodcn den Euglandern und
Franzosen das Navhtha und — Feinde— Die Sohne
der Wüste, die Fellachen nnd die Stadtaraber, die,
an der doppelten »pipe lin-e« bauten, erkennen nun
auch ihren doppelten Sinn.

 

 

 

Die Kambfirast einer Division F
Boii Genera-main a. D. Otto Schutz

Berlin, im Januar.
« Im Siebenjährigen Krieg stellte Herzog Fer-

dinand von Braunschweig zum ersten Male einen
Verband aller Waffen zusammen und nannte ihn
Division- Heute hat jede Wehrmacht Division-en,
und man ibt die Stärke der Heere nach Divisio-
uen an. te werden in den meisten Staaten in
Armeekogos zufammengefasz wurden aber in der
zweiten · tilsie lieb Weltlrieges von den Deutschen
stlsbstandtg verwendet- wiihreud die Generalkow
mgndos an ihren Besehlsstellen verblieben und
dort ··über die ihnen vorübergehend unt-erstellten
Diviiiionen Anfügten »
Im Weltkrisea wurde der· Kampf fast ausschließ-

lich von Jnsfanterie-Divisionen lJ. .s gefühlt
Die Kavallrrie-Divifiouen, die bei riegsbeginn
auch im Westen noch dankbare Ausgaben fanden,
kamen spät-er zum Teil noch im Osten tin-d Süd-
osten zur Verwendung; die meisten wurden jedoch
aufgellist.
N ch· dem Weltlrsiege entstand ein-F weitere Art

non ·ivisioncn, Kampswagen i.K.W., die neuest-
Sihlipiling dexmilittirischen Technik, die tin Kriege
Großes geleistet hatten, wurde-n mit anderen mo-
torisiertien Troper in Ver-blinden und schließlich
in Dinisioneu zusammenacsasßt Indessen lehnen
selbst die leidenschaftlichfieii Freunde der Moto-
mechanifierung die Gesamtmotorifserung des
Heeres ab. Deshalb wird auch künftig der Kampf
vorzugsweise von Jmfanterie-Divisionen fIzD
geführt werd-en, die in dazu günstige-m Gelandk
von Pariser- unid Kavgllerie-Divisionen unterstützt
werden. In vielen Heeren wer-den auch Ver-suche
mit ,,leichten« beziehungsweise »schnellen« zum
Teil motiorifierten Divisionen unternommen.

Die In-fainterie-Divifiion trat in den Weltkrieg
mit 2 Inifantcrie-Briaaiden zu ie 2 Negimentern,
1 c’i«eldartillserie-tlkirigade »i: 2 Neaimeiitern mit ie
6 sBatterien (si-usammeu 8 Gsefchiitzen), 1 Kavalles
rie-Regiment, 1 bis 2 PioniewKompanien mit
Divifiions-Brückcntrain unid 1 Sanitittgsgompanie
nebst Koloinnen und Trsainss. Schon im Winter
1915 nahm man der ID. ein J fanterie-Regi-
ment und, um die zahlreichen Neu ormationen mit
genügender Artillerie auszuftattsem im Jahr 1916
eine Fseld-Artillse-rie-le»teisluiuia. Dem dringen-den
Verlangen nach Erhöhung der Feiierkraft mußte
nun jedoch bei beiden Waffen nsachgeaeben werden.
Das Instaiitcriæilisegiment besaß 1914 6 schwere
Maschinengewehrex 1918 dagegen 18 schwer-e und
54 leichte, dazu Minens- bzw Gsrangtwerfer, eigene
Gefchüize und Hansdgranaten. Auch die Artillerie
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wurde erheblich vermehrt. as deutsche Heer ver-
tilgt-e biet Beginn des Welt riegea über MS Feld-
und 689 schwere Gefchiitze, bei Beginn der roßen
Offenfipe in Frankreich ian 21. März des ahred
1918i aber uber 12409 Feld- und 5740 schwere
Geschütze ·

Nach dem Kriege formten alle rüstun gfreieii
Staaten ibx Heer entsprechend ihren Grfa einigen
um. Eifersuchtig sorgte jeder dafür, daß nicht ein
anderer eine vsorteilhaftere Or anifatioii oder
Bewaffnung hatte als er. Die In grünte-Divisio-
nen haben daher in allen Heeren eine naher
gleiche Zusammensetzung

Die derzeitdge deutsche J. D. besteht aus 8 Jn-
fanterie-Regimentern zu 8 Bataillouen, 1 Aufklä-
rungö-Abteiliing, 1 leichten und 1 schweren Artille-
ri·e-Regimient, 1 Panzerabwehr-Abteilung, 1 Pio-
nier-Bataillon, 1 Nachrichten-Abteilung und Er-
ganzungdeinheitem dazu Nachschubdiensten, beste-
hend aus Koloiinen und Parks, Sanitätsdienfteu
(Sanitats-Kompasgnien und motorisierten Kranken-
waaens, Veteriniirdiensten mit. Pferdelazarett, Ver-
waltungs- nnd Ordnungssdsienften
Das InfanterieMegiment gltedert sich in Reiter-

iind Kraftradsfchiitzenzug, 3 Bataillone, 1 Jufanteries
Geschütz- und 1 Panzerabwehr-Kompagnie und
leichte Infanterie-Kolonue.

Die Divisions-Aufkliirun-g.s-Abteilung besteht
aus Radsahrer-Kompanieii, Reiterschwadron, Pan-
zerfpähwaigem schweren M. G.- und Panzerasbwehrs
Züan und ift zum Teil motorifiert.

Das Artillerie-Regiment setzt sich aus 8 Abtei-
lungen zu 3 Battcrien und der leichten Artilleries
Kolonne zusammen- Die Batterien haben 4 Ge-
fchütze und 2 Munitions-Kolonnen, die leichten,
meist pferdesbespgnnü ein Kaliber zwischen 7,5 und
10 Zentimeter, die schweren, motorisiert, ein Kaliber
zwischen 10 und 15 Zentimeter

Die Panzerabivebr-Abteilung besteht in der Re-
gel aus 3 Kompanien und ist m.otoriftert.

Das Pionier-B-ataillon ist zum Teil motorisiert
und gliedert sich in 3 Kompanien Brücken- und
leichte PioniersKolonne und Geräte taffeL

Die Nachrichten-Abteilung um aht 1 Fern-
sprecher-, 1 Funk-Kompanie und 1 leichte·Nach-
richten-Kolonne. Sie ist ganz oder zum Teil mo-
torisiert. «

In früheren Kriegen ioar die Tätigkeit der
Kavallerie von großer Bedeutung. Schon im Welt-
kriege kam es jedoch selten zu Reitserkiim feu.
Gegen Infanterie kommt das Gefecht zu P erde

Mooiieif nach 20 Jahren Zuchthaua begnadigi

Sau einreiben- 5. Januar. iuniied Mehl-Der
Gouvernkur des Staates Kaufe-raten Oslisem gibt
bekannt, daß der Arbeiterführer sitin Moouev

begnadigt worden ist nnd am kommenden Sonn-
abend aug dem Gefängnis freigelassen werden

wird.
Der Fall Mosonev ist seinerzeit sehr bekannt

-esworden, man bat ihn als den «Drevfus« Ameri-
as bezeichnet Mlosonen wurde im Jahre 1917
wegen eine-Z angeblichen Bomben-atteutais .zum
Dode verurteilt und später zu lebeugilangliibem

Zuchthaud begnadigi. Die Bsombe wurde im Juli
1917 offenbar aus Protest gegen Amerikas Ein-
tritt iii den Weltkrieg vom Dache eines Haus-es in
die während der Kriegsdemonstrationen von
Menschen überfüllien Straßen geworfen und 10
Personen wurden dabei getötet nnd 40 verletzt.

Seit feiner Verurieilung hat Moonen iürfeine
Freilasfung gekamsvft und das Urteil als einen
Stuftizirrtum erklärt. Die Verteidiac brachten
nach einiger Zeit ein Vboto in die Oef entlich.keit.
daß Nov-neu und sein-e Frau zuweit des Attentats
auf dem Dach eines Hauses zeigte, das etwa Ill-
Kilometer von dem Attentataort entfernt liegt.
Der Oberste Gerichtshof der Vereiniaien Staaten
lehnte es 1918 ab, das Urteil zu revidieren. zwei
Irrt-re später lob-nie der Oberste Gerichtshof von
Kalifornien dise Beauadiguna ab nnd in der kom-
men-den Zeit sind allen neuen» kaliforniiinkn Gou-
verneuren Beguadiaungdantrage vorgelegt wor-
den« disa immer wieder abgelehnt wurden. irin im
vergangen-en Jahre« während d» grob-en Wahlen.
erklärte Olsen. der zum ersten Mal seit 45 Jahren
aslsg demokratische-r Kandidat Gouvernieur des
Staates Kaslifornien wurde. in einer Wahlrede,
aß er Tom Moionen » freilassen würde. wenn er
zum Gouverneur geweihlt werden würde.

Sonia Henies Viidgei iilietter a -
Rauportoi i m

Ein Reklametrich der zu aut klar-nie

Hollyivood d. Januar. Seit die Norwegerin
Spuja Heim» die·We1im—eiit-kschaii m umz-
teiirEchlittsrhUhlnlxsetm mit der Professiou ded
beftverjdionenden kawlscheu Filuiftard ver-  
 

tauschte, setzt fie durch Propaganda und »make up«
selbst die gerissenften Dollvwood-Manager schach-
matt. Ihr jüngster Retlametrick hatte allerdings
eine Wirkung, auf die e im wahrsten Sinne des
Wortes nicht gerechnet atte.

Sonja startete vor wenigen Iocheu in dolla-
wood einen ,,Soortklub« mit dem pomplifen Na-
men »Junior Olympic Glich-C Von Sport war
allerdings bei diesem Klub weniger die Rede als
von Reklame, denn jeder Amerikaner konnte Mit-
glied werden, wenn er nur feinen Namen und
seine Adresse einfandte. Er erhielt dann die er-
sehnte ,,Mitglieddkarte« zugesawdt, die aus nichts
anderem bestand, als einer reizenden Photographie
und der Unterschrift des »Fräulein Vorsitzende«,
Fiiå niemand anders war, als Sonja Henie persön-

. Die Post in sollt-month die Kummer gewöhnt
ist, war auf diesen Massenzuftrom von Bewerbern
nicht eingestellt, sie konnte aber die Schwierig-
keiten leichter klären, als Souia selbst. Soufa
Henie beschäftigt zwar nicht weniger als drei fet-
angestellte Sekretäre, aber diese »ertranlen« in der
Flut der Brief-. Auch als die ,,Chefin« Sonfa
helfend einariff, konnte man die Arbeit ni t be-
wälttgen. Aber das wäre noch nicht das schimm-
ste gewesen, Sonfa mußte ihre geniale Propagan-
da- ffenfive aus einein ganz anderen Grunde ird-
brerhem sie hatte eine einzige Kleinigkeit ver-
gessen, nämlich die Beifügung von Rückporto
als Bedingung zur Erlangung der Wahrung-lied-
schaft zku m en. Alb die ersten Tausende von
Dollars den eg des Rückportos gewandert waren,
brach bei der sonst ganz «amerikauifierten« Sowia
das Sparsamkeitbgefühl der norweEischen Vor-
vitter durch: Der »Junior Olympic lud« hat in
diesen Tagen das Zeitliche gesegnet...
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heute nicht mehr in Frage. Deshalb gibt es in
den modernen Heeren mit Ausnahme des rufsifchen
nur wenige oder gar keine Kavallerie-Divifionen.
Selbst die e sind durch ihre Bewaffnung besonders
auf den Feiierkampf ein-gerichtet. Ein moderneg
Regiment der Heeres-Kavallerie besteht meist . ,

schweren Schwadroii m( Reiter- und einer
schweren MG.-Ziigen und einem Kavallerios
Gefchützzug Die Zahl der Regimenter ei «
KaoalleriesDivifion ist sehr verschieden. S
werden ibr -Krgstradfchüben, motorifierte N
richten- und Aufklärungstruv en, Pioniere sorv
motorisierte Artillerie, auch nfanterie auf La«
kraftwggen beigegeben Eine moderne Kavalleri
Division ist deshalb ein zur Aufklärung, Verschl
erung und Verfolgung, unter Umständen auch .
überraschenden Angriffen sehr brauchbarer Be
band. Eine Abart der Kavallerie-Divifion sind d,
italienischen »schnellen Divisionen«, in denen K
vallerie, Einheiten von Radfahrern, Kraftr
MG., motorisierte Jnfanterie-Straßenpanzerkr
wagen, motorisierte Ariillerie und schnelle K
gemischt sind. —

Der fortgfchrittenste Tini einer Division ift dis;
anzeri ivision. Wohl noch in "keinepr
ande ist ihre Organisation ganz abgeschlossen. Dr

Fortschritte der Technik führen immer wieder z .
Aenderungen in der Ausrüftung unsd der Organtti
sation. Jn den Pauzer-Divifionen find die Paniif
zerkampfwa en die Hauptwaffe. Sie werden im
Zügen sdii ünf leichten oder drei mittleren KW.),
Kompaniem Abteilungen, Regimentern und Bri-
gaden zusammengefasii. Es gibt Klein-KW. mit
einem MG., leichte KW mit einem leichten Geschütz,
und einem oder mehreren MG., mittlere KW. mit
mehreren Gefchützen mittleren Kalibers und
schwere KW. mit Gefchtitzen leichten und schweren
Kalibers und mehreren ME-

Grpße Geschwindigkeit und Beweglichkeit faurlj
außerhalb der Straßen), Panzerschno- hohe Feuer-
kraft und die Fähigkeit, vergaste Raume ohne Ver-
luste zu durchfahren, machen sie zu einer starken-f
Angriffswaffe, ohne die kein Heer feine Aufgaben
ge enitber einem neuzeitlich bewaffneten Gegner
ld en kann. .

In jeder Division gibt es Waffengattuugen ver-i
fchiesdenfter Art. Alle find notwendig unid unent-
behrlich. Nur ein geschickter Führer, der sie rich-
tig zu verwenden und ihr usammemvirkeu sicher-I
zustellen weiß, wird mit i neu Erfolge erringen.
Wenn auch die kampfkriiftigen und hinreichend be-«
weglichen Jnfanterie-Divisionen in den nachfteni
Kriegen noch die Hauptmaffe der Heere bilden wer-
den, werden doch von Jahr zu Jahr die motorifier-.
ten Truppen mehr in Erscheinung treten, wird dich
Bedeutung des Motorb zunehmen. Ausschlag-»
geber ist aber nicht die Technik, sondern der
Mensch, der fie beberrfcht.

    

    

  

gedrungen waren. Einige Bohrlöcher genügten, unt
eine Oeffnung u schaffen, die einem gefchmeidiÆ .
urscheu erlau en konnte, hinauf zu gelangen.

Beute fielen den Eindringlin en 89 goldene Ermi-

   

   
     

      

   

     

            

     
  

 

  

bünder, 8 golden-e Ketten, s edaillous, 36 ·
Siegelriiige 85 goldene Damenringe, 18 B -
ringe, 11 Haar Ohrringe, 17 Paar Maus «
kiädpfe und etwa 100 Damen- und Herren-Armb-:
u reii in die linde. Die gefto leiten Schmucksa
stellen einen ert von 100 000 raiieg dar. Von »
Einbrecherii fehlt noch jede Spur.

Jeder zehnte Pole hat drivpe
Epidemie infolge der plötzlichen Temperatursttirzjs

z. Barsch-Uc-

»Nach Mitteiluns amtlicher Stellen find geg ,
wartiz 10 Pro ent er polnischen Bevölkerung .
etwa V- Mtll oneu Menschen, an Grippe e .
was offenbar auf die großen Temperatur-W d
letzten Zeit zurückzuf hren ist. Die Temperatur «
sank von 2 Grad unter Null nach vorübergehend-N
Tauwetter auf 10 Grad unter Null. Die G s«
tritt meist mit hohem Fieber und Hu ten
dauert gewöhnlich vier bis sechs Tage. n den
tem, so in Krakam sind die Vorstellungen abgev
worden, da der rdßte Teil der Schauspielex er- u
krankt ist. In eatern und Kinod werden unt-J
fangreichbesiDedtnfektioneu vorgenommen. In War- .-
chaii se sind Iboiw Periouen erkrankt.

Rütselhaite Entflihrung
I. Antwort-em-

Das Antwerpener Gericht befa t i mit ein«-
gekeimnidvollen Entführung, der ßeurem-Ha e d:
e gifcheu Dochadels um Opfer fiel. Die riiftu

die geprüfte Krankenpsflegerin ist, wurde dieser Tags
telepbouifch gebeten, ofort ins Milttärlazarett it
kommen. Sie folgte auch sofort dem Rufe. Mo sc
einen Park a sierte, hielt neben ihr ein Anto, an
dem wei anuer stiegen, von denen einer .
urplb lich ein Tuch über den Kopf warf nd fie»
daa uto stieß- das oäfort davonfuhr. But-Wes

einer der nner die Frage, ob sie- , »
oder S mucksachen bei ch habe und versuchte dann-«
auf die verneiueude ntwort hin, ibr die Ritze
vou den Fingern zu Dieben Die Gritfin eraztiih
weiter-, das fi· odnnrii i geworden sei nnd s « disk
wieder sum e tfeiii am, hatte fie sich alleinikV inni-
d m W en befunden Ein Vorüberge aber sb »

ais-.- -· t- s« Dis-«- sit-Wen

v
I
I

verliefen e
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Mk um Kante-Kuh
csterbende Stadt tin Urwald

In Manaos, der weltvergefsenen Urwaldstadt
am Oberlauf des Amazonas, liegt eine ganze Flotte
von Schiffen, herrenlos, verfault, zermorscht und
roftzerfresfen und dämmert ihrem endggltigen Zer-
fall in den Fluten des größten aller Ströme ent-
gegen. Dieser gespenstische Schiffsfriedhof am Rande
des Urwaldes ist das Sinnbild dieser Stadt mit
ihren vielen verlassenen Häusern, den einitjo groß-
artigen, jetzt längst verkommenen Landungsbrucken.
ier träumen müde Menschen von vergangenen,
e eren eiten. · »
ssTennsalles dies war anders, als Brafilien noch

der Welt erster und einziger Kautschuklieferant
war. Damals war Manaos die Kautschukauelle der
Erde.

Cahntchin die »Träne der Bäume«,

so nennen die Urwaldindianer am Amazonas »den
gelbweißen Milchsaft aus der angeschnittenen Rinde
des Kautfchukbauines, der einen der begehrtesten
und unentbehrlichften Nohstoffe darstellt. Sie mach-
ten sich schon zu den Zeiten der Manas Gummiballe
um Spielen, wasserdichte Schuhe und Regentucher
arans.
Später gingen die Indios als »Seringueiros«

in die Wälder, zapften den vereinzelt im Urwald
wachsenden, wilden Stämmen den Saft ab, drehten
die zähe Masse über dem Rauchfeuer zu den eigen-
tümlichen Ballen des wertvollen Parakautfchuks zu-
gmmen und brachten diese den weißen Agenten.

ie Händler steuerten ihre Stromboote mit der so
gesammelten Ladung aus dem Labyrinth der Ur-
waldflüsse nach Manaos, wo ihnen« hungr1g und
unersättlich die Ladeluken der europäifchen Damp-
fer entgegengähnten. Parakautschuk war damals so
gut wie Gold.

Das waren tolle Tage und noch tollere Nächte,
damals in Manaos. Europa bezahlte ja alles. Die
Regierung erhob einen ebenso ansehnlichen wie be-
quemen Kautschukzoll, und das kautschukhungrige
Europa bezahlte ihn auch. Ia, es würde bald noch
viel mehr bezahlen müssen, denn es war voraus-
zusehen, daß die Kautschuknachfrage bald ein Viel-
fache-s von dein sein würde, was die Seringueiros
auf ihre primitive Weise in den Wäldern sammeln
konnten. Die Leute von Manaos kümmerte das
nicht. Sorgfältig hüteten die Händler das Geheim-
nis der wilden Kautschukbäume in den oberen, un-
endlichen Wäldern vor iinberufenen und neugieri-
geii Fremden. Echte Kautschnkbäume ab es nir-
gends sonst auf der Welt. Der Kautchuk würde
also noch teurer werden, und das war gut sogar, so
dachten sich die Leute von Manaos. Was konnte
ihnen« denn passieren? Und dann kam das große
Unglück über Manaos. Die Schiffe blieben aus.
Das gute europäische Geld blieb aus. Manaos starb·

Hean Ford, ein Schmnggler?

Glück und Unglück waren so groß, daß die Be-
wohner von- Manaos beides nach 30 Jahren noch
nicht vergessen hatten. Kann man es ihnen ver-
denken, daß sie lieber von den Tagen des großen
Glücks träuinten als von ihrem Unglück? Aber
eines Tages, es ist noch gar nicht lange her, müssen
sie sich daran erinnern, die verhaltene Wut von drei
Jahrzehnten bricht aus« und über Manasos kommen  

noch einmal Tage der Leidenschaft, Tage des Fie-
bers. Was ist geschehen?

Nichts weiter, als daß der Gouverneur des Awa-
zonasstaates eine kleine Frachtgutfendung hat an-
halten lassenl Es sind nur 14 Zinkkäften von harm-
losem Aussehen, »in denen die Tropenleute zum
Schutz gegen Ameisen und Feuchtigkeit ihre Klei-
der verwahren. Aber alle» diese Kisten tragen die
immerhin nicht ganz gewöhnliche Aufschrift Hean
Ford. Es ist nicht anzunehmen, daß der große Auto-
könig einen Teil seiner Gfarderobe im Amazonas-
urwald fpazierenfahren laßt. Was also ist darin?

Ach, die Leute von Manaos ahnen es wohl. Weiße
und Jndios, arbeitslos die einen wie die anderen,
besprechen den Fall noch in ihrer erregten Art auf
der Plaza und auf den Amazonaskai, als vom Ma-
deira, dem größten Nebenfluß des großen Vaters
aller Ströme, der Wochendampfer ,,Districto Fe-
deral« herabkommt und in Manaos anlegt. Was
liegt an Deck? Ein Stapel von 390 Säckem Inhalt
unbekannt, Adresse: Henrv Ford, an dessen Kon-
zeffionen am Tapajos

Unter dem fturmifchen Beifall der Menge wird
auch diese Sendung beschlagnath Gerade das ha-
ben die begleitenden Angestellten des Autokönigs
vermeiden wollen, indem sie beide Sendungen an
ihren allgewaltigen Chef persönlich adressierten.
Sie haben das Gegenteil erreicht. Es ist kein Zwei-
fel, daß Henrn Ford höchftpersönlich seine Hand hier
im Spiel hat. Aber — der Inhalt der Säcke und
Kisten ist Schmuggelgut, Henry Ford ist nach den
Gesetzen des Amazonasftaates ein Schmuggler.

Die Großmacht Ford richtete natürlich an die
Regierung Brasiliens sofort eine telegravhische
Note. Die Leute von Manaos begleiteten die fol-
genden Verhandlungen und den Prozeß mit leiden-
schaftlichen Demonftrationen.

Schließlich konnten die Gouverneure einander te-
legraphifch zu ihrer vatriotischen Festigkeit gegen-
über der Firma Ford gratulieren, der geheimnis-
volle Inhalt von Säcken und Kästen war einge-
zogen worden und als Schmugglerware vernichtet,
verbrannt. Beide Sendungen enthielten nämlich
nichts anderes als die Samen von echten wilden
Kautschukbaumen, in den Urwäldern gesammelt,
und solche Samen durften nach einem alten Gesetz
nicht aus ihren Ursprungsgebieten ausgeführt
werden.
» Henrv Ford wird nur gelächelt und sich Samen

sur seine neuen Plantagen am Tapajos, wenn auch
etwas umftaiidlicher, anderweitig besorgt haben,
denn heute ist es nicht schwer, Kautschuksanien zu be-
kommen, Die Aufregung der Leut-e von Manaos
hatte namlich»den Fehler, daß sie um mehr als 50
Jahre zu spat kam. Tatsächlich lag der ganzen
kleinen Revolution gegen den allmächtigen Auto-
konig nur eine fchmerzliche Erinnerung zugrunde,
die Erinnerung an den einen, den großen, den er-
folgreichften Schmuggeltransport aller Zeiten, der
ianaos ruiniert hat.

Ein junger Mann im Urwald

In den sechziger Iahren trieb sich am Amazoiias
ftromauf, stromab ein unbekannter junger Englän-
der herum, ein gewisser H. A. Wickham. Erst 20
Iahre war dieser hoffnungsvolle Iunge alt, und
an Geld hat er kaum einen Penny. Anstatt sich nun
wenigstens um feine kleine Pflanzung irgendwo am
Rande des Urwaldes zu kümmern, wanderte er un-
ftet immer weiter, gerade dahin, wo der Urwald am
dichtesten, die Fieberkeime am zahlreichften und die  

Kaimans am efräßigsten waren. So endlich in d
Kautschukwäldgern angekommer denkter durch-tät

nicht daran, das doch so lohnende Geschäft des Lügen-

ten und Händlers zu betreiben, sondern beschäftigt

sich mit den unsinnigsten Dingen. Immer, wenn er

sich allein und unbeobachtet weiß, schneidet er Zweige
von den Bäumen und pflanzt fie,· sammelt wertlose
Samen, um sie zu säen. Schließlich aber wartet er
nicht einmal, bis die jungen Pflanzen einigermaßen

groß geworden find, sondern reift Hals über Kopf
nach England zurück. ·

Hier lachen die Geldleute der City ihn aus.
Schade, denken sie im Stillen, fchade um diesen
braungebrannten, energischen jungen Mann, aber
das Amazonasklima, ach ja, das hat es in fich. Laut
sagen fie:

»Wie denn? Kautschukpflanzungenfii Das gibt es
Licht, das ist unmöglich Nein, dafür nicht einen
ennv «

Geld spielt keine Rolle

In den berühmten Gärten der englischen Köni-
gin zu Kew begegnet unser H. A. Wickham eines
Tages dem Direktor. «

,,Nur eine Frage, Sir
Der ehrenwerte Sir I. Hocker, der große Bom-

niker, ist dem jungen Mann, der sich hier seit Wochen
herumtreibt, schon öfter begegnet. Der Bursche ist
ihm aufgefallen. Er ist nicht ohne Neugier. Ver-
mutlich will er aber wohl doch nur ein-e Anstellung
haben?

,,Alfo bitte! Schießen Sie losl«
-,Hören Sie, Sirl Ein Baum, der iin tropifchen

Brasilien wächst, der müßte doch eigentlich auch in
unseren indischen Tropen fortkommen, nicht wahr?««

Damit war die Bekanntschaft gemacht. Der stille
Gelehrte von Kew erwies sich übrigens als besserer
Geschäftsmann als alle gerissensten Iobber der Lon-
doner Börse zufammen, und der junge Wickham
wurde zum eifrigen Gärtner, der den alten Mei-
stern in den üppigen Gewächshäufern der Königin
bald jeden Knisf und jedes Geheimnis von den Hän-
den absah.

Zehn Iahre später schiffte er fich abermals ein,
dieser unternehmungslustige Mr. Wickham, und
wieder ging es nach dem Amazonas. Dem, der ihn
danach fragte, erklärte er gern feinen nicht ganz un-
ewöhnlichen Plan, in Brasilien Tabak, Kaffee und

« uckerrohr zu bauen, verriet dagegen nicht, daß er
in der Tasche ein Blankoscheckheft der Bank von
England hatte und im Kopf einen ungeschriebenen,
geheimen Auftrag der englischen Regierung.

,,Geld, Zeit, sogar Berstimiiiungen und Verwirk-
lungen diplomatischer Natur spielen in Ihrem Fall
gar keine Rolle. Sie haben vollkommene Freiheit!
Tun Sie, was Sie könnenl«

Die große Gelegenheit

Santarem war damals ein ganz kleines Nest.
Urwald, der gerodet und in eine Pflanzung umge-
wandelt werden könnte, gab es ringsum genug,
aber der tropische Faulheitsbazilliis schien diesen
Mr. Wickham schon recht grundlich infiziert zu ha-
ben. Nein, er konnte sich noli immer nicht zur An-

l«

lage seiner Pflanzung entschließen. Er bummelte .
umher, wa·rtete, fah auf den Strom, bis eines Ta-
ges unversehens ein Ueberseedampfer uui die Ur-
waldecke bog.

Ia, es sei der erste Versuch einer regelmäßigen
Linie, erklarte der Kapitän, aber diese erste Fahrt
sei sicher auch die letzte gewesen, denn die Supers  
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Zufchrrknjtergetanchn »Etne verfluchte Geschichte, Mk,
Wickham, auf Ihr Wohl —-

,,Hören Sie, Käppenl Ich miete Ihr Schiffl«

»Sie? Die ganze ,,Amazonas«? Für wen? Die
englische Regierungs-«

Der Alte wurde mit Recht mißtrauisch, aber
schließlich ist ein verrückter Charterer immer noch
besser als gar keine Ladung, man kann ja nicht
wissen, vielleicht bezahlt er dochetwas dafür. .Wick-
ham aber entwickelte nun eine sieberhaste Tatig»keit.
In Indianerbooten ging es den Madeira aufwärts,
hinein in den auch von den letzten Kautfchukfamms
lern und Händlern nicht mehr betretenen Ueber-
fchwemmungswald zwischen Madeira und Tapajos.
Ein ganzer Stamm Tapuyo-Indianer wurde ange-
worben. Die Männer suchten die Samen. Die
Frauen und Mädchen verpackten sie zwischen wilden
Bananenblättern in selbstgeflochtenen, reizvollen
Bambuskörben. Das dauerte Monatez das· war ein
Roman für sich, aber endlich hingen die Korbe doch,
luftig umweht, im geöffneten vorderen Laderaum
der ,,Amazonas«.

Nun kam die letzte Schwierigkeit, die Zollkons
trolle in Para. Wickham verständigte sich mit dem
britifchen Konsul, und dieser begleitete feinen
Landsmann höchst persönlich bei einem Besuch des
zuständigen brafilianischen Beamten. Dabei war der
Konsul gegen seinen Begleiter betont höflich. Bei-
läufig kam die angeregte Unterhaltung auch auf die
Ladung der ,,Amazonas«.

»Unsere Ladung? Wertvolle botanische Selten-
heiten für die Gärten Ihrer Majeftät, der Königtnl
Sie verstehen, Senhor?"

»Oh gewiß doch.« Der Beamte verstand sofort,
vor allem auch die Zuvorkommenheit des Konsuls
gegen seinen Landsmann. Da konnte man selbst na-
türlich nicht zurückstehen. Die Ladung passierte ohne
weiteres, denn Blumen fiir dise mächtigste Königin,
die waren selbstverständlich zollfrei.

· Kaum war die Gangway hinter Mr. Wickham
eingezo en, da befahl er Volldamvf voraus. Schon
am 17. uni 1876 war die ,,Amazonas« in England,
und wenige Wochen später keimten in den könig-
lichen Treibhäufern von Kew die ersten Kautfchuks
samen.

Wird fort-seiest-
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Ist. Ist-besondere bist sich für Woge-
nannten ueutvalrn Länder die Parole, u ingt
außerhalb ieder Mnsliktsmd i eiten zu bleiben,
genüber allen Gen er Berti li tungeu oder Bek-

fs Wen zu wetianichaunchee Frontokloung durch-
g etzt, wie dies der dänische Auskmniiisster Dr.
Manch dem tivwesvondenten eines Berliner Mak-
tes zu Neuia r bestätigt hat. Deutschersetts ver-
weist man au die klaren und eindeutigen Forum-
lterunaen im Aufruf des Führers, wo die unver-
b chliche Treue und Freundschaft mit dein faschi-
fliehen Jtalien neben dein Dank an Chamberlain
und Daladier, weltvolitisch gesehen das Dreieck des
Antikpminternvakies neben dem illen zuä Unf-
rechterdaltung des Friedens siegt In Deu chland
vermag man denn auch dem —edankengasng nicht
zu folgen, den d. B. die Londoner «Times« vor-
nimmt, wenn sie unterscheidet zwischen Anwendung
der Macht zum Zweck der Wiederherstellung der
Gerechtigkeit oder zum Zweck der Beherrschung
Die nationalsozialistisklie Außengolitik lkhnt es
grundsätzlich ab, Beherrschung an ercr Bd ker an-
zustreen Andererseits sieht Deutschland auch die
Mittelmeervoilitik Mussolinis·als einen Akt des

Revisionismus. da ein der volkischen Wirklichkeit
entsprechender Ausgleich Italien seit 1915 vorent-
alten worden ist« So sehr sich Deutschland dazu
glückmünscht. daß die weltanschaulich n Fronten

in Europa die friedliche Gintaung und bgrenzung
er Mächte im vergangen-en Herbst nicht verbinde n

staunten was vor allem auch in der deutsch-franz -
fischen Grenzgarantie zum Ausdruck kommt, so
weni denkt man daran, die Gefahren eines welt-
nolitichen Gegensatzes aus dem Kampf eines heute

offe ar in USU ksonszentrierten Provaaandafelds
enges gegen die autoritiiren Staaten leicht zu neh-

men. Die Entiremdung der divlomatischen Be-
ziehungen zwischen Deutschland nnd den Vereinig-
ien Staaten svricht deutlich aenug, und gerade in
dies Zusammenhang verdtetzg der Hinweis auf
den ntikominternvakt in der euiabrsvarole des
Führers nd den Kommentaren der deutschen Presse
doppelte eachtuna.

Die Iadenfraae ta Ddaemark
Kopetchagern li. Januar. Der danische Au-

ßenmtnister Dr. Manch äußerte sich in einer Rund-
funkansvrache auch zur Frage der indischen Ewi-
gratton und lehnte eine entgegenkontmendere Hal-

tung hinsichtlich der Einreiseerlaubms ad. Hier sei
für die Mächte eine Ausgabe gegeben, die über große
schwachbevdlkerte Gebiete verfügen. Dr. Manch
wandte sich auch gegen die Behauptung daß deut-
scherseits ein Druck auf dänische Firmen zur Ent-
ldaffufng von iiidifchen Angestellten ausgeübt wor-
en e. «

Aal ter tialtentitliea Wehrmachi
ausaeiihiedea

Nov-, d. Januar. sEltai Im italienischen
Kriegsmarineblatt wird mitgeteilt, daß zwei Ad-
mirale, ein Generalinspektor für Seetechnik sowie
ein General und einige höhere Offtziere jüdischer
älbxtammung aus ihren Aemtern ausgeschieden
n .

       

  

Rom, d. anuar. tEltai. »Reuter« berichtet, daß
mit einem ranken-Transvortfchtsf 26 italienische
Ofsiziere, 89 Unteroiiiziere und M Soldaten, die
bei der neuen raneo-Ossenfive litt verwundet
wurden, nach Ita ien gebracht worden sind.  

« Wie Daladier vom Bett von Tau-is
empfangen wurde . . .

Lunis. d. nar. thited re .) Bevor Dalas
dier in das gesFrkiick e Zunge einzog wurde
er in einem seitean ael tu Var-do gelegenen
alafted von dem Deo von Tunis empfangen Es

war dies, seitdem Frankreich vor über 50 abren
das Protektorat in Tun-is errichtete, die e Zu-
sammenkunft zwischen einein französischen Minister-
vrii enten nnd dem Führer der einheimischen Be-
vdl erung. Daladier umriiz in feiner Ansprache die
beiden über das Protettorat til-geschlossenen Ver-
ttiige und bestätigte, daß «Ftankreich Lunis immer
g viel Schutz bieten werde. wie Lunis es verlanget

te Antwort des Beos wurde traditionsgemås
nicht von ihm eldfn sondern von einem bo n Be-
amten seines ofstaates ver-lesen Darin ieß es,
daß Tunis, wenn es erforderlich sei, loval an der
Seite Frankreichs stehen werde. Der büvtiae, dun-
kelhautige »Besitzer des tunesifchen Königsreichs"
begrüßte daraus Daladier sehr herzlich im Thron-
faal des Palastes. Ueber die Schar der Pressephvs
tvgtaphen, die Daladier be leiteten nnd die ein
wahres Feuer-wert von Blitz icht entfachten, war der
Bett sichtlich wenig erfreut·

Nach dem Abschluß des Empfang-es begab si
Daladier in die Stadt ur Generalresidenz un
nahm auf der Avenua ambeita die Pargde der
Garnifonen von Tunis und Umgebung ab, wobei er
von dem Chef der Heeresleitung, dem Admiralstabs-
chef und dein Chef der Lustwaffe begleitet war.
Während der Parade, zu der sich eine riesige Men-
schenmenge eingefunden hatte, kreisten über der
Stadt mehrere Flugzeuggefchwader.

»Volktadstlmmnua der norsiianer«
Paris, d. Januar. (United Preß.i Die begei-

sterten Kundgebungew die dem franztisikhen Mini-
stervrasidenten während der ersten zwei age seiner
Nordafrikafahrt in Korfika und Tuuis dargebracht
worden sind, hab-en nach Ansicht der o ziellen fran-
zbsischen Kreise den Jtalienern vor u en efii«,rt,
daß angesi td einer solchen Anhänglich eit er e-
vdlkerung i er Territorien für Frankreichirgends
welche franz s , e Gebietsabtretungen nicht in
Frage kamen. an ist überzeugt« daß der weitere
Berlan der Besichtigungsfahrt Dialadiers das
gleiche Bild zeigen werde. Auch die sranzösische
Presse gibt dieser Auffassung Ausdruck. Der »Im
transigeant« bezeichnet die Kundgebungen in Aiacs
cio und Bastia als Wolksadstimtmmg der Korsikai
net-« und fahrt fort, die Frage der Souverünititt sei
auch in Tunefien eben owenig vorhanden wie in
Korfika. »Wir werden unser Land und unser Kata-
nialret festhalten. Wenn jemand es uns wse neh-
men wi , werden wir es verteidigen —- me r ist
darüber nicht zu sagen.« Das Blatt vertritt die
Ansicht, daß Mussolini wohl selbst nicht daran
laube, »daß Italien Aussicht habe, Korfika zu er-
an en· .
zu politischen Kreier glaubt man auch, daß die

korsikanifchen und tunesischen Kundgebungen nicht
ohne Bedeutung für den kommenden Besuch Cham-
berlains in Rom sein werden. Bisher habe viel-
leicht noch eine geringe Möglichkeit für Mufsolini
bestanden, den englischen Premierminister davon zu
überzeugen, daß die ttalienischsfranzösische Mittel-
meerfragse auch eine territoriale Seite habe. Diese
Möglichkeit sei nunmehr völlig ausgeschaltet; in
Rom und in London müsse man ietzt einsehen, daß
territoriale Fragen weder hinsichtlich Korsikad noch
hinsichtlich Tunefiens aufgeworfen werden konnten
noch gar für eine englische Vermittlung oder eine  

— von gewissen Seit» ebenfalls vorgeschlagene Be-
käcäiåg durch eine B ermitchtetonferenz in Frage

statische Kunde-bangen
Thais li. Januar. iUnited Preß.) Aus Anlaß

der Anwesenheit des frantdsischen Ministerpriists
denten in Tunis kam es hier zu verschiedenen De-
monsirationsversuklzen arabifcher Nationalisten, de-
nen die Polizei a er iedesmal rasch ent egentrat.
Die Demonstranten entfalteten panarabiqs e Fab-
nen und forderten die Amnesttcrung un Frei-
lafsung der seit April vorigen ahees in Haft be-
findlichen nationalistischen Fti rer. Eine . dieser
Kundgebungen fand unmittelbar vor dem Palast
des Bens von Tunis statt, während Daladier erade
seinen Besuch bei dem Vers abstattete. « n iesem
Fall wurden zwei der Man iestanten ver aftet.
, Die italienische Kolonie von Tunis hielt eine
Massenversammlung ab, in der ein Vortra über
die Rechtegrundlagen des italienischen An pruchs
auf Gleichberechtigung der Italiener mit den Fran-
zosen im tunesischen Protektorat gehalten wurde.

Englands neuer Botschafter la Rom
London. d. Januar. (Untied Predi. Zum Nach-

folger des englischen Botschafters in Rom, Garl
Verth, der im April seinen Posten ver-läßt« ist, Wie
bereits kurz berichtet, der britische Botschaster iU
Angora, Sir Pech Lorainse, ernannt worden.

Schon seit einiger iZeit hatte man in politischen
Kreisen Lonidsons mitdem Ausscheiden Perths aus
dem divlomatischen Dienst gerechnet. Daß es nicht
schzm eher erfolgt-e, ist darauf zurückzusiih - daß
erstens ie Verhandlungenüber die Jnkra etzun
des eng Mit-italienischen Abkommens zum Abschlu
gebracht werden sollten und zweitens follte eine
Neubesetzung dek Postens oermieden werden, so-

lmtae dieses Vlsb ommen nicht in Kraft getreten
war, weil andernfalls bei der Ueberrseichung des
Beglaubigungsfchretbens Schwierigkeiten entstan-
den wsiiren, was damit zusammenhält-an daß die
Anerkennung MaltenischWlbefsiniens durch Eng-
la d erst mit dem Inkrafttreten des Abkommens
er olgtsr. Vorher hätt-e also das Beglaubigungsk
schreiben lediglich an den »König von Italien,
und nicht« wie dies von Rom verlangt wird, auch
Hzt den »Kaiser von Ab«essinien« gerichtet sein
unen.
Die Ernennung Lorainses hat hier im allge-

meinen nicht überras t, obgleili einige Kreife -
mit gerechnet hatten, aß der Berliner Botschafter
Hendersson nach Rom gehen würde. Loraine ist
58 Iailire alt und war von 1929 bis 1988 Ober-
kommissar für Aegvoten und den Sudain nnd
dann Botschafter in der Türkei. Er gilt in allen
Fragen des Mittelmeeres und des Nahen Ostens
als einer der fähigsten Divlomaten Englands-.

---«---

Ellsworih an der »Rosen Eisbarrsere«
Washington, d. Januar. sEltai Der Polarfors

scher Lincolm Ellsworth erreichte laut Radiolnels
dung die »große Eisbarriere« des Südvolfestlans
des. Von dem Polarschiff »antt Sarg-« aus wur-
den Flugzeuge ausgeschickt, die den ünxti en Lan-
dnngs- und Lageplatz ausfindig ma en o en. Von
diesem Platze aus will Ellsworth dann Forschungs-
flüge unternehmen
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Berliey im Januar. Wenn an bitter-kalten
Tagen, da die Menschen mit eingezogenen Köpfen
wie von Furien gejagt durch die Straßen eilen-
etn Svaßoogel mit der Frage kommt: »Was ist
eigentlich Kälte?«, dann mochte-man ihn für leicht
ltksinnsig halten, nicht wahr? Nun, die Wissen-
schaft muß auch für Dinge eine Erläuterung hab-en,
die uns als ganz selbstverständlich erscheinen
Also: ,,siälte ist«, korrekt ausgedrückt, »ein rela-
U Mangel an fühlbar-er Wärme. Ein Korper
He ßt last, wenn die berührende Hand die Empfin-
dung but, daß derKörvek oder die diesen um-
gebende Luft eine niedrigere Temperatur hat als
die berührenbe Hund« Jetzt wissen wir «,es, warum
es Uns so gottserbärmlich sriertl Aber trösten wir«
uns: 12 oder 20 Grad unter Null ist noch gar nichts,
der Mensch vermag viel tiefere Temperatur-en aus-
zuhalten wenn er sich dagegen durch warme Klei-
dung zu schilt-ten weiß. Der kältesie Punkt in der
Welt liegt bekanntlich dort, wo Menschen wohnen:
in Werchoianfk in Sibirien mit einer mini-
malen Wintertemveratur von minus 682 Grad
Celsius. Lober es ist nicht ausgeschlossen daß es aus
dem südoolaren bochplateau im Durchschnitt noch
kalter ist. nur fehlen hier die notwendigen Beobach-
tungen, die sich auf eine ganze Reihe von Jahren
erstrecken müssen. ,

Wenn auch der sibirische Stenoenbewobner geaen
die Unbilden der Witterung mehr abgehärtet fein
Maa, so hat er keineswegs eine ander-e Haut als
wir. die wir in der gemäßigten Zone leben. Er
muß ebenso darum besorgt sein, das feine sehr-per-
temoeratur von vlns still Grad die gleiche bleibt.
auch wen-n nm ihn herum die Welt in Eis und
Kälte zu erstarren scheint« Er muß sich eben in
einen noch größeren Verteidigungszustand setzen
als wir, indem er sich entsprechend wärmet kleidkk
und viel bewegt. Wenn wir bei eisiger Kälte aus
eine Straßen-sahn warten, stampfen wirmeist mit
den Füßen Wir tun das vbllia unbewußt, wir
folgen nur den Befehlen Unssered Körpers, der aus
die Aitßentemveratnr reagiert. Die Wissenschaft bat
fejtaestellt, daß unsere gesamte Hautoberflüche rund
Toll 000 Kältepunkte und 30000 Würme-
vunlte aufweist Es in eine weite Einrichtung der
Natur. daßtsie uns mit weit mehr Abwehrpvften
gegen die Kalte attsaestattet·hat als gegen die Dire,
denn gegen heiße Tage kennen wir einen viel

 

letchteren Abwehrkrieg führen, als gegen grimmig
kalte. Jst es uns im Sommer zu warm. schwitzen
wir und gebenfo überschüssige Körperwiirme ab,
im Winter aber können die Kültepunlte auf unse-
rer Oautnur einen Warndienst übernehmen
Das Frdsteln ist ein Alarmsignal das von diesen
stillst Abwehrforts ausgegeben wird, die aut-
gesdße ziehen lich zusammen und schützen so enge

« as Blut bis wir den Körper durch einen kunst-
lichen · rmesveichser, also durch entsprechen-de
Kleidung durch Bewegung oder 8immerwiirme,
den Gefahren des Erfrierens entziehen.

Valksieste aus dem vereisten Rhein

· Ein richtet Winter muß kalt sein, wobei er frei-
lich nicht gleich ins Ertreme zu verfallen braucht.
Man sagt, daß wir in früheren Jahrhunderten mit
viel mehr Schnee und Eis als heute beglückt wur-
den. Die alten Chroniken er ühlen, daß in den
Jahren 1888, 1399, 1428, 1429 beispielsweise der Frost
so streng war, daß weite Teile der Oftfee eine ge-
seZlossene Eisdecke bildeten. So konnte man von der
L becker Bucht aus mit dem Schlitten nach Deine-
mark fahren, und man hatte sich F sehr an diesen
Zustand gewohnt, daß auf dem ife kleine Gast-
h nser errichtet wurden, die den Reisenden auf
i rer weiten Fahrt Unterkunft und- Vervflegung
dates Im Ja re 1709 waren Schlittentouren auf
der ftsee fe bst noch im Wonnemonat Mai möglich,
und im Februar 1838 fuhrman mit Roß und Wa-
gen von Schauen nach Dänetnark und von
arg nach Stockholm, wobei auch wochenlang die
visit-ost- auf dsn Eise befördert wurde. Vom
tuter«1928l29 eiß man, daß er während der
onate Dezember, Januar und Februar eine Mit-

teltetnveratur von 8 Grad unter Null aufwies.
Freilich gab es in dieser modernen »Øiszeit«

zwischendurch auch wieder recht milde Winters so
warn zu Beginn des Is. Jahrhunderts zehn fast
aufeinander-folgende Winter zu warm, so dass man

n. um diese Zeit von einem Ende der kalten
Jahreszeit unlie. Man sieht, es gibt keine Regel .
o ne Ausnahme, und wenn auch
heute von einer Periode milderer
then werden kann und es nicht entge—Meteoro-
sum gibt, die ganz ernsthaft be auoten, daß die

inier der Zukunft sein strenges Zepter mehr
sühren werden, so wird man doch immer wieder

an allgemein

 

Peters-«

« strengsten Frostes noch keinen Winter.·»

inter gessen-«  

mit ähnli en Rückfallen in eine sibirisclze K lte
rechnen in ffen, wie ses in der weiten Halfte es
Dezembers 1988 der·Fall war. » ir erinnern und
doch noch an die Winter des Jahres 1929 und 1983,
die so kalt waren daß der Rhein eine weite Strecke
eine einzige Gisbarriere bildete. ,

In den mehr als vier Wochen des Frostes vom
7. Februar bis zum 10. März 1929 war das Eis an
einzelnen Stellen bis zu 14 Metern dick geworden,
bei Mainz wurden große selte aus dem zugefrore-
nen Strom errichtet, und anf den Sonntagen bei
Musik, Glühwein und warmen Würften einzig-
artige Volksfeste abgehalten.-Aehnl·ich war es vier
Jahre später im inter 1938, als Straåen von
einem Ufer zum a eren über die hohen sollen-
berge errichtet wurden, die von der Bevdl erung
gegen eine Gebübr von zehn Pfennig benüut wer-
den durften. Die Herrlich eit dauerte jedoch nicht
allzu lange, schon am W. Dezember se te der Wit-
terungsitmfchtvunggeim und lan sam am das Eis
wieder in Bewegung-s ohne glü licherweife großen
Schaden anzurikbtem , - ·
Der Golfstroin wird wärmet

Der Winter mostiiowurde von den Meteorolos
Sen als·ziemlich mild prophezeit Sie griffen diese

hese nicht aus der Lust- sondern stü ten sich auf
das Verhalten des Golfftromes, der armwasser-
heizung« Europas Schon seit längerer Zeit wer-
den im Spätsommer die Strömungss und Tempe-
raturverhältnifse vdes Golsstromss genau untersucht
und aus den gewonnenen Ergebnissen die Schlüsse
für das kommende Winterwetter gezogen. So waren
uns vergangenen Jahre die- Temperatur-en hoher
als new-z nkich »Und promttrat auch ein milder Win-
ter ein. ie legten Missiitigen ergaben sogar no
eine Tem eratur ?
man mit u un echt auf ein-en re t
Winter gilt-steil fchließenöäokiiige Siai
gann na e nein ungew. «n langen und war-
men Herbst dersdinter mit- einm Ei brach eradezu
sibirischer Kälte. Aber dekanntlt ins il eine
Schwalbe noch keinen Sommer

- abmen

eben wieder einmal- abwarten.i -

Mörder Eheoa r« tcht ". « ..li — . et — · I
Berlin n Januar jAm «o. Mir-r toogcfino der

als « rige Otto Schönes-eitle und seine ssttidri ea »- kqu gerol- Schonewato aus trat-: tin-genas-
wovden. esite .n am 2. November lobe in Mbn
»den Geld-betet r aer Dornen einenbpdia " ilienvater
von fünf Kin e »Mit-offen und rau t. Wen
Minuten vo er kalten sie« die til Jahre adlgee Zitter:
mer-verirrt . ; e.- «r , bei . n-
sweeks WINDFAHNE Usblynbläfalsä au den Feld-
drieftritaer uto zuvor eingemietet hatte-— durch 
ei Haut-indess « W wen «
dein-Fern aevlmwenAbbruch-«: itlt Jede Msteihnen

sei erung des Golfftrvms, so da «

de en he-.

und eit e Läge
an um  

   
  

« « ar.

»Es-imAM« i «. C· " c- · «
Kandelsvevtrag sag-kais use «
in Sitdofteuwpav nur ver-schlechter
Rumitnien betreffe. so iei Englands
Handelsvariner »Willst slos«.

Lage als
Deutichlan habe

eine nicht zu erf ltttern e Stellung tm Handels-
verk hr mit Rum nien und dessen Vachlbarftaaten
Es dnne 160000 Waggons überschüssigen Weizen
kaufen im Anstan gegen landwirtschaftbiche und
andere Maschinen as neue Kmialsvftem, das den
Schiffahrtsweg Donau-Schwarzes Meer abkürze..
werde Deutschland und Rumttnien auf wirtschaft-
lichem Gebiet noch näher-bringen England jedoch
sei nicht nur durch seine Abkommen mit den Do-
minions gebunden, was die Einfuhr von landwirt-
schaftlichen Produkten betreffe, sondern neuerdings ..
auch durch das Weizen-Impe- tsOlbskommen mit den«
Vereinigten Staaten-. Seine mportie aus anderen
Ländern müßten sich daher notwendig in den«
engsten Grenzen halten. In den ersten neun Mona-»
ten des oergangenen Jahres bade Deut-s land ein «
Viertel der gesamten rnmönisihen Ausf Dr aufge-
nommen, während 39 Prozent der rumilnifchen
Sanvsortse aus Deutschland stammt.

Bndavest, 5. Januar. (Elta.) In Cluiy ist der
Student Utza verhaftet worden, der sich im Hause
seines Freundes verborgen hielt. Utza ist einer
der drei Attentäter, die beschuldigt werden, den
Anschlag auf den Rektor der Universität von
Cluiy verübt zu haben.

Amsterdam, ti. Januar. (Elta.) Wie die Blätter
melden, hat der Lagerkommandant des Lagers in
Hoek van Holland, wo 300 Juden untergebrachts
find, Unterschlagungen begangen. Er wird von der
Staatsanwaltschaft verfolgt. Wie die Blätter wei-
ter melden, sind in den letzten Tagen zahlreiche
Juden aus Hoek van Holland geslüchtet.

—-
 

Stondetamt der Stadt Memel
vorn 4. Januar 1939

Aufgebotem Autoschlosser Arthur Kurt
Schiefke mit Verkauferin Auguste Amalie Lony
Büttnser, beide von hier. .
G e b o r e n: Eine Tochter: dem Arbeiter Jonas

Eitutsz dem Schriftseder Vladislovas Zdanaviöius
von er. -
G e st o r b e n: Autobusschaffner Friedrich Wil-

helm Laukat, 81 Jahre alt, von hier, Heide Kari
Fischer-, fünf Monate alt, von Blicken, Kr. Meine .

vom ti. Januar 1989

Aufg ed dient Rentier Mikel Kurvs von Pe-
trellen, Kr. Heydekrug, mit Geschäftsinbmberin
Maryke Dickhäuser, geb. Jakubeit, von hier.
Geboren: Ein Sohn: dem Hauptmann Albis

nas Slåias von hier. Eine Tochter-: dem Fleisches
Smuelis Bursteinas, dein Musiker Vladas Gie-
draitis von Kretinga Eine unehel. Geburt weib-
lichen Geschlechts
G e sto rb e n: Hans Werner Iankus, o Monate

alt, Arbeiterfrau Marinke Moosler. geb. Kers,
56 Jahre alt Rimgardas Albertas Furt-widme-
11 Monate alt, Jnge Helga Annußis, drei Jahre
alt, von hier.

wETTEii uuo sollst-saug?
Wettern-arti

Wettervoranssage für Freitag den s. Januar-
Schwache bis mäßige südliche Winde, überwiegeud b-

decli, vereinzelt leichte Schneesälle, nur schwachee Frost-
Flit Sonnabend: Keine wesentliche Aenderung.

Temperaturen m Nie-net am 5. Januar

6 Uhr-: «2.5. 8 Uhr-i si- 2.5. 10 Uhr: si- s.5.
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    Probesliige mit dem ersten am

Die Maschine ist noch nicht in

Ende des Flugzengrnmpseö noch lein

Addams.

 

ihre Vermänlum geben bekannt

Gusrelv Borowy
Maria—charlokte
Colv. de Tot-re-

Köoigsberetpk.. den s.1 1939
Sestos-Int- SS-00

Danke-o gleichzeitig kitr orwieseoo Autmerksamlreitoa  
 

 

Gestein nottut-time eatscdliet Samt nach kurzem

scdwereka Leiden meine liebe Frau» unsere herze-os-

gttlo tkoasorgeade Mutter-, schwestek. Schwieger-
mutter anci seitwägerio, Frau

illa-sie lIoosless
ged. Ket-

sm h7. Lebensjahre

Dieses neigen tiefbettlldt on

llis trag-rollen Hinterbliebenen

Die Esel-di un lindet am Dienstag den 10· Januar

280 Uhr ngcbgieisgs von der stockt-. Leiedenlialle
aus statt

 

 

Der Tod ovtrios nos til-erwartet
unsern Mitarbeiter-, dasvorstoodss
mitglied

Friedrich Laultat
Wir werden into eio ehroories
Andenken bewahren.

Iletordumi o. V. Mantel
Der- contes-et

Wldnecdectslrueltåntlfben
illlltttinlltll lotut tltltutt

und dee Kaufmanns Joseph lttlgsclsa
in Litetnel sordere ich hierdurch auf-

saltluaqen mir on old zu teilten
widrigenlallg Klage ersolgt

Arrest llgitvia Kontursverwalter
Schudstr. 4t5. Eingang Schmiedestraslr.

sunat
Die Ledersabrit ,Baiohren«

ist 1939 eroisnet und bitte ich mein neue-
Unternehmensilti It unterstüden in wollen.
Gerde erstli. et irr und Oberleder.

s- sollst-us

Eleg. Eßzimmer
fNuddauleetremionneel Mel-Veranda-
mödel. Blumttlltthä rtn er Teeroagem
Rauchtitch mit « annowlatte. Stand-
arammoodom sciandnvr Teppich Gas-
herd (4slantmlg). so chtelbii er für Gom-
Mt m und div. Wirtichatggegenstände
sie zum Verbe

Ovistrairc L l Treppe recht-.

Mater-proof-
Oppositier
in erstdlaslig. Handarbeit dei

stelols Ieise-leih Tönterstraße Nr. ld

Bilanz-sich. Buchhaltu

 

 
 

ilotter Rotte ondeni sengt u. öslsche
Sora stiipni tsteh in eril d.
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Selbständigen '

Clertoomontouv
nnd Lauibursmen sucht

cito fest-I- Ist-lik-

Weibl. Kraft
mit allen Büroordeiten vertraut.
zum 1. 2. d. Js. igelacht Geiuche
mit Gedalteanivr eben eu nis-
adscttritten unt-r 2479 an d e Thier-
isungoctelle bitter Platte-.
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Tel. 2266

Former-tara d.

Anrecht blans
Eritanfsllbruual

,,Elatcltttcei·«
Lustspiel v. Scheu

. und Lomtner

sonntag. den
s. 1 st)

abends å.1«5 uor
Zu ermäßigten

Preisen

Mllikllsllslkls
Oderette o. Wall-

Bromme

nailenstunden
tägl. 10—1 Uhr
und Is—7 Hin-.   

Von setzt ad Freitttu
8 Uhr Hantichule.

tin-It atmet-
deutluer

Sbmleveqefrllea
Am Montag. dem
ts. Januar. 8 Uhr
abend-: General-
versammlun im
Verein-lob est-v-
Grabenttrasze13. Er-
tcheinen aller strit-
gtieder Pflicht.
Der Vorstand

IsIIII llkislsllslls
Am Freitag. d. it. 1.
d« Js. verstelgereich
l. um Tut-tin mein-
Burox Seest e2.
aleG gentuln r-
tlnksh einen steil.
Kleiderichranlr

Z. um site Ubr bei
Fleiicher I ell.
Veiiiie.24.tB fett

It. tun 1071 Ubr b
III-kle.
il eine9

oerroendbSingers
nübniosarlne

4. um»11»- Uhr aus
der stzoliseitoache
Fchmel yrätssigeni
um e I.
Trick-ing. Modell

« sto. s sum
öffentl. melfibietend
gegen Barzabluna III-III
Getlchtsvållzieber

r. .
Seestraize 2. Tel.2787

Octtoriuuurln z

 

erikanischen Bomber siir Englands Lustwasse
Vor längerer Zeit bat England bekanntlich an amerikanische Flugzeugsabriken sür Millionensummeu

Aufträge aus Bombenslugzeuge gegeben. Die erste Versuchsserle ist nunmehr sür Probesliige sertiggksteqj«

allen Einzelheiten ausgeführt So sieht man s. B» daß die MGiKanzel am

Glaogehäuse hat, sondern nur einen kullssenartlgen Ausbau tragt

Vorn am Probellcr sieht der Kontrollbeaustragte des englischen Lustsabriminlsteriumg, Geschwadersiihrcr

»Wer nimmt Islöb .
Schiller-in in

Pension ?
Zuschrtiten m. »Blei-
b.tte zu richt. unter
2478 an die Absertii
gnug-stelle d. Bl.

Stutektottttea
unt Pferde

zum Rodeln zu ver-
mieten.

n steif »Er 7umpt er r.
Tetelon 8051

AUTO-

 

Holoitalstraße «-«

verloren-«
Geiunden

Braune

Attentaitlle
mit Schriftstiicken
verloren- Wieder-
brlnger erhält» gute
Belohnung »der Ab-
aabe an d. Schultern

Veklkäuie
 

Gertraute g ü n it i g

Sicblllllliltll
errenzimmettth
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iteber (d·eutich.
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Kleine Geige
Basler-tin 11—12, Il

Möbel
u. o. Schreibtilch,
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Marktstn 3 1 Tr.

Verren-
Sportpelz

tu verkaufen
Witwenstittstr. 2
Eing. Anberftraße·
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itnstig zu verkaufen.
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Schultern d. Blattes.
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zu kaufen geil-an
öulchtiften u. 2465
an die Abfertigunggs
stelle d. Bl.

Marmor-

Schreibzeug
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uschrtsr. mit Preis

u.2464 an d. Abters
tigungsiielle d. Bl.

 

    Oel-instit

 

 

—
silllll slll 8000 Ell
Hypothek z. 1. Stelle
f leine- totadtgrunds
sit-O gei. 10 Prot.
Ver-infring. Rutchr.
unt. 2460 a. tust-dire-
tsgungsstelle d. Bl.

. «.. eq,---k,--«-,

 

Jüngere

Hlllltlfllllttlll
von sosort l t.
Borietifrkx 5—7css·a1å1ar,n.

tt a en an den
geheman s

pualit ao

H.J

in folgenden

Not-. Fuchsstthe

Wass, Kantstraße

Zellulosesabrik

Rathaus Saat-trug

Polaageostraße 26

Barthol. BonmelssVirte

Baker-trot. Moltkesirage

Engeln-. Patksttaße

Hann. Vorweis-Bitte

Horn. Gr. Sandstraße

Islotimsnm BootmelösVitte

til-hingen holzstrasze

Meyer-. Bommeldilvttte

Entom-. Schwanenstraße

schiusnottn Libaner Straße

Addis Abeba erhält ein neues Gesicht

Auch in Abesstnien haben die Jtal
lommi, wird überrascht den Wunde

nun großztlgige und sormsehöne Bauten entstanden.

in Addlö Abeba und rechts sieht man den Neubau

   litten sit litt
lusu tu lettl
Jeder will hören was es
Neues in cle- Welt gibt

Dazu gehört schon ein Rundsuvlr-Emptiioger, der etwas
besonderes leistet Hören sie stets einmal einen III-II-

Lange Jahre der Erinnrung haben an
seiner Ver-ro lk ommnung trittst-arbeitet

Alleinverkaui

F- betrieb-Wilhelm-
ag st) stcasso Nr 14Jl5.

 

dliasteuoisievtes47
also beimsveie Mit-h
erhalten Sie außer von unseren Milchwagen

und Niederlagem

FriedriOMwelmStraße 6

Laden

Suksahsfz Libaner Straße

Dem-not. Breite Straße

Gar-with holdstraste
Hann. OuwBöttcherSteqßx

Harn. Roßgattenstraße

Straße

Lenz-. Töpferstraße

Nonsens-. Polangenstrasze
Possen Javlschken
sshrsutzki, Bommelsvitie

stilmisotikios. Wiesenstraße
Wut-sitz Wiesenstrasze

Unsere Milch- und MollereisProdntte verwenden ferner-

hotel Baltischer Ost Jlsrhero Weinstuben

Samt-endan
Konditorei Rein-rann

Mottetei - Genossenschaft Memel
e. O. m. b. D.

  

ist-sollt s- co.. Otto-Botscha-

   
 

iener eine große koloniale Ausbauarbeit du

l in dieser Stadt feststellen. Statt det oft dll
Das Bild links zeigt die

cspitol klug-ich sit-usu- Um
Eintrirrsokoiso ani.

Kinder selten 50 Ot.
Der oeno deutschen-. Grossertolg

poppolleoshzolt
Myroa Loy, Williaoe PowoL

Dazu in dem neuen Lacherlaltr
bit-it umi book lo riet Fromrlsostoglon

1—. Lit, ob. 1.50.
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Lehrfräulcin
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Sanitasspvoaeoio
Friedrich-Wilhelm- Str. 11

Jub- colsk. sslowsltl
 

sofort oder 1. 2.
aeiucht. But risten unter
Anfertigung-f elle dieses Platte-.

2 möbl Zimmer
Gad. Küche. oder tiiichenbenunung ver

von deutschem Ehepaar
2474 an die

 

Mitleigroszer

gesucht.

 

Laden
in guter Laae mit anfchließendem
Raum neeinnet alscchcteidertverltstatt.
mont. auch-s - 4i31mmeriAtobnum
tin selben Hause. vom 1.3. oder l. 4.

, Zutchristen unter 2462 an
dse »le erttgungsstelle dieles Wolfes

 
 

Ellkl Måturn
das auch noch. bann.
gesucht.

Ist-. sit-assis-
Zieaelstraße 1

Elll Målllilkll
mit Näbltenntttissen
und eigener Sch at-
stelle gesucht-

Ikloits» Löpsersir. 15

Runerlälsiaeg

Kfnttuikliulrln
bei gutem Gebalt
aesucht. zuschr. unt-

2 an d. Adlern-
ttunggst d. Bl. erb-

     
Secniectcautk
sucht von sofort od.
tväter Stelle. auch
als Verbänsetim
uschr. unt. 2476 a.d·
bsertigunasst. d.Bl.

Mädchen
mit Näbs und Koch-
trenntm sucht um
lö. 1.Stelle. Ruschn
unt. 2467 a. d.Abserti-
gunggstelle d. Bl.

Friseuse
in a l I e n Fächern
verteleh sucht Dauer-
stelluna.« Suichriilen
uni. 24i18 an d. Ab-
ferligungsstelle d. Bl.

c
Einsamilietr

haus
in der Kanistraße ab
l. 12· oder trät- -u
vermieten. Inschrift
unter Nr. 2478 an
d; Abtektiaunasstelle
dieses Blatteo

Simon-Dant-Str. 7

4sZillllllcklllllslll
mit Ballwm Bad u.
reichl. Nebengelasz

Holastrasre 15
Z- tmmerwolmtmq
z immerwvbnuna
sind su vesmieien J. stellt-c-
SimonsDachsStn 7.

d ,

tsziinmkkmoto
von los. zu vermiet.
Zu erfragen bei
Its-obl. Altbof

Tilsiter Str.

1 - limitation-l
tu vermieten. Ptu
erfragen

W- Leut
Volangenitraße 85

.
zu vermieten. Zu
erfragen bei

aussehn-It
po erstr. 1 d

M — tin-neun
Otto-Vorwei-

Strasse 52 v. l. 2. 89
zu vermieten.

2-3tmmruvolln.
von sofort oder spät.
zu vermieten
Rumvischker Str.'l

w
Zimmer

u. Kab. mit Teich
Anschluß zu vetmlel.

 

cohu
Breite Straße 20

  

rchgesilbri. Der Fre

rstlgen Dutten und Bun
Niederlassung des amtliche

des Fascta Bemerkenswert ist der Kolonialstih der sich demC

Apollo Täglich 5 tmti ZU Uhr

list-betet unti triebe
Udlan liasilsliirdioor tsoiokoakomrn
—.----—-

stand Voltgoo
Vers v. langen

 

mde, der nach der hauptstadt Addiö Adel-a

galotth aus der früheren Zelt, sind

n italienischen Reisebiiros «cit«
harakter des Landes anpaßt»

III-amo- Doooorstag Za. 874 Uhk

liaulsoltult
- lltsssrodislmtssiokogrsmm
 

tu sittl. llnntt
tu vermieten
Wieset astersir 25
unten links-

tial mittl. llmtttt
Nähe Sparkasse von
sofort zu vermiet-

Rtiszaarteustn 15
l o repor-

lelt Zimmer
zu verm. Wiesen-
auerftraize 14· part.

Ein Zimmer
zu vermieten

Mühlenttr. löo

tu mitl. lloost
in üd. Haufe z- verm.
Thomagstn Z-5, l.

Lcckks Zsllllllcc
mit Kü endenuttung
tu verm et. Fried-
Witb.-Str. 9—10

Bessere. separate

Schlafstelle
lir Herrn zu verm.

Junkeritr. 4—5

 

Hieugesacre

tlttl trit- lind-l
von ivfori g e i u ch i.
Zutchr.·unt. 2475 a. d.
Abse- tiqungsst d.Bl.

IWL III. Zslllslts
von 2 Mädels ad
15. I. gesucht. Zu-
ichritten u. 2477 a. d.
Anfertigung-sit d.Bl.

Gut mitbliert . ico.

Zimmer
f- tungen errn ges.
Zufcho u. Ul a. d-
Abiertlaunasst.d.Bl.

Sonstige

2·tisllllllcksllssll.
Mit clVjtad z fIchZ· 89
klett- « « ·
2466 an dil; Akbselrls
Ununggstelle d. Bl.

Brautvaar iucht

itsttnnnsllqit
mit Bod. Inschrift-
mtt Brei-an e u.

an die ferti-

  

 

 

 
2 trock» frostsreie

Kclltkksslllllt
Gartenitraße 1—2
von iof. zu vermiet-

KL Laden
zu vermieten
Libaner Straße 59
Ernst sonsoitstomki
 

 gnug-stelle d. Bl.

Geräumige. ionnlge

äsZtmmrrwolttt
mit Bad. Mädchen-
zimmer. Gartenteih
per 1.4. gesu t.
Zutritt mit Vre S-
an abe u. 2470 a. d-
Ab ertigungsstdBL

 

   
  

 

liegen littsleo

sllssssllsls
Originolpackuogen zu 200 g in allen

Apotheken erhältlich

 

  

Jst»zum
etwas
im Wege I
Wiit Wen-
Wsie etc-m
We
list-se Kreta-einsame
lII

Mem-ze- Dampij-
Wsteaaoonmä

bringt ihnen
obendreer noch Geld

 


